—r 


= 


Beranitunniiche Morgen-Husgabe. RE ira 
Für den politifchen Theil: 8 in Poſen bei der Erprbitier ber 
€, Fontane, 8 Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
3 5 
für den übrigen redaktionellen Theil: J. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
B. Sämiedehans, 33 
Eon 9 een te ahnen 
ie a von 8. J. Jaube & C2. 
©. Irre u Bofen Schsundneunzigfer Jahrgang. . 
en S 


Mei. Das 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alles Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutsehen Reiches an. 


Ar. 698. 


Die Zukunft der Reichsbank. 
IL 


Als das Reichsbankgeſetz beratsen wurde, fühlte die Re⸗ 
gierung ſelbſt die Nothwendigkeit von Garantien gegen etwaige 
an die Reichsbank herantretende Verſuchungen in ſolchem Grade, 
daß ſie ſelbſt dafür ſorgte, die Kompetenzen des Bankdirektoriums 
hen Der Zentralausſchuß der Reichsbank, der aus 

Reihen der als Aktionäre betheiligten Großkapitaliſten ge⸗ 
bildet iſt, hat im Allgemeinen, wie ſchon ausgeführt, nur das 
Necht zu Gutachten und Ruthſchlägen. In zwei Punkten aber 
itt ihm ein gewichtiges Veto eingeräumt worden. Einmal näms 
lich kann der Ankauf von Effekten für Rechnung der Reichsbank 
nur erfolgen, wenn die Höhe des Betrages, bis zu welchem die 
Fonds der Bank zu dieſem Zwecke verwendet werden ſollen, zu⸗ 
vor mit Zufiimmung des Zentralausſchuſſes feſtgeſetzt if. So⸗ 
dann aber hat der Zentralausſchuß das Recht, durch ſeinen 
Widerſpruch zu verhindern, daß bei Geſchäften mit den Finanz⸗ 
verwaltungen des Reichs oder deutſcher Bundes ſtaaten andere 
als die allgemein geltenden Bedingungen des Bankverkehrs in 
Anwendung kommen. Die Abſicht in dieſer wie in der vorer⸗ 
wähnten Beziehung iſt gerade, einen Riegel vorzuſchieben, damit 
nicht etwa eine, ausſchließlich von einer Reichsbehörde geleitete 
Bank bedenklichen Zumuthungen der Regierung unter kritiſchen 
Umſtänden nachgebe. Was würde wohl aber aus der Reichs⸗ 
bank werden, wenn ſie nach dem Herzen der Agrarier zu einer 
Einrichtung gemacht würde, deren Zweck nicht mehr wäre, gleich 
ſam das untrügliche Barometer des wechſelnden Wirthſchafts⸗ 
lebens zu ſein, ſondern die dazu gezwungen werden würde, die 
offentlichen Gelder als ein Patrimonium nothleidender Land⸗ 
wirthe ober ſonſtwie verkrachter Exiſtenzen zu behandeln! Es 
it gar nicht zu ſagen, welche verwerflichen Mittel die agrariſche 
Kampfes weiſe angewendet hat, um gegen die Reichsbank in ihrer 
letzigen Verfaſſung Stimmung zu machen. Da wird geſprochen 
von der „Börſenklique“, die ſich mäſte, während die wirklich Bes 
dürftigen hungernd bei Seite ſteben müſſen. Die „Kreuzztg.“ 
beiſpielsweiſe behauptet, daß die Reichsbank „das Privilegium 
einer Klaſſe von verhältnißmäßig wenigen Perſonen, nämlich 
der Inhaber großer kaufmänniſcher und induſtrieller Firmen 
wilde, inſofern dieſe fat ausſchließlich den Reichsbankkredit ab⸗ 
fahnen.“ Der „Reichsbote“ ſodann bezeichnet die Reichs bank 
als eines der ungeheueriichiten Geſchenke des Staates an die 
Börſe. Mit der großen Entwickelung des Bankweſens habe 
„ber Abrutſch der produktiven Stände“ begonnen, das Hand» 
werk ſei lahm gelegt worden, die Landwirthſchaft von da an 
bergab gegangen. Jetzt gelte nur noch das Intereſſe des Han⸗ 
dels. Die Reichsbank häufe nur überflüſſiges Geld zuſammen 
unb ſei daher gezwungen, die Wechſelreiterei zu begünſtigen und 
iusbeſondere der wucheriſchen Arbitrage zu dienen.“ 


welches bekanntlich aus Beamten beſteht, fortgefegt mit dem 
Zentralausſchuſſe verwechſelt, und er leiſtet ſich hiernach die 
Be zu erklären, das geſammte Reichsbankdirektorium bes 
che aus Spekulanten, die den einseitigen Geldüderfluß brau⸗ 
chen. Andere geradezu unfläthige Angriffe auf die Reiche bank, 
wie fie in agrariſch⸗antiſemitiſchen Broſchüren und Zei ſchriften 
verbreitet worden find, mögen auf ſich beruhen bleiben. Es 
kommt ja auch bei dieſen Angriffen nicht ſo ſehr auf die Jorm 
als auf die Tendenz an, die durchweg das Ergebniß eines 
überaus bedauernswerthen Irrthums in Bezug auf die Zwecke 
der Reichsbank iſt. Dieſer Irrthum aber hängt wieder aufs 
engſte zuſammen mit der grundſötzlichen Verſchiebung volks⸗ 
wirthſchaftlicher Aaſchauungen, von denen unſere wirthſchafts⸗ 
politiſche Geſetzgebung des letzten Jahrzehnts ausgegangen iſt. 
Was geſäet worden, wird jetzt geerntet. Ganze Standes⸗ und 
Klaſſenintereſſen können nicht mehr los von der verkehrten 
Meinung, daß der Staat nur zu wollen brauche, um ihnen zu 
helfen, und daß das Geld durch einen bloßen Befehl der 
Staatsregierung in ſo großen Mengen erzeugt werden könne, 
wie man nur immer zu wünſchen vermöge. So klug find die Verthei⸗ 
diger der Verſtaatlichung der Reichsbank ja doch wohl, 
um zu wiſſen, daß auch die Verſtaatlichung ihnen nichts nützen 
würde, wenn nicht die geſammte Währungspolitik von Grund 
aus geändert würde. Die Forderung, die Reichsbank zu ver 
ſtaatlichen, iſt deshalb in Wirklichkeit auch nichts weiteres als 
ein Aus hängeſchild für völlig andere Pläne. Die Goldwährung 
ſoll erſchüttert werden, und auf dem Wege gleichſam einer 
Selbſtauflöſung der Reichsbank als des Zentralkörpers der 
Volks wirthſchaft will man dazu gelangen, die Valuta zu ver⸗ 
ſchlechtern und womöglich über die Doppelwährung hinweg bei 
der Silberwährung oder gar bei der reinen und unverfälſchten 
Papiergeldwirthſchaft zu landen. Dieſem Zwecke, der nur 
felten ausgesprochen wird, dient die geſammte Agitation. Um 


Der 
„Reichsb.“ iſt fo unwiſſend, daß er das Reichsbankdirektorium, 
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ihrem jetzigen Zuſtande nur eine Geſellſchaft von Bankiers, 
die, wer weiß durch welches Mittel, die Geſetzgebung des Reiches 
zu ihren Gunſten in Anſpruch zu nehmen gewußt haben und 
jetzt das Volk ausbeuten. Es wird von den hohen Dividenden 
der Kapitaliſten der Reichsbank geſprochen, während doch ein 
Blick in die Rechnungsabſchlüſſe des Inſtituts auch dem Un⸗ 
kundigen zeigen könnte, wie falſch dieſe Behauptung iſt. In 
12 Jahren, von 1870 bis 1887, haben die Antheilseigner 
88 394 000 Mark erhalten, die Reichskaſſe 28 598 568 Mark. 
Die durchſchnittliche Jahresdividende für die erſteren betrug in 
dieſem Zeitraum nicht voll 6,14 Prozent, und wenn man das 
Jahr 1888 mit der nur 5,4 Proz. ausmachenden Dividende 
in Betracht zieht, fo ſtellt ſich die bisherige Durchſchnitts⸗ 
Dividende auf nur 5,77 Prozent. Da aber die Antheilſcheine 
zur Zeit von den Aktionären für 180 Prozent erworben worden 
find, fo vermindert ſich der Ertrag bis auf etwa 4,65 Prozent, 
d. h. auf erheblich weniger, als die privaten Aktienbanken wie 
die ausländiſchen Staatsbanken in den letzten Jahren verdient 
haben. So vertheilten im Durchſchnitt der Jahre 1878 bis 
1884 an die Aktionäre: die Bank von England 9,898 Proz., 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Bank 6,85 Proz., die Bank von 
Frankreich 19,071 Prozent, die italieniſche Nationalbank 
12,648 Prozent. Es iſt alſo ein recht beſcheidener Nutzen, den 
die Reichsbank ihren Aktionären gewährt. 

Nur im Vorbeigehen ſei hier der thörichten Klage der 
„Kreußztg.“ über das Wachsthum des Partikularismus Erwäh⸗ 
nung gethan, welches ſich aus Anlaß der bevorſtehenden Neu⸗ 
regelung der Reichsbankfrage gezeigt haben fol. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ ruft Wehe über die bayriſche Regierung, die den 
Agrariern die Kreiſe geſtört hat, und ſie meint, die liberalen 
Blätter ließen ſich dieſen Partikularismus nur gefallen, weil er 
ihren materiellen Intereſſen diene. Wie ſophiſtiſch und zugleich 
wie unklug! Denn, daß es der „Kreuz⸗Ztg.“ in Wirklichkeit 
gar nicht darauf ankommt, auf das Reichs banknotenmonopol hin ; 
zu wirken, beweiſt ſie ſelbſt, indem ſie in demſelben Athemzuge, 
in welchem fie dieſe Forderung ſtellt, erklärt, die Banknoten⸗ 
privilegien der Einzelſtaaten könnten ja auch bei der Verſtaat⸗ 
lichung der Reichsbank unberührt bleiben. Indeſſen dem agra⸗ 
riſchen Blatte ſei ſein Schmerz wie fein Mungel an logiſchem 
Unterſcheidungsvermögen gleicherweiſe verziehen. Die Niederlage, 
von der die „Kreuz⸗Ztg.“ und ihre Partei demnächſt werden 
betroffen werden, gehört ja auch in der That nicht zu den 
Annehmlichkeiten des Lebens. 
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ſeinet willen wird es jo dargeſtellt, als ſei die Reichsbank in Hände mit im Spiel geweſen zu fein. Der Kundige weiß, um 


was es ſich handelt, und die Gerüchte, die über Aende⸗ 
rungen im offisiöien Preßdienſt umgehen, erhalten durch 
dieſe eigenthümlichen Verhältniſſe eine gewiſſe Beſtätigung. — — 
Was iſt „Noyalismus?“ Die „Kreuzztg.“ reitet auf 
dieſem Wort neuerdings fo donquixotemäßig herum, daß es ſich 
ſchon verlohnt, ſich Wort und Begriff einmal etwas näher an⸗ 
zuſehen. Das Wort iſt franzöſiſch und ſomit uns weit fremder 
als etwa das griechiſche „Monarchie.“ Liegt uns doch, im 
fizürlichen Sinne geſprochen, Griechenland bedeutend näher als 
Frankreich, was Verſtehen und mehr noch was guten Willen 
zum Verſtehen anbelangt. Alſo, was iſt denn Royıliamus ? 
Wir müſſen uns ſelber eingeſtehen, daß unſere Kenntniß in 
franzöſiſcher Philologie und Geſchichte, die wir für eine ehrlich 
erworbene halten dürfen, zur Beantwortung des geſchichtlichen 
Theiles der Frage nicht ausreicht. Der franzö ſiſch benannte, 
nur in Deutſchland meiſt ſogenannte Royalismus ſcheint uns 
thatſächlich am eheſten in England anzutreffen zu ſein. Die 
{able convenue verſichert und flieht jeden nicht ohne weiteres 
Einſtimmenden als einen Unwiſſenden an, daß in England das 
Königthum gar nichts bedeute, und daß das britiſche Reich 
nominell eine Monarchie, in Wahrheit aber ungefähr eine Ne⸗ 
publik ſei. Nun, was uns betrifft, ſo hat uns eine längere 
Anweſenheit in England vielmehr zu der Anſicht geführt, daß 
es ein monarchiſcheres Volk und Land als das engliſche über⸗ 
haupt nicht geben kann. Zwar greift in England der Inhaber 
der königlichen Gewalt höchſt ſelten perſönlich in die innere 
oder äußere Politik des Landes ein, aber, vielleicht gerade 
weil dieſer Fall nur ausnahms weiſe eintritt, geſchieht es even⸗ 
tuell immer mit Erfolg und der Engländer trägt ernſtes Be⸗ 
denken, gegebenen Falls dem Königthum Oppoſition zu machen, 
in welcher Frage es auch immer ſei. Wenn nun in Deutſch⸗ 
land von einer ſpeziell royaliſtiſchen Gruppe geſprochen wird, 
ſo berührt dies im Grunde doch hochkomiſch. Daß es im deut⸗ 
ſchen Volk an Kögigstreue mangle, behauptet wohl niemand, 
und betreffs gewiſſer „königstreuer“ Vereine, wie ſie neuerbings 
auftauchen, dürfte man ſich über das Eine wundern, daß ſie 0 
wenig Mitglieder zählen, wofern . man die Sache ernſt 
nähme. Es giebt wohl eine grundſätzlich antimonarchiſche Partei bei 
uns, indeß nicht nur dürften deren Mitglieder großentheils es doch 
für rathſam halten, dieſe Geſinnung ſorgfältig zu verbergen, 
ſondern wir haben auch ſelbſt aus dem Munde prinzipieller 
Sozialiſten zugeben hören, daß die Veränderung der Staats⸗ 
form in ihrem Sinne erſt ziemlich am Ende der von ihnen er⸗ 
ſtrebten politiſchen und geſellſchaftlichen Entwickelung kommen möchte. 
Und ſo hat denn auch in dieſem Betracht die glorioſe (im Sinne 
des Plautus: cuhmreineriiche) Verſicherung des feudal⸗orthodoxen 


Berlin, 4. Oktober. Die Gerüchte über größere milis Blattes, daß bei ihm der Hort gegen die revolutionäre und 
täriſche Krebitforderungen an den Reichstag wollen nicht ontimonarchiſche Gefahr ſei, keinerlei ernſthaften Anspruch auf 


der Börſe verbreitet geweſenen Nachrichten über eine 300 Millio⸗ 
nenvorlage waren wohl übertrieben, aber mit ber Forderung für 


zur Ruhe kommen. Die neulichen, merkwü digerwelſe zuerſt an eine thatſächliche Beachtung. — — 
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Neben den offiiöſen Mit: 
theilungen der „Berl. Pol. Nachr.“ über die Aus ſichten der 
Sozialiſtenvorlage läuft eine uns von unterrichteter Seite zu⸗ 


die Errichtung von zwei neuen Korps⸗Kommandos und wohl gehende Meldung her, nach der eine Abänderung des Vereins⸗ 
auch mit der Forderung neuer ſtrategiſcher Eiſenbahnlinien wird geſetzes beabsichtigt iſt, welche für Vereine mit ſtaatsgefährlicher 
ſich das Extraorbinarium des Militäretats ſchwerlich erſchöpfen. Tendenz eine Ausnahmeitellung ſchaffen ſoll. Ein ſolches Geſetz 
Wir verzichten darauf, eine auch nur annähernd beftimmte werde nicht die Bedingung für den Verzicht auf anderweite ur⸗ 
Summe zu nennen. Frühere Erfahrungen haben gezeigt, daß ſprüngliche Forderungen der preußiſchen Regierung bilden, aber 
die Ziffern der Militärkredite gleichſam unter der Hand Ad in ungeſähr gleichbedeutendem Sinne bei der Berathung der 
ändern. Was heute wahr iſt, in dem Sinne nämlich, daß es Sozialiſtengeſetz⸗Vorlage geltend gemacht werden. Wir geben 
den Abſichte leitender Perſonen entspricht, kann morgen ſchon die Mittheilung wieder ohne für fie (obwohl fie, wie geſagt, 


überholt oder, unter Umſtänden, auch unterboten ſein. 
iſt der letztere Fall leider der ſeltenere. Gleichwohl iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß er diesmal eintreten wird. Wir erhalten 
darüber Andeutungen von bewährter Seite. Hiernach unter⸗ 
liegen wichtige Einzelheiten noch der Berathung zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Kriegsminiſter auf ber einen, dem Reichs⸗ 
kanzl er und dem Schatzſekretä. v. Maltzahn auf der anderen 
Seite. Man hat mit dieſen Berathungen wohl auch die neu⸗ 
liche Anweſenheit des Herrn v. Maltzahn in Friedrichsruh in 
Verbindung zu bringen. Es iſt die Frage, ob die Finanz⸗ 
miniſterkriſe in dieſe Dinge mit hineinſpielt. 
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Wir wollen es reiter bringen ihre 


nicht behaupten, und wir haben auch keine Andeutungen in 


dieſer Richtung empfangen, aber die finanzielle Seite der ge⸗ 
planten abermaligen Heeresverſtärkung iſt denn doch ſo wichtig, 
daß den zuſtändigen Reſſortchefs ficher eine bedeutende Rolle bei 
der Feſtſtellung der Mittel zufallen muß, durch die das angeb⸗ 
liche Bedürfniß zu decken if. Wir wiederholen: von 300 
Millionen oder auch nur 250 Millionen, die ebenfalls genannt 
wurden, iſt ſchwerlich die Rede, aber beträchtliche Mehrforde⸗ 
rungen find gleichwohl zu erwarten. Nebenbei bemerkt, iſt es 
in politiſchen Kreiſen ſtark beachtet worden, daß die Börſe wieder 
einmal frühzeitig unterrichtet geweſen iſt. Der Vorgang er⸗ 
innert an ähaliche Manöver aus der Zeit des Kampfes gegen 
die ruſſiſchen Werthe. Jetzt wie damals ſcheinen journaliftiiche 


von einer im Allgemeinen unterrichteten Seite kommt) eine 
Gewähr zu üdernehmen. 

Die Kaiſerin Friedrich war heute Nachmittag 
wieder zu längerem Aufenthalte im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
am Friedrichshain anweſend. 

— Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen wird 
der „Poſt“ von dort geſchrieben, daß vierzig Soldaten vom 
Regiment der Gardes du Corps nebſt Offi zieren bei der 
Trauung den Wagen der Prinzeſſin Sophie vom Dom bis 
zum königlichen Palals geleiten ſollen. Die vierzig Panzer⸗ 
Uniform und ihr Sattelzeug aus 
d ihnen die Pferde aus dem Marſtall 

‚amd geſtellt werden. Kronprinz Kon⸗ 


Deutſchland mit, währ 
des Königs von Gri 


ſtantin hat ſich ſchon vor Monaten aus ſiebzig ausgewählten 


Soldaten eine eigene Leibwache gebildet, welche ihm auf der 
Fahrt zur Trauung gleichfalls zur Eskorte dienen wird. 

— Aus angeblich däniſchen Hofkreiſen wird jetzt die 
ſenſationelle Nachricht verbreitet, der Zar werde die Heimreije 
antreten, ohne Berlin zu berühren. Die „Kölniſche Zeitung 
bemerkt dazu, in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen finde die 
Nachricht keinen Glauben, wie überhaupt die däniſchen Qu llen 
ſich über die Reiſe⸗Abſichten des Zaren in dieſem Sommer als 
keineswegs unterrichtet bewieſen hätten. 

— Fürſt Bismarck, fo leſen wir in der Kartellpreſſe, 
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| ſehen hatten, als für die, welche fie ſich erſt anfehen wollten. 


Heiterkeit, das Komiſche muß nicht nur in der zur Darſtellung 


ide Einfuhr eine ſolche Ausdehnung erlangen konnte, iſt der üder⸗ 
zeugendſte Beweis dafür, in welchem Umfange Deutſchland der Ver⸗ 
unge mit ausländiſchem Getreide bei nicht günſtigem Ernteausfall 
€ A 

— Aus Zanzibar bringt der „Temps“ die Meldung, 
daß Buſchiri nur noch vier Tagemärſche von Bagamoyo ent⸗ 
fernt und im Begriffe ſtehe, den deutſchen Truppen unter 
Hauptmann Wißmann, welcher bekanntlich einen Zug in das 
Innere unternommen hat, den Rückzug abzuſchneiden. 
Die Meldung klingt nicht ſehr wahrſcheinlich; Buſchiri wird 
allem Anſchein nach ein Zu ſammentreffen mit der Wißmann⸗ 
truppe vermeiden wollen. Hat er ſich thatſächlich zwiſchen die 
Küſte und das Expeditionskorps geſchoben, ſo läuft er Gefahr, 
ſelbſt vom Innern abgeſchnitten und an der Küſte abgefangen 
zu werden. Wißmann würde wohl ſchwerlich ohne Nachricht 
über eine ſolche Stellungsänderung geblieben fein und ſelbſt⸗ 
ee den Rückmarſch antreten, um den Gegner zu 
uchen. a 

— Vom Sultanat Witu liegen wieder Berichte vor, 
welche darthun, daß dort verſchiedene wichtige Dinge in Vor⸗ 
bereitung find. Bekanntlich machten die Engländer nicht nur 
auf Lamu Anſprüche, ſondern ſtellten die erſtaunliche Forderung 
auf, daß ihnen auch vom Witugebiete die bekannten 10 See⸗ 
meilen Küſte, welche das deutſch⸗engliſche Abkommen vom 1. 
November 1886 dem Sultan von Zanzibar vom 1. bis 10. 
Grad ſüdlicher Breite zugewieſen hatte, ßpugeſprochen werden 
müßten, wodurch das deutſche Schutzgebiet Witu vollſtändig 
von der Küſte abgeſchnitten worden wäre. An die Erfül⸗ 
lung dieſes Verlangens, welches den beſtehenden Verträgen und 
ſonſtigem Brauche durchaus widerſpricht, iſt dem Vernehmen 
nach nicht zu denken, eine ſolche Forderung auch von amtlicher 
engliſcher Seite nicht erhoben worden. Weiter dürfte demnächſt 
eine Entſcheidung über den Befig der Inſeln Manda, Patta 
u. . w., über welche der obengenannte Vertrag jede Beſtim⸗ 
mung unterlaſſen hatte, in nächſter Zeit erfolgen, und zwar zu 
Gunſten Deutſchlands. Ferner dürfte ein Befigwechlel bei der 
Witu⸗Geſellſchaft erfolgen, wenigſtens And nach dieſer Richtung 
hin Unterhandlungen eingeleitet. Einen weiteren Vortheil wird 
jenes Schutzgebiet davontragen, wenn die jetzt bereits im Ent⸗ 
wurfe vorliegende deutſche Dampferlinie nach Oſtafrika ein» 
gerichtet iſt und die Mandabucht (wahrſcheinlich Wange) regel⸗ 
mäßig anläuft. Im Monat Juli iſt eine Deputation von 
Somalis zum Sultan Fumu Bakari in Witu gekommen und 
hat ihn um die Erlaubniß erſucht, ihre Produkte durch ſein 
Gebiet bis nach Wanga bringen zu dürfen, da ſie damit einen 
viel kürzeren Weg als nach Kismaju hätten. Der Sultan hat 
ihnen vorläufig eine zuſagende Antwort nicht gegeben, denn die 


wird frühzeitig zu den Reichs tagsverhandlungen in Berlin ein 
treffen, um feine Anſichten über die bevorſtehenden Reichstaga⸗ 
wahlen darzulegen. 

— Der Bundesrath beſchäftigte ſich in feiner Plenar⸗ 
litzung am Donnerſtag nur mit Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten und geſchäftlichen Angelegenheiten. 

— Wie der „Ind.“ aus Konſtantinopel berichtet wird, 
— der Sultan den Marſchall Ali Nizami Paſcha beauftragt, 

n deutſchen Kaiſer in Athen zu begrüßen. 

— Der Regierungspräfident zu Liegnitz hatte den Verſuch 
gemacht, ähnliche Erleichterungen des Schweine: Einfuhr 
verbots, wie fie für oberſchlefiſche Städte erlangt werden 
waren, auch für ſolche Städte des Regierungsbezirks Llegnitz 
zu bewirken, welche in der Nähe der Grenze gelegen und mit 
einem Schlachthof verſehen waren. Wie nun der „Voſſ. Ztg.“ 

emeldet wird, hat der Reichskanzler den Schritten des Llegultzer 

eglerungspräfttenten keine Folge en weil durch Aus⸗ 
nahmen ſo weitgehender Art die Wirkſamkeit des Schweine⸗ 
Einfuhrverbots in Frage geſtellt würde. 

— In aller Kürze ſteht die Veröffentlichung der Novelle zum 
Patentgeſetz bevor und es iſt bekanntlich die Abſicht der Regierung, 
dem zum 22. Oktober einberufenen Reichstage die dies dezügliche Vor⸗ 
lage zugehen zu laſſen. Ein Komite von Reichstags⸗ Abgeordneten, 

ufrielen und Wiſſenſchaftern (Geſchäftsführer: Ingenieur 

Pieper, Berlin, SW. 29) beabfihtigt nun die vornehmſten fach“ 
wiſſenſchaftlichen und mirtbichaftlihen Vereine einzuladen, Delegirte 
abzuordnen, welche wahrſcheinlich Anfang November zu gemeinſamen 
Sitzungen in Berlin zuſammentreten werden. Wir ſind um dieſe Mit⸗ 
theilung der Sachlage erſucht, da die Vorbereitung zu den Einladun⸗ 
gen erſt mit ee) der Geſetzesnovelle beendet werden kann 
und in Vereinen und Verbänden inzwiſchen die Delegutenwahl vor⸗ 
genommen werden ſollte. ee eee er eee 

— Die Getreide⸗Einfuhr Deutſchlands weiſt im laufenden 
Jahre fortdauernd eine ſehr debeutende Entwickelung auf. Nach dem 
neueften Handelsausweiſe der Reichs ſtatiſtit find in den acht Monaten 
von Januar dis Auguſt d. J. eingeführt worden 3 642 383 Doppel⸗ 
Benin Weizen, 7184113 Doppel⸗Zentner Roggen, 3 489 317 Doppel⸗ 
entner Gerſte und 1 739 239 Doppel⸗Zentner Hafer. Die Gefammt- 

10 an dieſen vier Hauptgetreidearten ſtellte ih darnach auf wehr 
als 10 Millionen Doppel⸗Zeniner. In. fait allen früheren Jahren ift 
die Einfuhr während der erſten acht Monate hinter dieſem Quantum 
weit zurückgeblieben; nur das Jahr 1884 zeigt für dieſen Zeitraum 
eine um ein Geringes höhere Geſammtziffer. Der Umſtand, daß in 
dieſem Jahre Hamburg und Bremen, die früher als Zollaus ſchlüſſe in 
die deutſche Handelsſtatiſtik nicht einbegrifien waren, jetzt nach dem 
lan vollſtändig zum Inland gerechnet werden, kann an dieſem 

eſultat nichts ändern. Einen beſonders großen Umfang hat der 
Import von Roggen und Gerſte angenommen; feitdem eine genaue 
atiſtiſche Ermittelung der Einfuhr ſtattfindet, d. h. ſeit dem Jahre 
find von dieſen Getreidearten während der Zeit von Januar 
dis Auguſt niemals ſo bedeutende Mengen aus dem Ausland de⸗ 
zogen worden, wie in dieſem der ſehr hohen Zölle 


Vierte Poſener Kunftansitellung. 


Ludwig Knaus, Deffregger, Grützner, Paſſini und andere ſo 
ſtark als dadurch, daß in ihnen neben einer genauen, liebevollen 
. (Schluß.) Beobachtung der menſchlichen Natur, des Volkes in ſeinem 
Die Kunſtausſtellung iſt zwar bereits ſeit einigen Tagen | Weſen und Empfinden ein fo ſaftiger, reichquellender Humor 
geſchloſſen, die übliche Verlooſung iſt erfolgt und die De ſteckt! Ganz auf der Höhe fanden ſich — die oben genannten 
winne find vertheilt und wir kommen deshalb mit unferm Genrebilder ernſten Inhalts immer abgerechnet von 
Schlußartikel etwas ſtark post festum. Nichts deſtoweniger den Genrebildern aus der zweiten Serie unſerer Kunſt⸗ 
bringen wir denſelben zum Abdruck, und zwar aus zwei Grün⸗ ausſtellung nur ſehr wenige. Den meiſten ſah man die 
den. Einmal erfordert es unſeres Erachtens die Billigkeit, die Malerei nach dem Modell zu ſehr an, als daß eine mehr als 
Rückſicht gegen die ausftellenden Künftler, daß wir wirklich alle äußerliche Freude an der etwaigen Beherrſchung der Technik 
Gemälde aufzählen, welche uns irgendwie beachtenswerth des Malers beim Betrachten der Bilber aufkommen konnte. 
erſchlenen find. Dann aber haben unſere Berichte nie den Ein heiteres und heiter ſtimmendes Bildchen war des Königs⸗ 
Anſpruch erhoben und erheben können, dem Publikum gegenüber bergers Niſius „Ein Stündchen im Blutgericht“, eine Gruppe 
als leitende und beſtimmende Führer für fein Urtheil auftreten | fih an dem edlen Rebenſaft erfreuender Herren, die lebens voll 
8 wollen, fie find eben nur die rein individuelle Urtheils⸗ und gemalt war und deren Geſichtern man das Behagen an dem 

eſchmacksäußerung desjenigen, der mit dem ehrenvollen Auf- guten Tropfen deutlich anſah. „Der unbeſcheidene Gaſt“ von 
trage der Berichterſtattung betraut worden iſt; fie find deshalb F. Sonderlan d⸗Düſſeldorf war ganz nett gemalt,] nur fehlte 
= mehr für ee unſerer Leſer berechnet rate welche ein verſchiedenartiger, individueller Ausdruck in den Geſichtern. 
die in den einzelnen Berichten beſprochenen Bilder bereits ge⸗ Das neulich ſchon erwähnte Bildchen von Martha Aronſon ift 
namentlich in der bunten Ausſtattung des Zimmers hübſch, 
wenn auch etwas dunkel in der Farbe gemalt. J. Fagerlin⸗ 
Düſſeldorf bevorzugt in feinen beiden Bildern „Trauliches 
Heim“ und „Heimkehr vom Strande“ in auffallender Weiſe das 
Ponceau⸗Noth. Wenig anſprechend erſchien uns die am Klavier 
ſtehende fingende Lady von F. Kraus, deren Mundſtellung 
dem Geſichte etwas komiſch Wirkendes verleiht. Wie decent ein 
fingender Menſch gemalt werden muß, ſoll das Bild nicht ver⸗ 
ſtimmend wirken, könnte Kraus aus dem Bilde von W. Firle 
lernen. Große Anziehungskraft übte in der letzten Zeit das 
Original des durch ſeine zahlreichen photographiſchen Reproduk⸗ 
tionen hinlänglich bekannten „Moſelblüm chen“ von Lied aus. 
Das Bild iſt in der That in Farbe, Beleuchtung, Zeichnung 
und Charakteriſtik des ſchelmiſch⸗lieblichen Geſichtes und nicht 
zum wenigſten in der Lichtſpiegelung in dem Weinglaſe vor⸗ 
züglich gemalt und das etwas Süßliche und Gezierte der Figur 
tritt im Original lange nicht fo ſtark, weil durch den Kontraſt 
der Farden gemildert, hervor wie in den Photographien. Mit 
dieſem Bilde ſind wir von den Genrebildern zu den Studien⸗ 
köpfen und Portraits gelangt. Ein Studienkopf von Lied iſt 
namentlich im Fleiſchton trefflich und lebensvoll gemalt; der 
ſtark finnliche Ausdruck des ſchönen Geſichtes harmonirt 
mit der Figur, ſo viel er an derſelben zu ſehen 
iſt, und der Haltung und Gewandung vortrefflich. Unter den 
drei Studienköpfen von M. Magdalinski⸗ Berlin hat uns der 
einer alten Frau um ſeines hübſchen Ausdrucks willen am beſten 
efallen; die beiden andern find etwas konventionell und ober⸗ 
ächlich gemalt und das einen Keſſel ſcheuernde Mädchen er⸗ 
innert in dem ſtereotypen Lächeln des Geſichtes etwas an die im 
vergnügten Lachen ihre weißen Zähne zeigenden „Norwegiſchen 
Landmädchen“ von Hans Dahl, ohne doch in der vorzüglichen 
Technik dieſen hervorragenden Maler irgend zu erreichen. Von 
guten Portraits iſt uns in der zweiten Serie eigentlich nur 
eines aufgefallen, deſſen Maler nicht genannt iſt das einen 


1 
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Nach dieſer aus der Verſpätung unſeres Schlußartikels 
erklärten captatio benevolentiae wenden wir uns zunächſt einer 
kurzen Erwähnung einiger Genrebilder zu. 

Wenn es auch, wie wir meinen, irrig wäre die einzelnen 
Gebiete der bildenden Kunſt und insbeſondere der Malerei 
nicht nur klaſfifiziren, von einander trennen zu wollen, ſondern 
denſelben auch eine beſtimmte Rangordnung je nach ihren Dars 
ſtellungsobjekten anweiſen zu wollen, fo liegt es doch ſehr nahe, 
daß unſer Intereſſe ſich in erſter Reihe ſolchen Bildern zu 
wendet, auf welchen der menſchliche Körper, des Menſchen Leid 
und Freud ihre künſtleriſche Darſtellung finden. Freilich hat 
dieſe Vorliebe ihre natürliche Grenze an der künſtleriſchen 

Dähigkeit des Malers; denn ſelbſtverſtändlich wird jeder halb⸗ 
wegs jelbfländig Urtheilende ſich eine ſchöne Landſchaft lieber 
anſehen als ein häßliches Genrebild oder Portrait. At es aber 
dem Maler gelungen durch die Art der Ausführung und Auf⸗ 
faſſung ſeines Bildes unſern Blick auf daſſelbe zu lenken, ſo 
werden wir im Allgemeinen Genre⸗ und Figurenbilder vom 
großen Publikum vor andern Gemälden bevorzugt ſehen. Haben 
wir für unſere Perſon nun den hier zur Ausſtellung gelangten 
Senrebildern — die bereits erwähnten größern Bilder von 
Uhde, Skarbina, Firle und Clemens, die genau genommen auch 
. & den Genrebildern zählen, ausgenommen — ein beſonderes 
Intereſſe nicht abgewinnen können, fo liegt der Grund wohl 
darin, daß die meiſten derſelben nicht durch die Art ihrer Dar⸗ 
ſtellung feſſelten, daß uns — wie ein landläufiger Ausdruck 
lautet — der Maler in dem Bilde „nichts zu ſagen wußte“. 
SGenrebilder, welche luſtige Scenen darſtellen (und das wollen 
die meiſten der kleinen Bilder), müſſen Humor enthalten; die 


mann Situation ſtecken, ſondern aus den Figuren und den 
Geſichtern deutlich zu uns ſprechen. So iſt es alſo ein weſent⸗ 
liches Erforderniß für einen guten Genremaler, daß er ſelbſt 
auch Humor befige, und daran fehlt's leider in den meiſten 
Fällen. Wodurch wirken beiſpielsweiſe 


Bilder wie die von | Dieſes Bild if in der ſichern Farbengebung und indem ſprechend 
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ſehr bekannten, angeſehenen Mitbürger unſerer Stadt darſtellt.] bilden 


Somalis find als diebiſch und räuberiſch bekannt; man müßte 
erſt verſchiedene Einrichtungen treffen, z. B. einige mit Sols 
daten beſetzte Stationen errichten, um ſich gegen ihre Ueber⸗ 
griffe zu ſichern. Das kann aber der Sultan nicht eher, als 
bis ihm die Errichtung von Zollſtätten wieder geſtattet wird, 
welche ihm durch ihre Einkünfte ſolche Ausgaben möglich machen. 
Dr. Peters hat ſich mit den Somalis ſofort in freundlich⸗ 
ſten Verkehr gelegt und trotz der eingehendſten Warnungen von 
Kennern ihren Worten und Verſprechungen getraut. Dort be⸗ 
ſteht jedoch die Befürchtung, daß, wenn die Petersſche Expedi⸗ 
tion ſich weiter von der Küfte entfernen ſollte, die Somalis 
einen Angriff auf dieſelbe machen werden. 

— Die Errichtung einer Miniſterreſidentur 1 

wird, wie die ‚Berliner Be letzt milibeill ert Dann ag 
lor wenn die aufſtändiſche Bewegung im Küſtengebiet nieverge⸗ 
chlagen iſt und bezüglich der Verwaltung derſelden endgiltige Entſchei⸗ 
dungen getroffen ſind. Dann ſollen hauptſächlich die Un utehglichteiten 
vermieden werden, welche aus der gleichzeitigen Anweſenheit eines mit 
außerordentlichen Vollmachten verſehenen Reichskommiſſars und des 


General⸗Konſuls in Sanftbar entſtehen könnten, da Wißmann auch 
nach der Paziſtzirung Reichskommiſſar bleiben wird, 
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Von den beiden Pendants „Erbprinz“ und „Prinzeßchen“ von 
H. Schmiecher⸗London gefällt uns das erſtere bei weit 
beſſer, ein friſches, anmuthig freundliches Kindergeſicht. 

Die „Quellnymphe“ von Prof. Schauß, die einzige 
Nudität der zweiten Serie, hatle nichts Göͤttliches oder Mythos 
logiſches an ſich, es war Geſicht und Körper eines durchaus 
ſterblichen, wenn auch ſchön gebildeten Mädchens, das traum⸗ 
verloren in die Ferne blickt; das Inkarnat des blühenden ent⸗ 
blößten Oberkörpers war freilich vortrefflich gemalt. 

Sehr reich war auch die zweite Abtheilung wieder an 
ausgezeichneten Landſchaften. In erſter Reihe wären da zu 
nennen die „Engliſchen Küſte“ von Hans Schleich, ein über‘ 
aus ſtimmungs volles, brillant gemaltes Bild, und zwei Land⸗ 
ſchaften von A. Schweitzer ⸗Düſſeldorf „Wintertag“ und 
„Abend bei Floroe“, deſſen vorzügliche Luftperſpektive 
lich in der Ferne vortrefflich wirkte. Es waren dies — n 
dem Weggang des herrlichen Monienſchen Bildes — wohl die 
beſten Landſchaften der ganzen Austellung. Wentſchers 
„Herbſtabend“ mit dem Abendroth im Hintergrunde, H. Deiters“ 
„Am Bach“, die beiden Bilder von Hermann Eſchke, die 
„Zillerthaler Ferner“ von J. Köhnholz⸗Bremen, der zart 
und buftig gemalte „Maloſapaß“ von Lutteroth, der „vor⸗ 
wegiſche Landſee“ von Morten Müller, ein hübſches Seeſtück 
von Rasmuſſen, ein „norwegischer Waſſerfall“ von Th. 
v. Eckenbrecher waren gleichfalls ſehr intereſſante Bilder. Der 
„Triumphbogen des Konſtantin in Rom“ von Oswald Achen⸗ 
bach zeigte dieſen berühmten Maler wieder ganz auf der Höhe, 
ſeines Könnens und war von der leichten Neigung zur Manier 
die des Künſtlers Bilder in der letzten Zeit auſwleſen, voll⸗ 
ſtändig frei. An Blumen und ten, ſogenannten „Still⸗ 
leben“, war auch die zweite Abtheilung unſerer dies maligen 
Ausſtellung nicht arm. Bei unſerm mangelnden Verſtändniß 
für die Schönheit gemalter Roſen, Pfirfiche, Melonen, Wein⸗ 
trauben und ähnlicher ſchönen Dinge find wir aber leider außer 
Stande eines dieſer Bilder aus der großen Menge beſonders 
hervorzuheben. f N 0 

Die jetzt hinter uns liegende vierte Kunſtausſtellung de 
Poſener Kunſtvereins hat uns wieder ſo manches Schöne, An⸗ 
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am ‚liebften hätte, ohne die eee 


unter den Männern ihrer Art, die künftigen Führer des Sandes; fie 
haben eine Gedankenrichtung eingeleitet und defeſtigt, die eben auf 
dem Glauben an den chriſtlichen Wahrheiten ruht; kurz das en 
iſt eine geiftige Kraft erſten Ranges in Japan geworden. Seine 
Kampen find würdig der guten Sache, die fie führen, und darf man 
„auch den Gegnern gewachſen. Nichts erwähnt der betr. Ver⸗ 
If von den Beziehungen der Miſſionare zu dem Kampf, der deider⸗ 
1 von Japan eſen geführt wird. Nur kurz erinnern wir daran, daß 
es in der Hauptſache proteſtantiſche Nationen find, unter deren Einfluß 
das junge Japan fiebt, einerſeits England⸗ Amerika, andrerſeits Deutſch⸗ 
— wie denn z. B. die Univerfität in Tokio mit ihren 194 Lehrern 
und 1880 Studenten ganz nach deutſchem Muſter eingerichtet it. Es 
entſpricht dem nur, wenn neuere Nachrichten ergeben daß auch die 
evangeliſche Mifkon ihren Vorſprung gewinnt vor der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen, wie vor der gr a cen. welche beide in Japan eine 
namhafte Thätigkeit entfalten. 
Wilhelmshaven, 3. Oktober. Heute Nachmittag 4 Ubr iſt bei 
ſehr ungünſtigem Wetter der, der Afrikaniſchen Dampfſchiffs⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft See e ehörige Dampfer „Lulus Bohlen“ mit 
den, unter Befehl des Korvettenkapitäns Burich ſtehenden Ablöſungs⸗ 
Kommandos für den Kreuzer „Habicht, Ka ionendoot „Hyäne,“ Fahr⸗ 
zeug „Nachtigall“ und Hulk (früher Kanonendoot) „Eyclop“ nach Star 
merun in See gegangen. e Kapelle der II. Matroſen⸗Diviſton hatte 
ich auf den neuen Moolen aufgeſtellt und brachte den die eimath 
Verlaſſenden ein Abſchiedsſtändchen. Der Dampfer „Lulu Bob len; 
gleicht in feinem Aeußeren ungefähr den Kreuzern. Er iſt ein Zwei⸗ 
water und hatte im Großtopp die grün und weiße Woermannſche 
Magge, am Heck die deutſche Handelsflagge gebißt. An Bord 
befanden Ach 128 Mann für den Kreuzer „Habicht,“ 83 Mann für das 
Kanonenboot „Hyäne, 60 Mann für die Hulk „Cyklop.“ Nich der 
Iakunit in Kamerun wird das dortige Kommando abgelöft und tritt 
Teig ſaus auf dem „Lulu Boblen unter Fügrung des Korvetten, 
Repitäng Rittmeper, jetzt Kommandant S. M. Kreuzer „Oabicht,“ die 
Ointelie an. Der Kommandant des Kanonenboct „Hyäne,“ Kapitän⸗ 
Flentnant Zeyn, wird durch den Kapitän⸗Lieutnant Frhrn. v. Sohlern 
abgelegt. Die meiſten der jetzt nach Kamerun kommandirten Offiziere 
und 7 goffiziere haben im Sommer die Geſchwader⸗Uebungen, ſowie 
bir Reiſe nach England mitgemacht. (Poſt.) 


Frankreich. 

Paris, 2. Oktober. Der Kampf um die Stichwahl 
wirb noch immer recht hitzig geführt, obwohl fein Ausfall kaum 
noch einem Zweifel zu unterliegen ſcheint. Den Boulangiſten 
geht es ſchlecht. Die Gelder bleiben aus; der General ſitzt auf 
dem Trockenen und denkt auf weite Neiſen, um ſein Elend in 
irgend einem Weltwinkel zu verſtecken. Laiſant wird vor Ge⸗ 
richt gekellt, weil er in einer öffentlichen Verſammlung erklärte, 
er werbe im Falle eines Krieges nicht an die Grenze ſiehen, 
bevor er in Paris die Regierung unſchädlich gemacht habe. 
Laiſant iſt Hauptmann der Landwehr. Man begreift, daß die 
Regierung von einem Offizier keine revolutionären Drohungen 
dulden mochte und zunächſt dafür forgte, den Meuterer unſchäd⸗ 
lich zu machen. Laiſant wird jedenfalls vor ein Kriegsgericht 
gestellt, das ihm militäriſche Zucht beibringen ſoll. Im Lande 
dürften ſeine unvorſichtigen Worte, die zwar den Sitten der 
Pariſer Revolutionäre, doch keineswegs den Anſchauungen der 
Nation entſprechen, einen üblen Eindruck machen und den Nieder 
gang des Boulangismus beſchleunigen. Unterbefien iſt der Mi⸗ 
niſter des Innern, Conſtans, nach Toulouse gereiſt, wo er mit 
dem Boulangiſten Sufini in Stichwahl ſteht. Seine Ankunft 
dort geſtaltete ſich zu einem Triumphzug. Wenig fehlte, daß 
die Toulouſer ihm die Pferde ausgeſpannt und den Wagen ge⸗ 
r hätten, denn die Temperamente find im Süden heiß und 

Huldigungen gehen leicht ins Ueberſchwängliche. Die Bou⸗ 
langiten mußten ſich verkriechen. Man ſagt, daß von Sufinis 
Wahl keine Rede mehr ſei. Auch in Paris ſcheinen die Aktien 
des Generals zu ſinken, obwohl man ſich hier noch auf manchen 
lärmenden Proteſt und vielleicht auch auf Wahlüberraſchungen 
gefaßt machen muß. Die Hauptſtädter lieben den Widerſpruch 
ja bis zum Widerſinn! Sollte mans z. B. glauben, daß der 
Abſaß einzelner Boulangiſtenblätter ſeit dem 22. September 
noch geſtiegen iſt? Die „Cocarde“, eines der ſchlechteſtredigirten 
Blättchen, das nichts weiter bringt als jämmerliche Schimpferei, 
wird in vielen Stadtvierteln ebenſo ſtark, wenn nicht noch ſtärker 
verkauft als das „Petit Journal“. Doch dürften die Stich⸗ 
wahlen kaum noch den Erwartungen der ſogenannten Natlonal⸗ 
partei entſprechen. Nocheforts Ausfihten auf Belleville gelten 
als ziemlich gering. Andrieux kann gegen den Direktor der 
Weltausſtellung, Berger, im 9. Stadtkreiſe nicht aufkommen. 
In Neville kämpft Laur verzweifelt mit Antoine. Die Chancen 
in dieſem bisher ganz boulangiſtiſchen Bezirke ſchwanken. Der 
Kampf wird mit Pflaſterſteinen und ſogar mit Revolvern ges 
führt. Auf beiden Seiten zählt man ſchon etliche Verwundete, 
wenngleich zum Glück noch keinen Todten. Laur wird von den 
Republitanern als ſchlechter Patriot gebrandmarkt, weil er ſich 
der Wahl des elſaſſer Proteſtlers widerſetzt. Die Ferry⸗ Blätter 
behaupten, er ſpiele das „Spiel des Herrn von Bismarck“ und 
ſchöpfe wahrſcheinlich ſogar aus deutſchen Kaſſen. Antoine kommt 
freilich auch nicht gut beim Streite fort. Wir erfahren von 
beulangiſtiſcher Seite, daß er gar kein rechter Proteſtler war, 
ſondern gleich nach dem Kriege von der deutſchen Regierung 
einen thierärztlichen Auftrag annahm, bei welchem er zweitau⸗ 
ſend und etliche Mark verdiente. Später ſoll er proteſtirt 
haben, weil der ihm angebotene Verdienſt ſeinen Erwartungen 
nicht entſprach. Die „France“ nennt ihn einen elſaſſer Lock⸗ 
ſpitzel, der „National“ inſinuirt, daß er feine Wahlmittel von 
jenjeits des Rheins beziehe. Wie ſich die Zeiten ändern! Ent⸗ 
Amt man ſich noch des Empfanges, den Paris vor einem Jahre 
dem „Doppelfranzoſen“ bereitete? Allerdings war die Wand⸗ 
lung unvermeidlich. Wir ſahen ſie damals ſchon voraus, denn 


fo herzlich man hier noch an Elſaß⸗Lothringen hängt, fo wenig 


Gefallen findet man an den Eingeborenen dieſer Provinzen. 
Man nimmt fie nur in Kauf um ihrer Heimath willen, deren 
Wiedererlangung eine Frage nationaler Ehre iſt, doch die man 
mitzubekommen. 


men wird felbfi, wenn er feinen boulangiſtiſchen Gegner 
1 bet, in der Kammer keine ſonderliche Rolle ſpielen. 
ist dem ganzen Optanten⸗ und Proteſtlerthum 


55 de Belt . se 12 
4 „ 0 en n en 
el. Sehn in der Pre feht 


man ih umſonſt 1 Lehrkurſus im 


nach hervorragenden Perſönlichkeiten um, die den „verlorenen 
Bruderſtämmen“ entſprangen. Im öffentlichen Leben Frank⸗ 
reichs find die Elſaß⸗Lothringer Handlanger geblieben und nie 
mand hat auch vuſt, fie aus ihrer untergeordneten Stellung 
emporzuziehen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Oktober. Aus ganz zuverläfſiger Quelle, 
will das „B. T.“ erfahren haben, daß die hleſige Direktion der 
britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vor einigen Tagen Briefe 
von Stanley erhalten hat, die jedoch im Intereſſe der Geſell⸗ 
ſchaft noch geheim gehalten werden. Stanley beſtätigt darin 
den Empfang der ihm nachgeſandten Inſtruktionen, auf Grund 
deren er feine Rückkehr verzögert. Er verſichert, wie berichtet 
wird, daß er und die Agenten der Geſellſchaft Maßregeln ge 
troffen haben, um die Einmiſchung fremder Abenteurer in 
Innerafrika unmöglich zu machen, und daß er ferner Emin 
Paſcha für die britiſchen Intereſſen gewonnen habe. 
Mit den meiſten Stämmen im Seegebiete ſeien Verträge ge⸗ 
ſchloſſen; Uganda werde von Emin Paſcha annektirt und fo 
unter britiſchen Einfluß gebracht werden. Mr. Mackenzie be⸗ 
giebt ſich nach Mombaſſa, wo er Stanley Ende bi-fes Monats 
treffen ſoll, der dann nach London zurückkehrt. Emin Paſcha 
bleibt auf feinem Poſten; er und Stanley erfreuen ſich voll⸗ 
ſtändigen Wohlbefindens. 5 


Rußland und Polen. 

x Warſchau, 3. Oktober. Die Direktion der Warſchau⸗Wiener 
Bahn iſt von Petersburg aus angewleſen worden, dis zum 1. Novem⸗ 
der d. J. 400 Güterwagen bereit zu halten, welche auf dem hieſigen 
Bahnhofe untergebracht werden ſollen; event. fol zur Unterbringung 
dieſer bedeutenden Anzahl von Güterwagen, falls der vorhandene Pag 
nicht ausreicht, ein deſonderes Geleis ace werden. Von beforgten 
Gemüthern, die in jeder außergewöhnlichen Maßregel der ruſſiſchen 
Behörden eine Vorbereitung zum Kriege erblicken, wird auch dieſe Ans 
häufung von Güterwagen eine kriegeriſche Vorbedeutung untergelegt. 
Dazu kommt noch, daß, wie die „Now. wrem“ mittheilt, in den letzten 
Monaten d. J. eingehende Reviſtonen der nach den weſtlichen und ſüd⸗ 
weſtlichen Grenzen des Reiches führenden Eiſendahnen ſtattfinden ſollen 
— natürlich nur zu kriegeriſchen Zwecken! — Von Ausſtellern aus 
dem Königreich Polen baden auf der Pariſer Meltausftellung 
erhalten: 12 goldene, 19 filberne, 13 bronzene Medaillen, 9 lobende 
Anerkennungen; — 4 find auf dem Gebiete der Kunſt verliehen 
worden: ein großer Preis (Joſeph Chelmonzki), 1 goldene, 4 filberne, 
8 bronzene Medaillen, 4 lobende Anertennungen. 


ITokales. 


Poſen, 5. Oktober, 

„Stadttheater. Am nächſten Montag wird die zweite klaffiſche 
Volks⸗Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Greifen Hattfinden. Die⸗ 
ſelbe wird uns eine Wiederholung von Kleiſts „Prinz von Hom⸗ 
burg“ dringen, der Vorſtellung, mit welcher die Schauſpielſalſon vor 
vierzehn Tagen in würoigſter, glänzender Weiſe eröffnet wurde. Die 
nächſte Woche wird uns dann unter anderen (am Mittwoch) mit der 
zweiten Nonität der Saiſon delannt machen und zwar mit Franz 
n. Schönthans Schauspiel „Das letzte Wort“, daß erſt vor 
Bene Tagen im Leſſing⸗Theater in Berlin deim Publitum eine ſehr 

ünflige Aufnahme gefunden hat. Es dürfte für viele von Intereſſe 
ein zu erfahren, daß die bieftge Aufführung nächſt der in Berlin die 
erſte in der geſammten Bühnenwelt ſein wird. Die Proben zu 
dem intereſſanten Stück haben ſchon ſeit längerer Zeit begonnen, und 
da die Hauptrollen in den Händen der erſten Kräfte unſeres Schau⸗ 
ſpielenſemdles ſich befinden (es wirken in hervorragenden Partien die 
Damen Fanto und Wal ther und die Herren Lübeck, Raa de, 
Schacht und Schreiner mit), ſo dürfte eine fertige und adgerun⸗ 
dete Aufführung in ſicherer Ausſicht ſtehen. 

Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hielt am 
ſben Adend eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung im Wiltſchke⸗ 
chen Reſtaurant ab. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 

orfigenden gelangten zunächſt das Protokoll der letzten Verſammlung 
und der Monatsbericht zur Verleſung. Aus dem letzteren ging her⸗ 
vor, daß die Kaſſen des Ortsverbandes zur Zufriedenheit der Mit⸗ 
glieder arbeiten. Nunmehr hielt Herr Schuhmacher (Berlin) den 


| 
| 


angekündigten Vortrag Über „Zwecke und Ziele der deutſchen 


Gewerkvereine.“ Der Inhalt dieſes delehrenden Vortrages 
ipfelte in etwa folgenden Sätzen: Die Vorgänge der letzten Woche 
ätten bewleſen, daß in Folge des Zuſammendrüches der Verbands⸗ 
nvaliden⸗Kaſſe die Gegner von rechts und links auf die freie Selbſt⸗ 

verwaltung der Gewerkoereine 

die wahre Sachlage des dezüglichen Vereinsweſens den Mitgliedern 
vorzutragen. Der Redner wies auf die hohe Bedeutung einer ge⸗ 
mäßigten Arbeiterorganiſation hin und fü;rte aus, daß dieſe allein 
nur ein ſicherer Schutzwall gegen die Schädlichkeit der Sozialdemokratie 
ſei, und daß mit Stolz ſchon heute, trotz aller jener Angriffe, geſagt 
werden könne, daß die Grundſätze der Gewerkvereine immer mehr und 
mehr an Boden gewönnen und ſelbſt an allerhöchſter Stelle Anerken⸗ 

— 1 TER hätten. Die einzelnen Einrichtungen des Gewerkvereins 

der Maſchinenbauer wurden blerauf einer eingehenden e 

unterzogen und es wurde insbeſondere auf die großen Vortheile ders 

ſelben für die Ardeiterwelt hingewieſen. Redner ſchloß mit einem 
warmen Appell an die Zuhörer, treu und feſt zur Sahne der Gewerk⸗ 
vereine zu ſtehen und denſelben unabläſſig neue Mitglieder zu werben. 

An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte 

Debatte von Mitgliedern der ſehr ſtark vertretenen Gewerkvereine 

Poſens. Nach einer 0 Beſprechung der Lolalfrage, welche zur 

Zufriedenheit der Mitglieder erledigt wurde, erreichte die Verſammlung 

gegen 101 Uhr Abends ihr Ende. 8 

8. In der Kunſt Ausſtellung des Herrn Dölle vor dem Ber⸗ 
liner Thor gelangt nunmehr die dritte, edenfalls ſehr reichhaltige 

Serie von Anſichten zur Vorführung. Dieſe Anſtchten umfaſſen eine 

Tour durch Norwegen, Dänemark, Belgien, England, Amerika (Cali⸗ 

fornien), Portugal, Spanien, Algier, Aegypten, Nudien, Paläina, 

China und Japan. Wir verfehlen nicht, nochmals auf dieſe inter⸗ 

eſſante Ausſtellung aufmerkſam zu machen, welche übrigens nur noch 

bis Montag Abend geöffnet bleibt. 

— 5 — Der hieſige Stolze'ſche Stenographen⸗Verein hielt 
feine diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung am 3. Oktober 
ab. Nach Eröffnung derſelden erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Schnura, einen ausführlichen Bericht über die Vereinsthätigkeit im 
abgelaufenen Jahre und während der Zeit des Beſtehens des Vereins. 
Danach war daß letzte Berichtsjahr das günftiafte von allen. Es 
fanden drei Lehrkurſe ſtatt, die ſich recht reger Betheiligung erfreuten. 
Mehrere der ausgebildeten Theilnehmer wurden Mitglieder des Vereins. 

ur Gebuttzagsfeler von Witheim Stolze erh der Verein am 23. 
uni d. J. einen Ausflug nach der Eduardsinſel dei Santomiſchel. 

Auch die Kaffenverhältniſſe des Vereins find, wie Pert Stüwe de⸗ 

richtete, ſehr Reg e. Nach dem Bericht des Archivars Herrn 

Forner hat die Vereins⸗ Bibliothek wiederum eine erhebliche Ver⸗ 

mehrung erfahren. Bei der zuletzt vorgenommenen Wahl wurden die 

Herren Schnura — Borfigenden, Stüwe zum Kaſſirer und 

FTorner zum Archivar wiedergewählt, und Herr Gande zum 

er neugemwäblt. ch wurde beſchloſſen, den erſten 

neuen Vereinsjahre am 10. Ahends 8 


nm . 


1 2 


einſtürmten. Deswegen ſei es Pflicht, 


ausgeber Paul L 


der Luxemburger. 


Uhr, im Reſtaurant Wiltſchke, Wafſerſtraße Nr. 27, zu beginnen. 
* In der ſtädtiſchen Piandleihanftalt beginnt Montag. den 
7. d. M die Auktion der verfallenen Pfänd 
d. Die erſten diesjährigen Nekollektionen für Geiſtliche aus 
der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen fanden für Geiſtliche deutſcher Nationalität 
im Geiſtlichen⸗ Seminar zu Gneſen ſtatt und erreichten geſtern 
de. Es nahmen an denſelden 31 Geiſtliche, darunter auch ah 
polnischer Rationalität, Theil. Zu den nächſten Rekollektionen, — 2 
eben dort am 7. d. M. beginnen, haben ſich 80 Geiſtliche eldet; 
da aber nur 40 derſelben Platz gefunden haben, jo iſt noch eine dritte 
Serie von Rekollektionen in Storchneſt anderaumt worden. 
Ad. Die Molkerei⸗Intereſſenten aus r Poſen halten 
in Folge der durch das neue, mit dem 1. d. in Kraft getretene 
Genoſſenſchaftsgeſetz veränderten Lage, wie dereits mitgetheilt, 
am 19. d. M. bierſelbſt eine Verſammlung ab. Die Intereſſenten 
volniſcher Nationalität werden nun in den polniſchen Zeitungen zum 
8. d. Di. zu einer Berathung Darüber. eingeladen: ob und event. unter 
welchen Bedingungen ſich die Molkerei⸗Genoſſenſchaften dem Verbande 
85 4 b. e an A. en der 
erren v. Günther⸗Grzybno, Guradze⸗Czyſte, nevas ly ⸗Cha⸗ 
Lorenz⸗Pijanowo, Freiherrn v. Maſſenbach⸗Pinne und Delonontrratß 
Dr. Peter bier ins Leben treten ſoll. Unterzeichnet iſt der Aufruf 
von den Herten Weclewsli⸗Lubowie und Plucinsli⸗Wegorzewo. 


Lelegraphiſche Uachrichten. 

München, 5. Oktober. In der Abgeordnetenkammer legte 
Crailsheim eine Kreditforderung von 50,716,200 Mark für 
Neuergänzungs, und Erweiterungsbauten der bairiſchen Bahnen, 
darunter 21 540000 für Doppelgeleiſe vor. Die Geſetzvorlage wurde 
dem Finanzausſchuſſe überwieſen. Die Gebührennovolle und die Malz⸗ 
e wurden beſodneren Ausſchüſſen zur Vorberathung 

ergeben. 

Wien, 5. Oktober. Das „Fremdenblatt“ betont anknäpfend 
an die letzte Aeußerung des Reichsanzeigers und frühere Aeuße⸗ 
rungen des Kaiſers über ſeine Stellung gegenüber den Parteien, 
dem thatkräftigen Kaiſer ſchwebe ein lebendiges Kaiſerthum vor; 
er wolle nicht in unnahbarer Höhe thronen, er wolle vielmehr 
in beftändigem Kontakt mit der Bollsftimmung ſtehen. Der 
Kaiſer als Führung der Nation ſei der ihm vorſchwebende 
8 den er mit ungewöhnlicher Entſchiedenheit zur Geltung 
bringe. 


Berlin, 5. Oktober. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Dem Senatspräſidenten Hahndorff iſt der Stern 
5 Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 
worden. 

Berlin, 5. Oktober. [Brivatt elegramm der „Bofener 
Zeitung“.] Die „Poſt“ und die „Nationalzeitung“ beſtreiten, 
daß erhebliche Mehrſorderungen für ftrategiihe Bahnen und 
Bronze⸗Geſchütze in Ausſicht ftänden. 

nchen, 5. Oktober. Die der Kammer zugegengene 1 
Eiſenbahnvorlage ſchlägt Doppelgeleiſe für die Bahnlinien 
München⸗Landshut, München ⸗Ingolſtadt⸗ Treuchtlingen, Fürth⸗ 
Rothendorf und Fürth⸗Bamberg⸗Lichtenfels⸗Hochſtadt Untersteinach 
vor. Außerdem find ausgeworfen 2 278 000 M. für Signal⸗ 
Vorrichtungen, Dienſtwohnungen und die Paſſauer Donaulände, 
10 188 000 M. für Vermehrung des Fahrmaterials und Gin⸗ 
führung der Weſtinghouſe⸗Bremſe bei den Perſonenzügen, 
2 100 000 M. für Erweiterung . der Bahn⸗Zentral⸗Werkſtätten 
in München, Nürnberg, Regensburg und Augsburg, 12 440 000 9 
M. für Erweiterung des Münchener Zentral⸗Bahnhofesů, 
2070 000 M. für den Umbau des Aſchaffenburger Bahnhofes. 
Ferner wurde in der heutigen Sitzung das Ausführungsgeſetz 
zu dem Reichsgeſetze, betreffend die Erwerbs und ſchafts⸗ 
Ras dee een in erſter Leſung angenommen. > Gungenhäufer 

ndigte einen Antrag, betreffend die Nachlaſſung der Hypothen⸗ 
gebühr bei Ceſſtonen infolge der Umwandlung der Genoſſen⸗ 
ſchaſten, an. Der Finanzminiſter äußerte Bedenken und ver⸗ 
ſprach Prüfung. Der Miniſter des Innern ſprach ſich ent⸗ 
ſchieden dagegen aus. 

Bern, 5. Oktober. Zum Bundesanwalt iſt vom Bundes⸗ 
rathe der Ständerath Scherb (Thurgau) ernannt. Derſelbe 
wird fein neues Amt den 15. Oktober antreten. 

Belgrad, 5. Oktober. Die Entſcheidung Milans in der 
Fraze der Zuſammkunft König Alexanders mit ſeiner Mutter 
beſchränkt ſich auf die prinzipielle Einwilligung und 22 
die Ordnung de. Details der Zuſammenkunft der Regentſchaft. 
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matiſchen, epiſchen und lyriſchen erg ſowie der 


iſſens und der ſch 
ausgeführten en, welche „Nord und 
Süd“ in ſeinen erſt 


wort der Redaktion [er über die Abſichten und Anſchauungen, e 


es 


von Adalbert Meinhardt „Der Lovro“ — ein künſtleriſch ausgeführtes 
Kulturbild aus den Kämpfen zwiſchen deutſchem Geiſte und lod em 
Ueber letzung eines nachge 


kleinen Schauspiels des großen ruſſiſchen Dichters Iwan 


„Der Junggeſelle“; ferner eine höchſt intereſſante Analyſe — en 
Werkes von Paul Bourget, dem Fl 88 öüſchen Romans 
dichter, „Le disciple“, erſchienen Juni 1889. Ferner derichtet er⸗ 


indau in jeiner bekannten feſſelnden Art, Ader 
letzte Fayrt nach Spanien. Unter den Eſſays iſt befondert a 
eine im leicht von 


i eren Tone N Plauder 8 
München (deſſen Porträt das Heft ſchmückt) über 


d Wirkungen“; erd icht Paul 
— lische — 80 Abe: den, artmann 
Beten Bollofonbiet" und der Zane Wige 2) Kogalla 
v. Bieberlein wirft einen „Blick auf die Geſchichte Luremdergz und 


ane n Saum 
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e „Nachrichten 


Statt befonderer Meldung. Pianoforte⸗ Fabrik und Magazin 
Für Poſen. 


u. 8 mit Frl. 
Ad UND, jüngsten 
he: * in Pudewitz ver- 
storbenen Hotelbesitzers Herrn 
Ottomar Mund, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 

Posen, dem 5. October 1889. 


Eduard Beissmüller, 


Journalist. 


Elabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 6. Oktober er.: 16295 


Großes Konz ert. 


Anfang 4 Uhr. Entree Pf. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Nach 64 Uhr Schnitt ts A 55 an e 


dankfeſt), Vorm. 10 Uhr, Men 
N 2 Antwerpen 1885 Gold. Med. 
m. ia nin 0 8 Amſterdam 1884 Preis- Med. Sonntagsſchule. 


CARL ECKE ei 
Herr Diviftonäpfarrer Mein 
im In- und Auslande London 1883 .. Preis⸗Med. Verein früherer 


arniſo 
Sonntag, ge 6. Ditober (Ernte · 
Berlin und Poſen. 
Beichte u. Abendmahl. 114 Uhr 
als Fabrikate erſten Portalegre 1881 Preis⸗Med. 
| Mittelſchüler. 


Agnes Mund, 


* 


8 Ranges anerkannt.) Melbourne 1880 Preis⸗Med. 
8 3 Ganz neue Bromberg 1880 Gold. Med. icht den 8. d. Mts., 

Bee 3 . 5 8 H Poſen 1872 .. Gold. Med (nicht Montag) 

e Modelle. Brüſel 1888. . Breit-Med. Abends 81 Uhr 
— eh 8 alten | U Ul Taubert! / Vortheilhafte Fabrikeinrichtungen mit Dampfbetrieb. im Vereinslokal. 
Wi © Becken ie un ben 0 5 8 Flu el von Beraten, Blüthner, Vortrag: 
de an d N Kaps u. ſ. w. Das Nibelungenlied — 

Breslau, im Dfiober 1889. e A arla e 


Deutſche und armoniums . ehe ein Lied der Treue. 
i l. 

ameritanife Harm Billigste Fabritpreife. 40 Gemüthliches Beifammenfein. 

"een Rat Wilheln Größte Auswahl! Der Vorſtand. 


Posen, Wil helmsſtr. 17a. Hifforiſche Gefehfgaft 


BERLIN O., ee Nr. 13. \ 
für die Provinz Poſen. 
Reflectanten wollen nicht verab⸗ I >iennag, den 0 Die n 
ſaͤumen, um Einſendung von Preis: J im Sage 255 15 Dümte, | 
liſten zu erſucheu. au — N 1. Geisäntige Mit⸗ 
| tbeilungen. 2. Bericht des Del» ; 
*) Die in Leipzig erſcheinende „Beitieheift für Juſtru⸗ 


. — Beim Stel. Gene Dr. 
Prümers über die Generalver⸗ 
mentenban“ ſchrieb, daſt die Ecke ſchen Piauin os ſammlung der deulſchen Ge 
mit zu den beften Erzengniſſen zu rechnen find, ſelbſt wenn vereine in Metz. 3. Kleinere 
man den ftrengften Mahftab anlegen wollte. 15357 wiſſenſchaftliche Fiipeitungen, 
Die in London erſcheinende „Musio Trades Revlew- Der Vorſtand. 
ſchrieb, daß, die beſten engliſchen Pianos von Collard 1. N b IN ag 
Brinsmead u. f. w. mit den deutſchen Pianos von Boohstein, fie kr⸗A end, 
Sins von Frau Dr. Theile a 


Blüthner, „Eon en u. ſ. w. keinen 5 ne ittwoch, d. 16. Oktober, Abends 
i u — 6 8 Uhr in der Aula d. Mittelſchule 


ER SF 5 n e EN RER, 
FFF. ͤ ͤ Ä—V . — . (Königſtr.) Billete für alle 3 Ab 
Se 8 5 88 0 F 


rr TREETEE . 8 t (Bilde). 
Victoria- n. Hirsc hberg, cher 


Bitter-Liqueur Poſen, a Markt 87, I. Ateysc, r te 


im Haufe der Mäntel⸗Fabrik von Gebr. Jaooby, Jerſitz 
zeichnet ſich neben ſeinen magenſtärkenden, die Mannfaklut⸗, Modes, Leinen⸗Waaren, Gardinen, Secz Sonntag: 


16357 
s Tanz E 
Verdauung befürdernden Eigenſchaften, bejon- Feppight, Wäſche, Irikotagen. nn Beflanren = Kenia 
derbar breffirten 5 Hunden. Frl. ders durch feinen vorzüglichen Wohlge⸗ Preiſe ſehr billig aber ſtreng feſt. von F. Sujeoki, Berlinerſtr. 7, L. | 
Nelke. E ſchmack aus. 565; TE an 


S. Witkowski und Fran 
Pauline, geb. Leichtentritt. 
anna Witkowskl, 

Herrmann Bucka, 


Verlobte. 
Breslau. Nawitſch 


— in polen 


Sonntag, den 6. Oktober 1889: 


Margarethe 


(Fauſt). 
Grote | Oper in 5 Akten von 
Charles Gounod. 
Montag, den 7. Oktober 1889: 


Zweite klaſſiſche 
Volks⸗Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßig- 
ten Preiſen: 

Der Prinz von Homburg. 


Schauſpiel in 5 Ar von Heinrich 
von 
Die Direktion. 


Victoria-Theater 


Poſen. 
Auftreten —— Künſtler u. 
ezia 


Drei Seismifer Peretty Veloci⸗ 
pediftinnen. Mr. Ganert, ausge⸗ 
eichreter Clowns, originell und 

iſch. Miß Adele mit ihren wun⸗ 


see” POSEN ag 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
alz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. ©. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
ang ergab, dass das Bier von er welchen Surro- 
gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- 
sohmaok des Bieres ist angenehm und im Charakter? 
recht wohl dem des sogenannten ächten Bairisohen 
Bieres Die Ergebnisse der Analyse 
sprechen für ein kräftiges aus 14 — 15prozentiger 
Stammwürze, aus Malz und Hopfen ohne jeglioh 
Surrogate elngehrauten | Bier balrischer Art, das se 
dingungslos berechtigt ist, mit importirten Bieren 
nicht allzuschweren Charakters in Concurrenz zu treten. 


Allgemeiner Fernsprech-Anschluss Nr. 27. 


u 


urant Grossmann, 


1 80 für Sonntag zum Abend⸗ | 

Frl. Hebiwig Doering. Theile beider ergebenſt mit, daß ich bier am dee gebratene junge Perlpühner, 

A eine Gr, al, e 1 lite Aaſche M. 2, bei Abnahme von 6 Flachen Friedrichsſtraſte Nr. 1, „e Amann Foologifche 6 1775 ‘ 

eneft, Profeſſor der ö 

Athletik, Inhaber mehrerer goldener M. 1.75 Bis Kaſcht. f 1 0 a it ou kn. 

und Mlberner Rebellen fü 0 a. ’ ein Lithographifcnee She er verbunden Heute Sonntag: 10289 
ordentliche Kraftleiſtungen. Ge m unſtdrn 

am 1. Oktober eröffnet habe. Empfehle als Spezialität: A 


Lneie und Lola Morro, Geſang⸗ Muller von Ho liter Inhalt flehen gratis ind untdruckſachen 
: „„Biolininftitut 


Duettiſtinnen. 
franco u Dienfen, Plakate, Etiquetten, Adreſſen, 1 Widmungen, 
* und Viſitenkarten, Rechnungen be ich nach 15942 


Arthur Roesch. 
Victoria-Theater Indem ich eine a Kite zufichere, zeichne bes Freslanerſtrape 9 


Poſen. Ecke T ir. verlegt. 
Montag, ben 7. Ofiober 1889: G. Lehmann. Fer den am 1, Ditobe 1 
— — —— — werde 5 
Abſchieds. Beneſiz E 9 J EEE EDS Meinungen al. 2 


ur die mit ſo vielem Beifall auf⸗ 
genommenen ek Vom 1. Oktober ob b wohne ic i Berthold Neumann. 


genommenen Geſangs⸗Duettiſtinnen g 
Geſchwiſter . | 
ducy und Lola Morro. Posen. W ge, 105 Placſtertt 6 Curſe 


Aufnahme Vormittags von 11 
1 12 und Nahrittagd von 46 — 


ae Bar es Dr. Panienskl, | Sirius Eu 
Lindenür. 9, Seitenflügel rechts, 
r DU „Heute Pfannkuchen. „m 3 ai für Herenktankheiten a b. 14. Ot 


N un i. Mas b nd fal tat) 
Abschieds Gefäfts-Berlegung. ee 


Concert Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein Aeg übr 
f Ballet Plaest 
der Tiroler Sänger ſeit 40 Jahren beſtehendes Porter und Pale A le Balletmeiſter Plaest erer. 


Geſellſchaft Franz Herren: und Damen-Frifeur- Geſchäft Barolay, Perkins & Co., S. Allsopp & 8 A. D Droste, 


Kastel. von Wilhelmſtraße 21 nach London, 


. Were lan A ei Große Ritterſtraße Nr. 11 empfiehlt in vorzüglicher Qualität (März⸗Gebräu) 
b (nahe dem as Friedr. Dieckmann, Poſen. ue Aan ! 


ne Wilhelmsplatz 
legt habe. 1620| => 1.0.0. . Morsin 
Be a De eleganten Friſir⸗Salons mit Champoing⸗ M. 4.7 X 86. 4. 8 U. Lu. Ar-. Handwerker ⸗ Verein. empfiehlt ſein „Lager von 


Schubert, St. Martin & Rit ⸗ 
840 Se und Petriplatz 3, 
411 11 
Einrichtung (für Damen ſeparat) ſowie auch mein großes Montag den 7. M., Abends 8 Uhr: Pi 
Lager ſämmtlicher in dies Fach ſchlagender Artikel em⸗ Freie Beſprechung. ianinos 
tenommirieen Sabriken 


29 
61 
pfehle einer geneigten Beachtung. C. Linnemann. S Ban 
— Den geebiten Damen empfeble wein. 18158 Eigenthümer: J. Fao ater nner⸗ f r. 
Berkehrsort aller $ unter Garantie zu billigſten 
Magazin für Patz und Goufectiun, f e Santa Geſang⸗Verein. Breifen, 
Modellhüte und Copien ag n e e e Abends züntilih 8 idr: Fell I. Oktober wohne ich 
2 8 Be an 24 Stunden angefertigt. Ertel Wallet, fie Con- Vettinsverſaumlung. Sl. Martinft. 74, E Ir. 
0 * r 
A. Rettschlag, seiesriarrane 2. ng ö Uhr. Gntree frei. 115 Bed re Dirigenten. Dr. Popper, : 
iD ine Sen dine von 22. er beben, | Sala lea, 


In dem Berliner ur 
Auf dem Sohn 1 Plage. 


—— gage. ame 

Neiſe um ” Erde in 3 1 1 
Anusgeſtellt iſt Serie I 

Neiſe durch Cenis e, Bel⸗ 

gien, Kay een Amerika, Cali⸗ 
fornien, Portugal, Spanien, 
Algier, Nubien, Paläſtina, 

Tü uc ef ei von Borgens 

15 ei LER 8 
nwiberrn nur no 
und morgen bier anweſend Fönnen 


— — 


— — — 


Nr. dos. Soma. Beilage zur Posener Zeuung. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


#7 + Frauſtadt, 3. Oltober. Jahrmarkt. Miſſionsfeſt. Toll⸗ 
wu“ hb.] In Folge des unfreundlichen Wetters der legten Tage ent 
wickelte ſich erſt in den ſpäteren Morgenſtunden das Geſchäft auf dem 
beutigen Jahrmarkte. Wenn ſich auch auf dem Viebmarkte das Ger 
ſchäft ziemlich flott geſtaltete und erhebliche Umſätze erzielt wurden, fo 
machte ſich das faſt vollſtändige Fehlen der Bewohner der nördlich ge⸗ 
legenen Ortſchaften recht füblbar. — Geftern Vorm. fand in der Kirche au 
Oder ⸗Pritſchen das diesjährige Diözeſan⸗Miſſtensfeſt att, wobei Paſtor 
Sattler⸗Driebitz die Feſtpredigt und Miſſtonar Trümpelmann 
den Miſſtonsdericht hielt. Das mit Blumen ausgeſchmückte Gottes⸗ 
baus war ziemlich zaslreich beſucht. Die an den Nirchenthüren ges 
ſammelte Kollekte betrug 66,07 M. — Vor einigen Tagen wurden in 
Brenno und Städtel mehrere Hunde von einem tollwuthverdächtigen 
Hunde gebiſſen. In Solge deſſen iſt über die Ortſchaften Brenno, 
Städtel, Weine und Brettvorwert dis zum 1. Januar k. J. 
die Hundeſperre verbängt worden. 
Schneidemühl, 3. Oktober. [Berbrannt. Poſtgebäude. 
Neue Hausnummern und Straßenſchilder. Eiſenb abn⸗ 
Unfall. Verſammlung. Beihenturfus.] Heute Morgen ver- 
Jeßen die Wroblewsliſchen Eheleute ihre a due und gingen ihren 
Geſchäften nach. Ein Knabe von noch nicht drei Jahren blieb allein 
in der Wobnung zurück. Als die Frau gegen Mittag zurückkehrte, lag 
das Kind mit gänzlich verbrannten Kleidern els Leiche auf dem Fud⸗ 
boden. Vermuthlich bat daſſelde mit Streichhölzern gefpielt, welche ſich 
entzündet haben. — Die Oderpoſtdirektion zu Bromberg geht mit der 
Abficht um, einen Bauplatz in biefiger Stadt zu erwerben, um auf 
demſelden ein Boftgebäude zu errichten. — Die Häuſer unferer Stadt 
erhalten jetzt neue Nummern. Ebenſo werden auch die Straßenſchilder 
erneut. — Heute früh wurde von dem von Berlin kommenden Per⸗ 
ſonenzuge in der Nähe der Station Aſcherbude ein undekannter Mann 
überfahren und war ſofort todt. — Kürz ich fand bierfelbft eine Ver⸗ 
ſammlung von Eiſenbahnbeamten ſtatt, in welcher über den Beitritt zu 
dem in Bildung begriffenen Brandverſicherungsverein preuziſcher 
Staatseiſenbahnbeamten geſprochen wurde. Der Verein ſoll auf Gegen⸗ 
eitigleit deruhen und dezwecken, die Verfiherung von Modilien der 
itglieder zu niedrigeren Prämienſätzen als bei den beſte henden Feuer; 
VBerficherungsgeſellſchaften abzuſchließen. — An dem Zeichenkurſus, welcher 
in der Handwerkerſchule zu Berlin unter Leitung des Direktors O. 
Jeſſen in der Zeit vom 19. Auguſt bis 28. September er. adgehalten 
worden iſt, baden 146 Lehrer, davon 64 aus der Provinz Poſen, theil⸗ 
genommen. 

O. Nogaſen, 3. Oktober. Vom Gymnaſium. Amtsjubi⸗ 
läum. Dekorirung. Steueramt. Poſtaliſches.“ Das Winter 
femeiter beginnt am biefigen königlichen Gymnaſtum, ebenſo wie an 
der höheren Töchterſchule des Frl. Martha Langenmayer am 14. Okt. 
d. J. An Stelle des von bier verſetzten Dr. Schuſter iſt der ordent⸗ 
liche Lehrer vom Gymnaſtum zu Gneſen Otto Knoop unter gleich⸗ 
zeitiger Beförderung zum Oberlehrer hierher berufen worden. — Der 
Lehrer der hieſigen er Stadtihule Worm feierte vorgeſtern 
fein Wjähriges Lehrerjubiläum, welches gebührend feſtlich begangen 
wurde. — Dem St uereinnehmer Schmerl iſt der Rothe Adlerord en 
4. Klaſſe valiehen und die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſt bewilligt worden. Zu der Auszeichnung wurden ihm zahlreiche 
Glückwünſch zu Theil. — Das hierſeldſt neueingerichtete Hauptſteuer⸗ 
Amt ift nunmehr in dem bisher Herrn Glaß gehörigen, vom Fiskus er⸗ 
worbenen Hauſe eröffnet worden und nach Eintreffen von 12 Beamten 
in volle Wirkſamkeit getreten. — Seit dem J. d. M. werden auch die 
Nachm. 1 Uhr 33 Min. von Schneidemüsl bier eintreffenden Poſt⸗ 
ſendungen alsbald durch Briefsoten og. er 

n Jarotſchin, 3. Oktober. [Erntefeit. E 
Chauſſeeſperre.] Am vergangenen en fand in Boguslaw 
das diesjährige Erntefeit ſtatt. Gegen 2 Uhr dewegte ſich der pracht⸗ 
voll arrangirte Feſtzug nach dem Schloſſe bes Fürſten v. Radolin. 
Daſelbſt wurde dem fürſtlichen Gutsberrn von einer Deputation friner 
Arbeiter und Arbeiterinnen u ter Geſang volksthümlicher Lieder die 
ſogenannte Erntekrone übergeden. Der Fürſt ſprach darauf ſeinen 
Dank und feine Anerkennung für Fleik und Woblverhalten feiner 
Untergebde en aus. In einem festlich geſchmückten Speicherraume fand 
darauf ein gemüthliches Tanzkränzchen ſtatt. Gegen 5 Uhr erſchien 
daſeldſt der Gutsherr, Komteſſe v. Ra olinska und Graf v. Pückler, 
welcher bier zum Beſuche weilt. Von einem Bauernmädchen gebeten, 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederik Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten.] [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(4. Fortſetzung.) 

Käthe ſagte beim Frühſtück: „Wir wollen hinübergehen und 
Thorburns anſehen.“ 

„Wer weiß“, fügte Hubert hinzu, „vielleicht treffen wir 
auf den Schatz!“ 

„Ja, wirklich! Er iſt ja nun Onkels Eigenthum, und wie 
reizend würde es ſein, wenn wir ihn bei ſeiner Rückkehr heut 
Nachmittag mit einem Kaſten voll koftbarer alter Sachen von 
ſabelhaftem Werthe überraſchen könnten!“ 

„Du bift alſo bekehrt, wie es ſcheint?“ fragte Hubert. 

„Oh nein! Es ift nur mein Scherz! Aber was ſagſt 
Du zu unſerem Plane, Hilda?“ 

„Daß dieſer Schatz, gleich den meiſten anderen, von Unge⸗ 
heuern bewacht wird. Der mit dieſem Amte betraute Mann 
ift ein alter, rauer Matroſe, und hat ein Pack Hunde bei ſich, 
faſt ſo wild wie er ſelbſt — ſchreckliche Thiere! Ich begegne 
ihm fast jeden Tag mit denſelben, wenn er aus dem Wirths⸗ 
hauſe kommt.“ 

„Was nennſt Du ein „Pack“?“ fragte Hubert. 

„Nun, zwei, um mich genauer auszudrücken. 
mächtige Bulldoggen aus der Thorburner Zucht.“ 

„Gut, fo will ich einen dickeren Stock als gewöhnlich mit, 
nehmen, wenn ein ſolcher zu finden iſt. Um welche Zeit wandert 
er gewöhnlich nach der Schenke?“ 

„Morgens um elf und Nachmittags um drei Uhr, glaube, 
ich. In der Zwiſchenzeit ſchläft er.“ 

„Dann laß uns um halb zwölf aufbrechen.“ 

„Ach, ja!“ ſagte Käthe. „Es iſt gar nicht anzunehmen, 
daß die Hunde gut gekleidete Leute angreifen ſollten.“ 

„Nun wohl, vielleicht iſt wirklich um dieſe Zeit nicht viel 


Gefahr vorhanden, wenn wir nicht nach dem Hauſe hinaufgehen. 


an kann vom Thurme aus Alles ſehen, es führt eine lange 
Allee dorthin. — Uebrigens möchte ich Euch bitten, gegen Papa 
nichts von dem Schage zu erwähnen. Wenn er die Geſchichte 


Es ſind 


unternahm der Gutsherr einen Rundtanz durch den Sal. Unter 


nicht endenwollendem Hoch⸗ und Hurrahrufen der Anweſenden verließen 
die Herrſchaften den Feſtraum. Noch einige Stunden blieb man ver⸗ 
nügt zuſammen, um am nächſten Morgen wieder an die gewohnte 

rdeit gehen zu können. — Die Chauſſeearbeiten an der L ſſa⸗Jarot⸗ 
ſchiner Chauſſee am Nordende des hiengen Bahnhofes, find in der ver» 
re ehe Woche beendet worden und fend aus dieſem Grunde die 

mleitung des Verkehrs heute ſtatt. Bekanntlich mußte die Chaufſee 
des Verkehrs wegen durch die Oels⸗Gneſener⸗, Poſen⸗Creuzburger⸗ 
und Liſſa⸗Jarotſchiner⸗Eiſenbahnſtrecken unterführt werden. 

x Schroda, 1. Oktober. [General⸗Verſammlung der 
Moltereigenofienihaft Sroczyn. Vom Männergeſang⸗ 
verein. Perſonalien.] Am 30. d. M. hielt die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Sroczyn in den Räumen der Molkerei eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher die neu entworfenen Genoſſenſchafts⸗ 
Statuten genehmigt und über die Anträge der Genoſſen v. Falkenhayn 
und Willen endgiltig Beſchluß gefaßt wurde. — Am Sonnabend 
Abend findet im Vereinslokale die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
des Männergeſangvereins ſtatt. — Für den nach Breslau verſetzten 
Eiſendahn⸗Aſſiſtenten Raff⸗It iſt der Aſſiſtent Scheidel aus Poſen 
der hieſigen Eiſenbahnſtation überwi ſen worden. 

DR Samter, 4. Okt. ] Anſtellungen] Der ſeit einigen Jahren 
an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule beſchäftigte Lehrer Dr Schwiard⸗ 
czina iſt bei der Landwirthſchaftsſchule definſtiv angeſtellt worden. 
— Dem prattiſchen Arzt Friedrich Hubertus Wilmar aus Schlottheim 
ift die vakant gewordene Stelle des Schlachthaus⸗Sachverſtändigen 
mit einem Gehalt von 1500 M. jährlich einſchließlich der Gebühren 
für die Trichinen und Finnen Übertragen worden. 

> Schmiegel, 1. Oktober. [Bezirkslehrer Konferenz. 
Geſtern fand zu Robaczin die dritte diesjährige eee ee 
der evangeliſchen Lehrer des Auffichtskreiſes Schmiegel⸗Koſten unter 
Vorſitz des Kreis Schulinſpektors Paſtor Linke aus Liſſa ſtatt. Der 
Lehrer Werner aus Rodaczin hielt mit ſeiner Schulklaſſe eine Rechen⸗ 
lektion, unter Benutzung eines neuen Bruchrechnungs-Apparated. Nach 
der Lektion machte der Vorſitzende die Mitglieder mit einer Verfügung 
der Königl. Regierung bekannt, in welcher die Landräthe aufgefordert 
werden, unterſtützungsdedürftige Lehrerwittwen vorzuſchlagen, da größere 
Fonds zu dieſem Zwecke überwieſen wären. Zum Schluß der Kon⸗ 
ferenz hielt Lehrer Jüttner aus Schmiegel einen Vortrag über die 
Methode des Rechenunterrichtes unter beſonderer Berückſichtigung der 
Steuer'ſchen Grundſätze. 5 

K. Kreis Meſeritz, 3. Oktober. [Eiſenbahnangele genheit. 
Der Bau der Eiſendahn Reppen⸗Meſeritz iſt bereit an vielen Stellen 
ſoweit fortgeſchritten, daß zur Fertigſtellung des Bahnkörpers die Kies, 
ſchüttung in Angriff genommen werden könnte. Es wird jedoch über 
die Frage geſtritten, wer den Kies zu liefern hat. Die Bahnverwaltung 
fordert unentgeltliche Hergabe deſſelben vom Kreiſe, welcher ſich aber 
dazu nicht für verpflichtet hält, da er bei den Verhandlungen nur freie 
Hergabe von Grund und Boden bemitligt hat. Trotz des ablehnenden 
Verhaltens der Droßner Kreisvertretung befteht die Direktion auf 
deſagter Forderung und wird ſich der Streit nur durch einen Prozeß 
ſchlichten laſſen, wodurch große Koſten entſtehen werden, da der Werth 
des Streitobjetis rund 14000 Mark deträgt. Vorläuſig wird der Kies 
von der Direktion auf eigene Koſten erworben. 

. „ 1. ö onfirmanden. Vom Schulhauſe] Am 
6. d. M findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Prüfung und 
am 13. die Einſegnung der een Konfirmanden durch den 
Paſtor Seeger ſtatt. — Im II. Klaſſenzimmer des hieſigen evange⸗ 
liſchen Schulhauſes iſt dieſen Sommer der Schwamm derartig auf⸗ 
getreten, daß ein längeres Verbleiben der Kinder aus Geſundheits⸗ 
rückfichten unmöglich iſt. Ein geeignetes Zimmer für dieſe Klaſſe iſt 
in der Stadt ſchwer zu finden. Trotzdem zum Neudau der Schule 
bereits ein Grunditüd erworben iſt, hört man bis jetzt von dem Bau, 
welcher ſchon im nächſten Frühjahr beginnen ſoll, nichts Beſtimmtes. 
— Bromberg, 3. Oktober. Vorgeſchichtliche Grabſtätten 
in der Umgebung Brombergs. Bereits vor mehreren Wochen 
war an dieſer Stelle von der Aufdeckung vorgeſchichtlicher 
Grabſtätten bei Wudzinek (eine halbe Stunde von Klarhheim) 
Mittheilung gemacht worden. Ein zweiter Ausflug mehrerer 
Vorſtandsmitglieder der biftorifchen Geſellſchaft hierſeldſt auf die 
Einladung des Herrn Gutsbeſitzers Pauly⸗Wudzinek hin war 
von noch größerem olge begleitet als der erſte. Auf dem 
Grundſtück des Herrn Gaſtwirth Röder, der die Nachgrabungen 
ng 
ſtehende Urnen als auch Steinkiſteng 


räder gefunden. Rohde die 
kennt und hat dennoch niemals mit mir darüber geſprochen, ſo 
hat er ohne Zweifel triftige Gründe dazu gehabt.“ 

„Er wünſcht Dich wahrſcheinlich damit zu überraſchen, ſo⸗ 
bald er es entdeckt hat.“ 

„Das iſt nicht Papas Art. Wir thun jedenfalls gut, den 
Gegenſtand nicht zu berühren.“ 

„Oh Himmel! Wenn Onkel ſo ſonderbar iſt, werde ich 
gewiß ein Dutzend Verſtöße im Laufe des Tages begehen. Viel⸗ 
leicht biſt Du ſo freundlich und ſtellſt ein Verzeichniß aller 
Dinge auf, die vermieden werden müſſen.“ 

„Es giebt nur Eins, das ihm zuwider iſt — Klatſcherei! 
Papa hegt nicht das geringſte Intereſſe für die Angelegenheiten 
fremder Menſchen, und hat auch von dem Schatze nur deshalb 
e vermuthe ich, weil er es für müßiges Ge⸗ 
rede halt.“ 

„Das iſt durchaus nicht meine Meinung“, ſagte Käthe 
entſchieden. „Onkel gehört nicht zu dieſer Art von Männern. 
Er ſpricht nicht davon, weil er ſehr viel daran denkt! Achte 
auf meine Worte! Sobald er von Thorburns Beſitz ergriffen 
hat, wird er auch anfangen zu ſuchen.“ 

Armſtrongs Eintritt verhinderte die raſche Entgegnung, 
welche Hilda auf den Lippen hatte. 

„Bekehrt“ iſt nicht das richtige Wort,“ ſagte Hubert 
lachend. „Deine anfängliche Zweifelſucht hat ſich in wahre 
Glaubenswuth verwandelt, Käthe!“ 

„Weil ich darüber nachgedacht habe! Ich mache mein Ur⸗ 
theil niemals von dem abhängig, was Andere ſagen.“ 

Als Armſtrong hinausgegangen war, ſagte Hilda: „Ich 
denke, Käthe, daß Du meinen Vater niemals geſehen haſt?“ 

Frau Fanſhawe fühlte ſich ein wenig aus der Faſſung ge⸗ 
bracht. Hubert griff ſchnell nach der Zeitung, um ſein Lächeln 
zu verbergen. 

„Ich habe ihn allerdings nie geſehen, aber ich habe von 
Mama, ſeiner eigenen Schweſter, viel von ihm gehört. Und 
Jemandem, der, wie ich, Beobachtungsgabe beſitzt und ſich die 
Dinge richtig zu deuten weiß, giebt dieſes Haus mit ſeiner 
Einrichtung ſchon Aufklärung genug. Der Umſtand allein, daß 
Du nur durch die Veranda oder durch die Küche aus einem 
Zimmer in das andere gelangen kannſt, redet ganze Bände!“ 


\ 


geitattete, wurden abermals ſowohl frei im Sande 
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6. Oktober 1889. 


letzteren von allen Seiten freigelegt waren wurden zie oberſten Deck⸗ 
platten forefättig abgehoben und der Inhalt zu tage gefördert 

waren 2 bezw. 9 Urnen von verichiedenfter Form und Größe mit 
Knochen angefüllt, die theilweiſe durch Brand zerilört waren. Schmuck⸗ 
ſachen fanden ſich ſo gut, wie gar nicht vor; Reſte von zerſchmolzenen 
Glasperlen und Bronzeringen waren die einzigen Beigaben, welche 
ſich feſtſtellen ließen. Der ganze Fund dildet jetzt eine Zierde des 
Muſeums der hiſtoriſchen Geſellſchafl. Daß die Gegend um Klahrheim 
herum überhaupt ſehr reich an vorgeſchichtlichen Grabftätten ift, dafür 
finden ſich viele Beläge. Vor einigen Tagen erft wurde bei Walde 
ein kleineres Steinkiſtengrab aufgedeckt, das durch eine ſenkrechte Stein» 
platte in zwei Hälften getheilt war. Von den 4 Urnen, die ſich im 
Innern des Grades befanden, wurden zwei verhältnißmäßig wohler⸗ 
balten zu tage gefördert; außer Knochen bargen fie drei ſtark oxydirte 
eiſerne Armringe. Der Fund befindet ſich noch in den Händen des 
Beſitzers Herrn Miſchle. Die Zeit, welcher alle dieſen Grabſtätten an⸗ 
gehören, iſt die ſogenannte Hallftätter Epoche (um 500 v. Chr.), 

muthmaßlich ſchon Germanen — von Oſten her kommend — in dieſe 
Gegenden eingedrungen waren. (Oſtd. Pr.) 


* Aus Benthen O®,, 2. Oktober, ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: 
Troß der Ausdehnung der Einfuhr ungariſcher Fettſchwerne 2 das 
Gleiwitzer Schlachthaus nimmt die Schweine einfuhr für den hieſt⸗ 
gen Schlachthof von Woche zu Woche an Umfang zu. Heute find hier 
nicht weniger als 29 Waggons mit rund 1200 Stück eingetroffen; die 
vorwöchentliche Einfuhr war in 25 Wagen untergedracht. Der ſteigende 
Verkehr am hieſigen Schlachthauſe wird dadurch dedingt, daß die Zahl 
der Exporteure, welche das Schwarzvieh nach dem hieſigen Orte eine 
führen, noch im Zunehmen begriffen iſt. Sollte das Einfubrgeihäft 
noch weitere Ausdehnung erfahren, fo dürfte auch das hieſige Schlacht⸗ 
haus, obwohl es bei feiner Anlage hinſichtlich feines Umfanges weit 
üder die örtlichen Bedürfniſſe hergerichtet worden iſt, unzulänglich wer⸗ 
— ſubrbe e wäre indeß bei dem hieſigen Schlachthofe leicht 
* Sprottan, 3. Oktober. [Preiserhöhung des Bieres.] In⸗ 
folge der erhöhten Gerſten⸗ und Kohlenpreiſe haben, wie der „Nieder⸗ 
en — er 81 less bi. Die er und m, © — 1 
a er er e öhung be 
1 ei Eh iM ı TE 
— Reiſſe, 2. er. ord.] Heute Abend gegen 9 Uhr i 
in der Gegend der Kapuziner -Barrlére der Musketier 9 Ir = 
5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von Winterfeldt (Nr. 23) er⸗ 
ſtochen worden, und zwar mit dem Seitengewehr eines anderen 


Soldaten, dem es nach feiner Angabe von einem Ziviliſten entriſſen 
worden iſt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
„Berlin, 2. Oktober. Wegen unbefugter Ausübung eines 
öffentlichen Amtes war heute der Kaufmann Sigismund G. vor 
die erſte Strafkammer des Landgerichts I. geladen worden. Vorſttzen⸗ 
der war Landgerichtärath Braun, die öffentliche Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Müller, die Vertgeidigung Rechtsanwalt Wronker. G. hatte 
einen. Kaufmann L. den Betrag für den Einſatz zum Totaliſator dei 
einem abgehaltenen Wettrennen übergeben und dem L. üderlaſſen, ſich 
darum zu kümmern, ob der Einſatz Glück dringen werde. Dies ges 
ſchah; G. gewann mehrere Hundert Mark, die L. zwar am Totaliſator 
erhod, jedoch an G. nicht ablieferte. Alle Bemühungen, zu dem Gelde 
zu kommen, mißglückten und ſo wollte G. noch einen letzten Verſuch 
machen. Am 28. April d. J. um 8 Uhr Vormittags begab er Ach in 
die Wohnung des L. Die Wirthin deſſelben öffnete und fragte nach 
dem Begehr des Fremden, welcher erklärte, er ſei Kriminaldeamter und 
komme direkt vom Molkenmarkt, um den L. zu verhaften, der ſich bes 
deutender Unterſchlagungen ſchuldig gemacht hade. Die Frau war in 
hohem Grade betroffen, öffnete aber jetzt das Zimmer ihres Miethers 
und ſagte zu G., daß L. nicht zu Hauſe ſei. G. folgte ſogleich in das 
Zimmer, gab ſich nochmals für einen Kriminalbeamten aus und forderte 
die Frau auf, ihm Alles mitzutheilen, was ſie von L. wiſſe, ob er viel 
Geld habe und vergleichen. Als die Frau erwiderte, darum kümmere 
fie Ach nicht, ſagte ihr G., fie mache ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung ſchuldig, wenn fle irgend etwas verheimliche. Darauf öffnete er 
den Kleiderſchrank des L. und ſah ſich in deſſen Zimmer um. Hierbei 
erblickte er eine Photographie und ſteckte dieſelde mit den Worten zu 
ſich, er werde ſie mit ſich nehmen, denn wenn L. fliehe, dann ſei er 
mittels des Bildes bald wieder aufzufinden. Nachdem L. nach Hauſe 


Hilda hatte ihre Ruhe wiedererlangt. Sie antwortete nur: 
„Erinnere Dich, daß Papa ein großangelegter vielſeitig gebil⸗ 
deter Mann iſt, und verlaß Dich nicht allzuſehr auf die Rich⸗ 
tigkeit Deines Urtheils.“ 

Zur feſtgeſetzten Zeit brachen ſie nach Thorburns auf. 
Obgleich die Mauer von Herrn Eskings Garten die Grenze 
zwiſchen den Beſitzungen bildete, mußten ſie doch beinahe eine 
Viertelſtunde auf einem ſchmalen, gewundenen Heckengange dahin⸗ 
ſchreiten, bevor ſie die Thore erreichten. Weder ein Dorf, noch 
auch nur eine menſchliche Wohnung waren zu ſehen, und fie 
begegneten keiner Seele. 

„Nun“, ſagte Käthe ſchließlich nach längerem Schweigen, 
„Mama hat ſich zwar oft gewundert, weshalb Onkel ſich in 
ſolch einem abgelegenen Winkel niedergelaſſen hat, aber ſie hatte 
nicht annähernd eine Vorſtellung davon, wie derſelbe in Wirk⸗ 
lichkeit beſchaffen iſt! Ihr könntet ebenſs gut aufeiner wüſten 
Inſel leben. Woher bekommſt Du nur Alles, was Du 
brauchſt? Du haſt einen ſo hübſchen Anzug an, Hilda!“ 

10 ag iſt doppelt ſchmeichelhaft für mich, denn ich machte 

n ſelbſt. 


„Wie, Du fertigft Dir ſelbſt Deine Kleider an? Hält 
Onkel Dich ſo kurz?“ | 
„Im Gegentheil!“ antwortete Hilda lachend. „Er glaubt, 


daß meine Sachen aus Paris kommen, und iſt ſehr erſtaunt 
darüber, daß die franzöſiſchen Putzmacherinnen es mit der Ein⸗ 
ſendung ihrer Rechnungen ſo wenig eilig haben. Aber ich 
glaube, ich muß es ihm nächſtens beichten, da er vor Kurzem 
die Abſicht äußerte, ſelbſt an Frau Roſalie ſchreiben zu wollen.“ 
„Ich wundere mich nicht darüber, daß Onkel ſich täuſchen 
ließ“, ſagte Hubert. „Es iſt wirklich ein ſelten geſchmackvoller 
g. 

Hier traf ihn ein ſtrafender Blick ſeiner Frau. „Oh, ſie 
machen in Paris ebenſo oft häßliche wie hübſche Sachen“, 
meinte dann Käthe, „was ich aber durchaus nicht in Bezug 
auf Dich ſage, Hilda. Doch hier find wir angelangt, glaube ich.“ 
Sie hatten ſich einem alterthümlichen Thore genähert, 
welches in eine Allee von uralten Ulmen führte. Seine maſſiven 
Säulen waren morſch und halb zerſtört und an den Bildhauer⸗ 
arbeiten, den Figuren, mit denen es verziert geweſen, ließen 


elommen war und erfahren batte, was in feiner Abweſenheit ge 
heben ſei, ließ er den G. um Rückgabe des Bildes erſuchen und ſtellte 
den Strafantrag, als dieſer ſie verweigerte. G. batte die Photographie 
unter Angabe des Grundes, w⸗sbald er fie an ſich genommen, einem 
Polizeibureau übergeden und es wurde darauf hin gegen L. die Unter⸗ 
ſuchung wegen Betruges eingeleitet. Der Staatsanwalt aber bielt 
gegen G. die Anklage aufrecht und deantragte eine 1 N 
von vierzehn Tagen. Der Vertheidiger wußte aber das Verhalten 
ſeines Klienten in einem ſo milden Lichte darzuſtellen, daß der Ge⸗ 
richts hof von der Verhängung einer Freiheitsſtrafe Abſtand nahm und 
den Angellagten zu einer Geldſtrafe von 100 Mark, im Unvermögens⸗ 
fall zehn Tage Gefängniß verurtheilte. „Poſt“. 

— Elberfeld, 3. Oktober. Die Strafkammer verhandelte geſtern 
als Berufur gsinſtanz gegen den Redakteur der „Wupperthaler Volks⸗ 
dlätter“ Herrn Arnold Cappallo von hier, welcher am 11. April 
vom bieſigen Schöffengericht von der Anklage, durch einen in Nr. 14. 
der „Wupp. Volksbl.“ veröffentlichten Artikel grod en Unfug verübt 
de haben, freigeſprochen worden war. Die „W. V.“ brachten zu 

em bekannten Lutherprozeß gegen den Redakteur Fusangel von der 
Weſtfäl. 11 einen ausführlichen Bericht der Gerichtsverbandlung, 
in welcher die inkriminirten Stellen des Artikels der Weſtf. Volkszig.“ 
mit angeführt waren. Hierin erblickte die hieſige Staatsanwaltſchaft 
die Merkmale des groben Unfugs. Das Schöffengericht war jedoch 
der Anſicht, daß durch die Preſſe überhaupt kein grober Unfug 
verübt werden könne, und ſprach den Angeklagten frei. Hlergegen 
legte die Staatdanmwaltichaft Berufung ein und fo gelangte geſtern 
die Sache abermals zur Verhandlung. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Bloem bielt die Merkmale des 
den Unfugs für vorhanden und beantragte eine Geldſtrafe von 
00 Mark. Der Vertheidiger des Angeklagten Hert Rechtsanwalt 
Krüſemann I. beantragte wie in erſter Inſtanz die Freiſprechung. Das 
Geticht ſchloß ſich, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, den Ausführungen 
des Vertreters der Staatsanwaltſchaft an, indem es ausführte, daß es 
rechtsirrthümlich ſei, wenn der erſte Richter ſage, daß durch die Preſſe 
kein grober Unfug verübt werden könne und eine wahrheitsgetreue 
Berichterftattung ſtraffrei ſei. Dieſes ſei ſchon im Geſetze ausgeführt, 
wo es ausdrückllich heiße, daß wahrheitsgetreue Berichte über 
patlamentariſche Verhandlungen nie der Strafbarkeit unterlägen. 
rg ſchon gehe hervor, daß Berichte über andere öffentliche 
erbandlungen nicht immer ſtraffrei ſeien. Das Reichsgericht 
babe ebenfalls in dieſem Sinne entſchieden. Das Gericht ſei ferner 
der Anſicht, daß nicht nur durch rubeftörenden Lärm grober Unfug 
verübt werden könne, ſondern ſehr wohl auch durch die Preſſe. 
Groder Unfug heiße eben, einem Anderen Unbe hagen 
eee Und ſolchesgeſchehe nicht nur durch ruheſtörenden Lärm, 
ſondern könne auch durch gehäſſige Artikel ausgeführt werden. Der 
vorliegende Artikel ſei ſehr wohl im Stande, jeden WMenfchen, 
insbejondere jeden Evangeliſchen zu verlegen. Das Gericht ſei deshalb 
der das von der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafmaß hinaus⸗ 
gegangen und hade den Angeklagten des groben Unfugs für ſchuldig 
erachtet und auf eine Haftſtrafe von vierzehn Tagen erkannt. 
Das Gericht ſprach zum Schluß fein Bedauern aus, daß nicht auch 
alle anderen Zeitungen, welche denſelben Artikel veröffentlicht, zur 
Rechenſchaft gezogen wären. (Wenn dem Herrn Staatsanwalt und 
den Richtern die ae inkriminirten Stellen des Artikels der 
„Weſtf. Volksztg.“ Unbehagen verurſacht haben, fo lag es nahe, die 
alte und exakte Praxis anzuwenden, aus demſelden Grunde, wie gegen 
die „Weſtf. Volksztg.“, von Neuem wegen dieſer inkriminirten Stellen 
egen den Redakteur der „Wupperth.“ Volksbl.“ Anklage zu erheben, 
es ſcheint, wird der dehndare und bequeme Unfugvaragraph 
ſchließlich den größten Theil der Aan el der ure anz über flüſſig 
machen, vielleicht ließe ſich auch an Stelle des ganzen Preßgeſetzes nur 
der Unfugparagraph ſetzen, und es bleibe den Richtern Überlaſſen, nach 
Maßgabe des Undehagens, das ihnen das Preßdelikt erregt, die 
Strafe zu bdemeſſen. Allzu weit find wir nach dem Vorgange in 


Elberfeld davon nicht mehr 1 
Dortmund, 2. Oktober. Der 1 L. Uhlendorff aus 
dandtagsabgeordneter für 


— ehemaliger freiſinniger 

amm⸗Soeſt. wurde heute von der hieſigen Stroflammer von der Ans 
Hage der Beleidigung der königlichen Regierung zu Arnsberg dezw. 
des Herrn Regierungspräſtdenten v. Rooſen freigeſprochen. Es han⸗ 
delte fih um die Aeußerungen des Angeklagten in einer Verſammlung 
zur Stadtverordnetenwahl in Hamm, in welcher derſelbe bezüglich der 
abweiſenden Entſcheidung der Regierung auf eine ſeitens des Stadt: 
verordneten⸗Kollegiums gegen den Magtitrat gerichtete Beſchwerde die 
Worte gebraucht haben ſollte: „eine Krähe hacke der anderen ein Auge 
nicht aus“. Der Gerichtshof erachtete, wie die „Elberf. Ztg.“ berichtet, 
durch die Beweisaufnahme die Sache für nicht genügend aufgellärt, 


ſich keine Spur von Umriſſen mehr erkennen. Das kunſtvoll 
gearbeitete, aber zerbrochene und verroſtete Gitter hing herunter, 
halb verdeckt von überhängenden Schlinggewächſen; in dem 
offenen Zwiſchenraum war ein hölzernes Gatter mit einer 
kleinen Thür angebracht. So dicht überwucherten Gras und 
Unkraut den früher als Einfahrt benutzten Weg, daß nur noch 
die gerade Linie der Bäume ſeine Richtung andeutete. 

„Sie haben nicht viele Leute hier“, ſagte Käthe. 
Gott! Mir iſt ganz unheimlich!“ 

„Und der Alte ſcheint dieſen Weg bei ſeinen Ausgängen 
nicht zu benutzen“, fügte Hubert hinzu. „Wenigſtens ſieht es 
.d 8 als hätte Jahr und Tag Niemand einen Fuß hierher 
eſetz 
a „Für die Tienerſchaft iſt ein anderer Eingang vorhanden. 
Aber ſieh, die Thür iſt unverſchloſſen.“ 

„Wirklich, Hilda, ich habe nach Allem, was ich geſehen, 
keine Luſt, hineinzugehen. Es erinnert mich an ein Bild, das 
ich einmal ſah, und das ein Haus darſtellte, in welchem es 
nicht geheüer war. Wir können auch unmöglich durch dieſes 
lange, feuchte Gras gehen.“ 

„Ich liebe es nicht, umzukehren“, ſagte Hilda, entſchloſſen 
den wildverwachſenen Pfad betretend. „Und Du, Hubert, gehſt 


„Guter 


wohl noch ebenſo bereitwillig einem Abenteuer entgegen, wie 


Du es früher zu thun pflegteſt?“ 
„Die Ehe hat mich noch nicht ganz zahm gemacht“, ant⸗ 


wortete er lächelnd, mit einem Heben feiner breiten Schultern. 


„Es iſt wirklich zuweilen recht tröſtlich, einen Mann zu 
haben“, ſagte Käthe. „Müſſen wir uns noch lange durch dieſes 
Geſtrüpp hindurchwinden?“ 

„Nicht lange mehr, ſollte ich meinen, obwohl die Bäume 
hier ſo dicht ſtehen, daß man es kaum beurtheilen kann.“ 

„Soll das heißen, daß Du früher noch niemals hier ge⸗ 
weſen we Nun, Du biſt in der That ein außergewöhnliches 


„Ich dachte einfach niemals daran. Kapitän Thorburn 
hatte die Gegend verlaſſen, ehe ich kam. Papa beſitzt Zeichnun⸗ 
Ar und Pläne von dem Haufe, und es genügte mir vollkommen, 

fe anzuſehen. Jetzt iſt es nicht viel beſſer, als eine Ruine.“ 

„Thorburn war einſt ſehr ſchön?“ fragte Hubert. 


wesbalb die aer erfolgte. Die Vertheidigung des Angeklagten 
führte in glänzender Weiſe der Juſtizrath Windthorſt aus Hamm. 


Hochwaſſer. 

Liegnitz, 3. Oktober. Durch das mehrtägige Regenwetter iſt, wie 
die „Liegn. Big.“ berichtet, die Katzbach hoch geſtiegen; den Be 
wohnern der Katzbachſtraße wurde Hochwaſſer nicht gemeldet. Heute 
früb 6 Ubr hörten Bewohner der Katzbachſtraße einen lauten Krach. 
Die bei dem biefigen Militär⸗Turnplatz erbaute hölzerne Brücke 
(Kolonnenbrücke) wurde vom Hochwaſſer fortgeriſſen und ſetzte ſich 
an die bei ſolcher Gelegenheit ſchon fo oft mit heimgeſuchte Bodean⸗ 
ſtalt im Friedrichsdade feſt. Die Balkenlage, ſowie die Uferbefeſti⸗ 
gungen der Anſtalt find der Gefahr ausgeſetzt, ag beſchädigt zu 
werden. Die Arbeiten ſeitens des Militärs, die Anſtalt von der 
Brücke zu defreien, erwieſen ſich dei dem hohen Waſſerſtande nutzlos. 
Es muß das Fallen des Waſſers abgewartet werden, was in eben 
ſolcher Eile wie das Wachſen deſſelden zu geſchehen pflegt Die Ko⸗ 
lonnenbrücke iſt, wie wir hören, von den abkommandirten Glogauer 
Pionieren zu Uebungen errichtet worden. 

Goldberg, 3. Oktoder. Infolge der fortwährenden Negra 
der letzten Tage hatte der Waſſerſtand der Katzdach, des ühl⸗ 
grabens und des Bertholdsfluß eine bedeutende Höhe ange 
nommen. Gegen 7 Ubr Abends war die Katzbach geſtern bereits ufer⸗ 
voll; während der Nacht ſtieg das Waſſer fo hoch, daß es über die 
Ufer trat und ſtellenweiſe da, wo die Ufer flach find, die e 
Wieſen üderſchwemmte. Im Laufe der Nacht waren der Poltzeiver⸗ 
waltung ſowie dem königlichen Landrathsamte zwei Hochwaſſer⸗ Mel⸗ 
dungen telegraphiſch aus Schönau zugegangen, infolge deren hierorts 
ſofort die nöthigen es getroffen wurden. Seit der 
Regen heute nachgelaſſen hat, iſt die Katzbach wieder in ihre Ufer zu⸗ 
rückgegangen. Außer einigen Beſchädigungen an den Ufern hat das 
Waſſer dieſes Mal wohl weiter keinen bedeutenden Schaden angerichtet. 
Bei der günftigen Witterung hat man heute bereits mit der Wieder⸗ 
herſtellung des deſchädigten Ufers der Katzbach am Graupendamm in 
der Nähe des Bahnhofes begonnen. (Schleſ. Ztg.) 


Dee eee. 


Handel und Verkehr. 

Breslau, 4. Oktober, 93 Ubr Vormittags. Am heutigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedentung, bei 
mäßigem Angebot Preiſe faſt unverändert. 

Weizen in ruhiger Haltung per 100 Kilogramm alter ſchleſt⸗ 
ſcher weißer 16.70 - 17,90—18,40 Pik., alter gelder 16,60—17,80— 18 30 
Mk. neuer ſchleſiſcher weißer 16,60—16,50—18,20 Mark, neuer gelber 
15,90 —16,40—18,10 Mk., feinſte Sorte über Notig dez. — Roggen 
dei ſchwachem Angebot feſt, ver 100 Kils 15,70 — 16.00 — 16,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gecrſte in ruhiger A per 
100 Kilogramm 15.50 — 15,80 — 16,00, weiße 16,50 — 17,50 Mk. — Da» 
fer in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,00 — 16,00 Mk. — 
Mais gut behauptet, per 100 Kilo 13,00 —13,50— 14,00 R. — Er b⸗ 
fen ohne Angebot, per 100 Kilogramm 14.00 — 15,00 — 16,00 Mark, 
Vittoria⸗ 15,00 — 16,00 — 17,00 M. — Bohnen in matter Stimmung, 
per 100 Kilo 17,00—17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz. 
per 100 Kilogramm gelbe 8 50—9.50— 11,00 Mk., blaue 7,50 —8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 14,00 
dis 15,00 16,00 M. — Oelſaaten in matter Stimmung. — Schlag⸗ 
lein wenig gefragt. — Hanfſamen unverändert, 15—16—17f Mark. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfennigen: Schlagleinſaat 
21.00 — 20,00 18,00 Mark, Winterraps 30,00 —28,40—27,40 Mark, 
Winterrübſen 29,00 27,80 — 26,80 Mk. — Rapskuchen ruhig, 
ver 50 Ktlogr. ſchleſ. 15,00 5,50 Mk., fremder 14,50 — 15,00 Mark. — 
Leinkuchen unveränd., per 100 Kilogr, ſchleſiſcher 16,50 —16,75 M., 
fremder 14,50 —15,25 Mark. — Palmkernkuchen per 100 Kilogr. 
13,00—13,50 Mi. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother rubig, ver 
50 Kilogramm 35—38—44 M., weißer ſchwacher Umſatz, 38 —41—48 
Mark. — Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. incl. Sack Brutto 
Weizen⸗ 15 26,25 — 26,75 M., Hausbacken⸗ 24.50 — 25,00 M, Roggen» 
Fulterm hl 10.25 — 10.60 M., Weizenkleie 8,60-9,09 M. — Heu per 
50 Külogramm neu 3,50 —3,80 k. — Roggenſtroh ves 600 Nilo⸗ 
gramm 34 0038 00 Mark. 

Stettin, 4 Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
peratur + 12 Grad Reaum. Barometer 28,3. Wind: SSW. 

Weizen matter, ver 1000 Kilo loko 174—182 Di. 8 per Oktober 
181 M. Br., per Oktoder⸗November 180,5 M. dez., per Novemder⸗De⸗ 
zember 182 Mk. Br., per April⸗Mai 189,5 189 Mk. bez. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilo loko neuer inländ. 155—157 Mk., per 
Oktober 155,5 Mi. Br. u. Gd., ver Oktober⸗November 155 Mk. dez, 


„Wenigſtens ſehr merkwürdig. Es hatte einen großen, 
viereckigen Hofraum vor dem Hauptgebäude, gepflaſtert vermuth⸗ 
lich, und einen ſchönen Thurm auf jeder Seite des Einganges. 
ei 1 ſie von unſerm Hauſe aus ſehen, und — da 

nd fiel“ 

Die Thürme fanden vor ihnen, ihre Außenſeite bedeckt 
mit einem Gewirr von Epheu; einer hatte ein ſpitzes Dach 
und eine große Uhr, der andere war viereckig. Ein mächtiges, 
halb herabgeſunkenes Fallgatter zeigte dem Fremden deutlich an, 
daß der Eingang durch das zwiſchen ihnen befindliche antike 
Portal verboten ſei. Die Mauern des Hofes waren längſt 
niedergelegt, und einige blühende, wildwachſende Sträucher leg⸗ 
ten Zeugniß dafür ab, daß die Fläche vor längerer Zeit in 
einen Garten verwandelt worden war. Ein kreisförmiger, jetzt 
mit Unkraut bewachſener Fahrweg führte an beiden Thürmen 
vorbei und begrenzte die Front des Hauſes. Das Gebäude 
ſelbſt war einfach und ſchmucklos, mit ſchmalen Fenſtern; aber 
auf der einen Seite ſtand die allein noch übriggebliebene Fa⸗ 
gabe eines ſehr ſchönen, wahrſcheinlich aus der Zeit der Königin 
Eliſabeth ſtammenden Flügels, durch deſſen zerſtörte Fenſter der 
Himmel ſchien. Auf der andern Seite lag eine Terraſſe, ſolide 
gebaut, aber auf ſo plötzlich ſich abdachendem Boden, daß die 
Kronen der großen, tiefer unten wurzelnden Bäume ein un⸗ 
durchdringliches Dickicht bildeten, wo früher ein angenehmer 
Spaziergang geweſen war. 

„Jene Ruine war die Vanketthalle,“ ſagte Hilda im Flü⸗ 
ftertone, fo ernſt und eindrucksvoll war die Scene. „In der 
Höhlung dort, unter der Terraſſe, befindet ſich ein tiefer 
Teich, welcher beinahe bis zu unſerm Garten reicht. Er war 
gegraben —“ 

Hundegebell unterbrach ſie. Zwei ſehr ſtarke Thiere, von 
der alten Lynn⸗Race, brachen plötzlich aus der Ecke des Hauſes 
hervor und ſtürzten wild mit geöffnetem Rachen vorwärts. Die 
Frauen ſchrien vor Entſetzen auf, und Käthe ſank in die Kniee. 
Auch Hubert ſtand einen Augenblick wie gelähmt, aber er 
faßte ſich bald wieder. 

N ſie auf, Hilda, und führe ſie zurück! Laufe nur 
t “ 


Er hatte nur feinen Stock und feine Kraft. Während 


Tem⸗ 


— ——ʒ — — — tę: — — ti. — n — . . ———— — . — . a! . ———— — 
— = 


155 M. Br. u. Gd., per November Degember 156,5 M. bez., per April⸗ 
Br. u. Gd. — 

G { Hafer 
per 1000 Kilo loko 148—153 Mk. — Rüböl ruhig, per 100 Kilo loko 
ohne Faß dei Kleinigkeiten 66,5 Br., per Oktoder 65.5 Mk. Br., per 
pril⸗Mai 61,5 Mk. Br. — Spiritus bebauptet, per 10 000 Liter⸗Pro⸗ 
zent loko ar Jeb 70er 34,3 M. bez., 50er 54 M. nom., per Oktober 
70er 33,2 Mk. Br., per April⸗Mai 70er 32,9 32,8 M. bez. — Ange⸗ 
meldet: 3000 Ztr. Roggen. — Regultrungspreiſe: Weizen 181 Mark. 
Roggen 155,5 M., Rüdöl 65,5 M., Spiritus 70 er 33,1 Mk. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 

Denis, 4. Oktober. Getreide⸗Börſe. (O. d. Morſtein.) 
Wetter: Bezogen. — Wind: S. 


125 Pfd. 127 M., 126 
glaſig 128 Pfd. 136 M., hochbunt 130/ Pfd. 141 
130 Pfd. 142 M., für ruſſiſchen em Tranftt glafig 128 Pfd. 137 M. 

onne. 


April⸗ 
Neu 
M 


Bf , weiß 107 und 111 106/77 ® " 
107 Pfd. 106 M., Futter- 85, 86 M. per Tonne. — Erbien ruſſiſche 
zum Tranſit Viktoria⸗ 145 M. per Tonne bezahlt. — Rübſen 
niedriger, rufflicher zum Tranſit Sommer- 222, 233 M. per Tonne 
8 — Heddrich ruſſiſcher zum Tranſit 132 M. per Tonne 
ezahlt. — Weizenkleie zum E eeexport grobe 4,024, 4,05 M., mittel 
3,85, 3,95 M. per 50 Kilo gehandelt. — = etritus kontingentirter loto 
531 M. Br., Oktober⸗Mal 514 M. Gd., nicht kontingentirter loko 33} 
M. Gd., Oktoder⸗Mai 32 M. G.. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A, Mit Verbrauchsſteuer. 
3. Oktober. 


2 4. Oktober. 
fein Brodraffinade Pr 
fein Brodrafftnade 


Bem. Naffinade II. 28,25 28,50 M. 28,25 M. 
Sem, Melis I. 26,75 27,00 M. 26,75—27,0 M. 
Kryſtallzucker I. — 27.50 M. 
Kruſtallzucker II. — 26,00 M. 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 
Tendenz am 4. Oktober: Ruhig. 
B. Ohne Verdrauchsſteuer. 

j 3. Oktober. 4. Oktober. 
Srenulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 91 Proz. 16,50—17.00 M. 16,70 17.00 M. 

bis. Rend. 88 Proz. 15,80 — 16,20 M. 16,10 — 16,40 M. 
Nachpr. Nend. 75 Proz. — 


11.30 —13,50 M. 
Tendenz am 4. Oktober: seit. 
» Konkurs⸗Nachrichten. Auzwärtige Konkurſe. Eröff⸗ 
nungen.] Beim Gericht zu: Benfeld, Mühlenbeſitzer Joſef Geitner 
in Erſtein. Bremen, Schlächtermeiſter Max Hartmann daſ. Brom⸗ 
derg, Frau Hulda Seelig, geb. Hirſch (Firma Jakob Roſengarten 
daſ. Chemnitz. Handelsfrau Agathe Ottilie Franke daſ. Düfſeldorf, 
riedrich Breckerfeld, Putz und Weißwagrengeſchäft daſelbſt. Eſens, 
artikulier Enke Gerhard Heljen daſeldſt. Eſſen, Schneider C. L. 
iefenberg daſ. Frankenſtein, Hotelbeſitzer Paul Hapich da. Gera, 
Lederfabrikant Paul Zeeh in Cuda. M. Gladbach, Frau Katharina 
. Schreibwaarenhändlerin daſ. Hadersleden, Trödler und 
ollwaarenhändler Matthias Asmuſſen daſ. Halle a. S. Kaufmann 
aul Vogeler daſ. Hamburg, Händler Conrad Hermann Guſtav Tur⸗ 


Hilda, faſt erſtarrt vor Furcht, feine Anweiſungen beſolgte, 
wandte ſich Hubert den Thieren zu. Manche, bei anderen Ge⸗ 
legenheiten ſich nicht gerade durch Muth und Beherztheit au 
zeichnende Männer, haden eine große Gewalt über Hunde; 
beſaß dieſe Gabe und außerdem einen furchtloſen Geiſt. Si 
kamen, wild bellend, gerade auf ihn zu; aber einige Ellen vo 
ihm entfernt, änderten fie ihre Angriffs weiſe, trennten ſich und 
umkreiſten ihn. Hätte Hubert zu entfliehen verſucht, er wäre 
verloren geweſen. Aber beide ſo viel wie möglich im Auge 
behaltend, ohne ſich zu wenden, ſchritt er langſam einem nahe⸗ 
ſtehenden Baume zu, um ſich den Rücken zu decken. Schaum 
vor dem Maule und die Zähne fletſchend, ſtürzten die wüthen⸗ 
den Thiere hin und her, ſich ſelbſt zum Angriff ſpornend und 
es doch nicht wagend. Plötzlich wandte ſich einer zur Seit 
und ſchoß mit triumphirendem Wuthgeſchrei an dem Baum 
vorbei. Hubert vernahm einen Schrei und einen Fall, — als 
er hinzulief, ſah er, wenige Schritte von ſich entfernt, Hild 
auf dem Boden liegen, die Hunde über ihr. Ein wohlgezielter 
Stoß mit der Spitze ſeines Stockes traf den einen gerade durch 
das Auge; er ſelbſt warf ſich auf den andern, ergriff mit der 
linken Hand ſeine Vorderfüße, packte ihn mit der rechten am 
Genick und ſich mit dieſer gewaltigen Bürde vom Boden er⸗ 
hebend, drückte er den Körper des Thieres gegen den Baum⸗ 
ſtamm und bearbeitete ihn mit Händen und Füßen. Dann 
ſchleuderte er ihn zur Seite, gad ihm noch einen tüchtigen 
Stoß und ließ ihu keuchend liegen. Er verſtand die thieriſche 
Natur. Der Hund erhob ſich ſogleich und ſchlich, während der 
junge Mann ſchon mit feiner Kouſine beſchaftigt war, mit 
tücklſchem, rachſüchtigem Blicke langſam hinweg. 
„Ich bin nicht verletzt, Hubert“, ſagte Hilda, ſich mit 
feinem Beiſtande erhebend. „Wie tapfer Du biſt und wie ſtark! 
Sr en uns in Stücke geriſſen haben! Ich danke Dir mein 
eben!“ l 
„Ja, Du wäreſt nur ein Mundvoll für dieſe Beſtien ge⸗ 
weſen. Aber was thateſt Du hier? Wo iſt Käthe?“ 1 


(Fortſetzung folgt.) 


Bargenberf, 


Berlin, den 5. Oktober. (Telegr. Agentur von Alb. en) 


} ot. v. 4. ot. v. 4. 
Deutſche 34H Reichsa. 103 501103 70 Ruff. 449 Bdkr. Pfdbr. 97 &C| 97 80 
Konfolidirte 43 Anl. 106 80106 75 Poln. 50 Pfandbr. 62 30 62 20 
Bol. 4 Pfandbriefe 100 9/101 — Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 40 57 50 
Poſ. 348 Pfandbr. 100 401100 20 Ungar. 49 Goldrente 85 50 — — 

oſ. Rentenbriefe 104 601104 8 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3163 80168 30 

eſtr. Banknoten 170 95177 95 | Oeſtr.-Fr. Staatsb. 8 100 50100 80 
Deſtr. Silberrente 72 70 72 50 Lomdarden = 54 40 53 70 
Ruff. Banknoten 211 50211 05] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — —| — — feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 95 90| 95 801 Poſ. Provinz. B. A. 116 75116 75 
Mainz Ludwighf. dto. 124 301124 10 Landwirthſchft. B. A — :. — — 
Mariend. Mlawka dto 65 90 65 40 Poſ. Syritfabr. B. A. — —— — 
Mekl. Franzb. Friedr. 165 10165 — Berl Handelsgeſellſch!93 — 189 50 
Warſch⸗Wien. E. S. A415 50214 — Deutſche B. Akt. 171 0171 10 


Diskonto Kommandit236 201234 


Galizier E. St. Akt. 82 25 83 — 
Königs -u. Laurahütte 162 75! 


Ruff 4g konſ. Anl. 188) 92 650 92 50 
dito. 69 Goldrente 113 70/113 70 Dortm. St. Pr. La. A. 115 ° 
dio. zw. Orient. Anl. 64 60 64 40 Inowrazl. Steinſalz 53 60 53 50 
dio. Präm. Anl. 1866 — — — — Schwarzkopf 283 — 
Italieniſche Rente 93 3, 93 20 Bochumer ö 
um. 69 Anl. 1880106 0106 20 | Gruſon 26 
Nachbörſe. Staatsdahn 100 70 Kredit 163 80 Diskonto⸗Kom. 237 — 

Rufftibe Noten 211 — (ultimo) 

* Mailänder 10 Lire⸗Looſe von 1866. 76. Verlooſung am 16. 
September 1889. Auszahlung vom 15. Dezember 1889 ad dei der 
Gemtindekaſſe zu Mailand. 

Gezogene Serien: 

26 47 94 132 271 353 394 488 547 566 604 681 694 
946 988 1015 1060 1150 1158 1355 1529 1554 1684 
1943 1954 2113 2179 2198 2205 
2405 2473 2578 2600 2604 2671 2732 
3116 3125 3288 3325 3404 3463 3532 
3678 3704 3737 3802 3879 3897 3912 4042 
4416 4542 4576 4595 4633 4725 4808 
5064 5175 5205 5254 5272 5604 5506 5529 
5700 6040 6048 6101 6185 6189 6377 6393 
6408 6543 6614 6666 6688 6857 6909 6943 6955 7002 7097 7166 
7207 7269 7270 7311 7341 7352 7459. g 

Gewinne: 

a 50000 Lire Ser. 2758 Nr. 20. 

a 1000 Lire Ser. 6688 Nr. 27. 

a 500 Lire Ser. 132 Nr. 72. 

a 100 Lire Ser. 833 Nr. 94, Ser. 2785 Nr. 11, Ser. 3802 Nr. 
72, Ser. 6185 Nr. 30, Ser. 6857 Nr. 78. 

a 50 Lire Ser. 132 Nr. 58, Ser. 271 Nr. 93, Ser. 817 Nr. 59, 

Ser. 1827 Nr. 5, Ser. 2405 Nr. 29, Ser. 2600 


a 20 Lire Ser. 271 Nr. 31, Ser. 
Ser. 1884 Nr. 57, Ser. 1788 Nr. 16, 
Nr. 17, Ser. 3079 Nr. 23, Ser. 3125 Nr. 67, Ser. 3802 
4081 Nr. 59, Ser. 4633 Nr. 41, Ser. 5254 Nr. 76, Ser. 6048 Nr. 15, 
Ser. 6189 Nr. 2, Ser. 6377 Nr. 10, Ser. 6393 Nr. 10, Ser. 7166 


Ser. 19 
780 817 833 
1788 1827 1858 1862 1870 1877 


D 
{I 


der 
Stadtverordneten zu Poſen 
am Dienftag, den 8. Oktober 1889, Nachmittags 5 Uhr. 
Segenſtände der Ferathung. 
Wahl von vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern. 


Bewilligung der Mittel zur Vornahme von baulichen Veränderungen 
in der ſtädliſchen Pfandleihanſtalt. 

. Bewilligung der Koſten für die Anlage einer Gasleitung im Schul⸗ 
hauſe, Allerheiligenſtraße Nr. 1. 

Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung eines Rollwagens zur Abs 
fuhr von beweglichen Behältern. 

Betreffend die Weitereryedung der Schlacht⸗ und Wildpretſteuer als 
Kommunalſteuer für die Zeit vom 1. April 1890 bis 31. März 1893. 

„Antrag des Magiſtrats auf Einſetzung einer Verſtändigungs⸗Kom⸗ 
miſſton, betreffend die Erhöhung des Gehalts für die neu zu be 
ſetzende Stelle des Baunolizei,Kommiſſartus und Bewilligung einer 
einmaligen Entſchädigung zur Beſchaffung der Uniform für denſelden. 

7. Betteffend die Erhöhung der Subvention für den Zoologiſchen 


Garten. 
8. Erhöhung des Pferdebeſtandes des ſtädtiſchen Marſtalls und Bes 
willigung der hierdurch dei der Marſtall⸗Verwaltung entſtehenden 
ehrausgaben. 
9. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
10. Wahlen. 
11. Entlaſtung verſchledener Jahres⸗Rechnungen. 


2. Perſönliche Angelegenheiten. 11 

u Grünhagen bei Schudin hat 

Ko nkursverfahren. das Aufgebot nachſtehender Pfand: 

In dem Konkursverfahren überjpriefe des nenen laudſchaftlichen 

das i . des Kaufmanns] Kreditvereins für die Provinz 
Hellmuth orlig u Poſen iſt Poſen, und zwar 

zur Abnahme der Schlußrechnung] a) Serie VI. Nr. 57 382 über 


an nn > ww wm 


5 e zur rn 855 3000 Mart, 
nwendungen gegen da uß · Nr. 28 
verzeichniß der be der Vertheilung 0 1500 Mont . R 


zu derückfichtigenden Forderungen deantragt. 75% 

und zur Beſchlußfaſſung der Glu. Die Ja aber dieſer Pfandbriefe 
diger über die nicht verwerthbaren werden — aufgefordert, bei dem 
Vermögensſtücke der * unterzeichneten 


une erichte ſpäteſtens 
den 12. November 1889, den. B. Dezember 1889, 


Vormittags 114 Uhr, Vormittags 114 Uhr, 
vor dem Königlichen 1 im biefigen Aus galchtk⸗ Geb ude 
ner Wronker ⸗Platz 2, Wronker⸗Platz Nr. 2. Zemmer Nr. 18, 
immer Nr. 18, beitimmt. anberaumten Aufgebotstermine ihre 
Poſen, den —— ei 1889. Nac a und die — — 
N e votzulege widrigenfa 
Gerichtsſcreiber ere für Troftioß werden ertlärt 


e l Dei zo. 
e 
21 5% 1. 


des Röniglichen Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Der Grundbefiger Johann Blech 


r N r D 7 « 77 
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Vermiſchtes. 
Betrachtungen eines Schulamtskandidaten auf dem 
Artillerie⸗Schieſſplatz. Die gegenwärtige Uederfüllung aller Berufs ⸗ 
arten giebt nicht felten Gelegenheit zu den verſchiedenſten Expeltorationen, 
um der inneren Unzufriedenheit mit Worten Ausdruck zu verleihen. 
Auf Neuheit der Erfindung dürfte folgende Anſpruch erheben. Herr K. 
iſt zum Militär eingezogen und befindet ſich mit ſeinem Regiment auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz. Da ſteht er nun, wie ohne Rückſicht auf 
den Staatsſäckel Schuß auf Schuß in die Luft verpufft wird, von denen 
jeder 60, 70 Mark und darüber koſtet. Das führt ihn auf den 
Vergleich mit der Sparſamkeit, die der Staat den Hülfslehrern gegen ⸗ 
über anwendet, die er trotz voller Beſchäftigung nur bis zu 60 Mark 
erunter monatlich beſoldet. Traurig ruft er nun bei jedem aus dem 
ohre kommenden Geſchoß aus: „Da fliegt wieder ein Hülfslebrer!“ 
Was würde er aber erſt ſagen, wenn er ſähe, wie aus den Schiffs⸗ 
geſchützen bloß noch Direktoren und Sculräthe verſchoſſen werden!? 
Dentſche Allgemeine Ansftelung für Unfallverhütung. 
Das Preisgericht für die Konkurrenzentwürſe zum Kaiſer ⸗Wilbelm⸗ 
Denkmal hat ſeine Arbeiten beendet, und werden die Säle der 
Ausſtellung für Unfallverhütung, in denen dieſe Entwürfe ſich befinden, 
von Sonntag ab dem Publikum wieder geöffnet ſein. Um den weiteſten 
Kreiſen Gelegenheit zur Beſichtigung der Letzteren zu geben, wird der 
Eintrittspreiß am Sonntag den 6. d. . und am Sonntag 
den 13. d. M. in der Zeit von 8 dis 12 Uhr Vormittags auf 20 Pf. 
pro Perſon ermäßigt. Im Laufe der nächſten Woche wird die Ver⸗ 
kündigung der Preisvertheilung in feierlichem Akte vor ſich gehen. 


Sprechſaat. 
Liefer ungswerke und Publikum. 


Es iſt gewiß dem Vorſtande des Börſenvereins der deutſchen 

B uchbändler nicht zu verdenken, wenn er vor mehreren Monaten im 
Intereſſe des Buchhandels 7 en das Radattweſen einſchritt, welches 
die Organiſarion des Geſch 15 arg gefährdet haben fol. Es warf 
ja in der That ein eigenthümliches Licht auf den Buchhandel, wenn 
3. B. bei ausgeſchriedenen Lieferungen 25 Prozent Rabatt, bisweilen 
noch mehr bewilligt wurden. Dieſer Uedelſtand mag nun neuerdings 
durch oben erwähntes Vorgehen theilweiſe wenigſtlens gehoben fein; 
um fo mehr kann aber jetzt auch das Pudlikum verlangen, reell bedient 
u werden. Das ſcheint uns ader nicht immer der Fall dei manchen 
2 Der Käufer bezieht ein größeres Werk in Liefe⸗ 
rungen, weil er glaubt, den kleinen Betrag für je ein Heft leicht er ab» 
tragen zu können, als die Geſammtkoſten für ein theurez Werk. Die 
Sache dat dann ihre Berechtigung, wenn in der That die Hefte einzeln 
und in gewiſſen Zwiſchenräumen erſcheinen. Was fol man aber dazu 
jagen: wenn Monate 20 keine Lieferung in die Hände des Abonnenten 
gelangt, dann ſich aber dieſelden wiederum drängen oder gar mehrere zu⸗ 
ſammen ausgegeden werden? Allerdings mag in ſolch em Falle die Schuld 
meiſt nicht am Verleger, ſondern häufiger am Verfaſſes oder He- aus⸗ 
geber liegen. — Als Lockmittel für Subſkriptionen dient nicht ſelten die An⸗ 
9228 der Preis des Werkes werde ſich bedeutend erhöhen, ſodald es voll» 
ändig erſc enen. Wer mit Büchern und ihrer Erſcheinungswriſe Des 
kannt iſt, weiß, daß ſolche Angabe meiſtens unwahr ift; in der That 
ſtellt ih gewöhnlich der Preis dei Ankauf eines fertigen Werkes er⸗ 
deblich geringer, als die Summe, welche für die Lieferungen veraus⸗ 
gabt i:. Endlich aber kommt es nicht ſelten ver, Daß der Abnehmer 
eines auf Subſtription erſcheinenden Werkes über deſſen Umfang ger 
täuſcht wird; denn man kann doch ſchwerlich annehmen, . ein in- 
telligenter Verlagsbuchhändler nicht vor Erſcheinen eines Werkes ſich 
über deſſen Umfang möglichſt ſorgfältig orientirt haben ſollte. In 
dieſer Beziehung iſt beſonders lehrreich das Verfahren des Verlags 
von G. Grote in Berlin. Im Jahre 1878 begann derfelbe mit der 
Herausgabe einer „Allgemeinen Geſchichte in Einzeldarſtellungen“. Wir 
räumen ein, daß der 3 nicht genau die Zahl der Liefe⸗ 
rungen — es koſtet jede 3 Mark — ae vermochte, und es iſt 
durchaus verſtändlich, wenn er auf dem Beſtellzettel nicht eine abge⸗ 
ſchloſſene Zahl, ſondern ungefähr 100 Lieferungen in Ausſicht nimmt, 
welche „in etwa 6—7 Jahren“ ausgegeben werden ſollen. Statt circa 
100 Abtheilungen find jetzt bereits 162 erſchienen, und niemand wird 
nach dem üblichen Sprachgebrauch dieſe Zahl noch als ungefähr 
100 bezeichnen. Weit überſchritten iſt ferner daß Zeitmaß, ſebr un- 


Nate RR A 1. Oltober 1889 
Bekauntmachung. ab: * a 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter kölka rölniezego 


iſt bei den unter Nr. 1 reſp. 2 refp. 

3 und reſp. 4 eingetragenen Firmen]: 

1. „Spar⸗ und Vorſchußkaſſe in 
Miloslaw, Kasa oszezednosci 
i pozyezki W Miioslawiu“, 


ſchränkter Haftpflicht.“ 


Warzystwo 

Wrzesni“, 
8. „Vorſchußverein in Wreſchen“ und 
4. „Die Volksbank für Zerkow und 

Umgegend“, 

der Zuſatz: 

„Eingetragene Genoſſenſchaft mit 

unbeſchränkter Haftpflicht“ 
eingetragen worden. 

reſchen, den 2. Oktober 1889. 


Fönigliczes Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, des Müller meiſters Joſeph 
Meyer in Bomſt werden die unde 
kannten Rechtsnachfolger der am 
30. Juli 1888 zu Bomſt verſtorbenen 
unvetehelichten Beate Louiſe Flor 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufge⸗ 
botstermine 16265 


am 11. Juli 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den 
a ei 1 9 Nach · 
aß dei dem unterzeichneten Gerichte 
(Zimmer Nr. 100 anzumelden, giſter iſt dei der unter Nr. 2 ein⸗ 
widrigenfalls der Nachlaß dem getragenen Genoſſenſchaft „Spar 
landesherrlichen Fiskus zugeſprochen und Vorſchußkaſſe in Schroda, 
werden wird. eingetragene Genoſſenſchaft“ heut 
Bentichen, den 28. September 1889.] Folgendes vermerkt worden 


Betauntmachung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 1, woſelbſt die Volks⸗ 
dank Mogilno, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft eingetragen 
gende Eintragung bewirkt worden: 


ab: 
„Volksbank in Mogilno, ein« 
getragene Genoſſenſchaft mit 
Undeſchränkter Haftpflicht.“ 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 30. September 1889 am 1. 
Oktober 1889. 
Tremeſſen, den 30. September 1889. 


Königl. Amisgerigt, 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober 1889 ab: „Spar- giſter iſt dei der unter Nr. 7 
und Vorſchußkaſſe in Schroda, getragenen Sea it 


e 12 
1 e J j } 6 1 4 
e e gehe üg J e 


CCC 


ae 


wi Im unferem Genofſenſchaftzregiſter 
Brodowie — Spölka za; iſt unter 3 
pisana — Eingetragene] lehnkafſfe für die Stadt Tremeſſen 
Genoſſenſchaft mit unde⸗ und 


Eingetragen zufolge Verfügung gende Eintragung dewiekt worden: 
2. „Kredüverein zu Wreſchen, To- vom 2. Ditober 1889 an demſelden] Die Firma lautet vom 1. 2 


pozyczkowe we ir v 
16264 chroda, den 2. Oktober 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Abth. V. 


eht, fol⸗ 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
n lautet vom 1 1 in dei der Firma: 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗Ke⸗ om 


regelmäßig find die Lieferungsfriſten. Nun könnte zen ſagen: Ver⸗ 
zichte doch auf den weiteren Bezug des Werkes! Das iſt unmöglich, 
weil 1. und ſo viel Darſtellungen trotz der Maſſe von Lieferungen un⸗ 
vollſtändig find; es würden ſomit viele Abtheilungen völlig werthlos 
w 


erden. 

Das ift ein Beiſpiel; doch es ſteht nicht einzig da. Es beabſichtigten 
aber dieſe Zeilen, darauf aufmerkſam 1 machen, daß im Verhalten des 
Buchhandels auch nicht alles ſo iſt, wie es ſein ſoll. Will der 
Buchhändler ſich das Publikum heranerziehen, ſo darf das Publikum 
auch den Buchhandel auf ſeine Mängel aufmerkſam machen. B. 


Briefkaſten. 

A. hier. Die Verloufung im Kunſtverein wird in folgender Weife 
vorgenommen: Die offizielle Mitgliederliſte wird einer genauen Durch⸗ 
fiht unterworfen, um die Namen derjenigen Perſonen zu ſtreichen, 
welche durch ausdrückliche Erklärung oder Verweigerung der Beitrags⸗ 
zahlung aus dem Vereine geſchieden find. Der Name jedes im Verein 
verbliebenen Mitgliedes wird auf ein deſonderes Kartonblättchen in 
Viſitenkartenformat geſchrieben. Dieſe Blätter vertreten die Stelle von 
Nummern. Demnächſt werden die vorhandenen Gewinne gezählt und 
mit fortlaufenden Nummern verſehen (mit Ausnahme des Mietenblatls⸗ 


inaben gedreht. Ueber 17 wird ein notarieller Akt 
me jedem Mitgliede freiſteht. Der 


Kein Tintenfaß mehr bei Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters. 
„G. f. Kleinmechanit Zürich. Füllfederbaltet 


H. A. Bergmann's Parfüm „Königin der Nacht“ das Glas zu 1-2 M. 
4 1 Bergmann's Toiletteseife „Fürs Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
H. A. 


= 


> Bergmann’s Rasir-Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf. 
Bergmann’s Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 


echt nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren Parfü 
gen- und Apotheken-Geschäften. 


pp 


S 
S 


jetzt ſeinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgade. Derſelde enthält eine ſehr 

reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbevarf der Familie wie 

des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in bekannter 
beſter Ausfübrung geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portoftei zugeſandt. 

Es liegt im Jntereſſe eines Jeden, ſich dieſen Katalog 

13615 


kommen zu laſſen. 
Waaren- von 8. Paris 
* 


Gummi- Vr, Nene 


Feinste Speolalitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Bdlioh in Leipzig ⸗Plagwitz ec: 


Ueber Cardonnatron⸗Defen werden folgende Details veröffentlicht: 
Die Heizung umfaßt drei Klaſſen: A. für offene, gut ventilirte unbes 
wohnte Räume Oefen ohne jeden Abzug brennend. — B. Für bewohnte 
Räume Oefen befonderer Konſtruktion mit ſicherer Abzugsvorrichtung. 
— 0. Für Schlaf- und Kraakenſtuden ſogenannte Cirkulations⸗DOefen. 
Jeder echte Ofen trägt „Nieske Company“ eingeprägt und leiſtet die 
Fabrik für ihre Fabrikate Garantie. Proſpekte gratis durch die 
0. N. Heiz-Cie., A. Nieske, Dresden. In Poſen bei H. WIIozynskl. 


Bekanntmachung. 


niczego 1 parafli W Zanie: 
myslu — spölka zapisana — 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
mit undeſchränkler Haftpflicht. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
dom 2. Oktober 1889 an demſelden 
Tage. 
Schroda, den 2. Oktober 1889. 


1889 ab: 9 önigliches Antsgeritht. 


Darlebnskaſſe für die Stadt Abtheilung V. 


Tremeſſen und Umgegend, ein⸗ 
Verkänfe s Verpachtungen 


getragene Genoſſenſchaft mit 


Nr. 3 woſelbſt die Dar⸗ 
Umgegend, eingetragene Ge 
noſſenſchaft, eingetragen ſteht, fol⸗ 


undeſchränkter Haftpflicht.“ 
Ein ea Se ' nr pn 
vom 30. Geptember am 1.] Die Ausführung der Erdar 
Oktober 1889. beiten zur Erweiterung der 
Tremeſſen, den 30. September 1889.“ Gleisanlagen auf dem Bahn- 


Königl. Amtsgericht. re, Bo Ten etwa 5000 Kom.) 


ft Je Daten. 16257 

e Bedingungen liegen in uns 

Belanntmahung. ſerem Verwaltungs gebäude auf der 

Loniſenſtraße Ar. 8 zur Einſicht 

aus, auch find dieſelben für 50 Pf. 
Sparvereinfvon uns zu beziehen. 


Termin am 15. Oktober d. J. 
12 Nachmittags 5 Uhr, 00 


und 


Vorſchuß⸗ 
Bul und ® 


der Stadt 
ge 
e 


end 6258 > 
folgend Eintragung dewirkt worden: | DI zu welchem Angebote entſprechend 
ie Firma di deſchrieben und verſiegelt einzuſen⸗ 


ſt in: 
Bank ludowy w Buku 
Eingetragene Genoſſen⸗ 


ſchaft 


den find 
Poſen, den 30. September 1889. 
önigliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs, Amt 
(Directions⸗Bezirk Breslau.) 


ändert. a 7 
e zutage ae e Gerigtliger Ansperkauf, 


Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Die zur H. Fraockowlak'ſchen 


rat, den 1. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgeritzt. 
Betanutmachung. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 


an Woll» und Kurzwaaren werden 
zu noch mehr herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. er Ausverkauf 
dauert nur noch bis zum 15. d. M. 

Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 16315 


Auktion. 


en den 7. d. Mis., von 
bag 10 Uhr ad, werde ich Kl. Ger⸗ 
263 berſtraße 5 verſchiedene Möbel fürs 
len Meiftgebot verlaufen. 5 
aft: 0 ions 16321 
Vom 1. Oktober 1880 ab: Kamienski, 
""kasa potyezkowa kölka röl- Königlicher Auktions ⸗Kommiſſarius. 


* 


Konkursmaſſe gehörigen Reſtdeſtände 


—— E > * r K R * Tu Zu 9 ee * A 1 


J. A. Heese 


Königlicher Hoflieferant 


seidenwaaren-Fabrik, Manufaktur. und Mode paaren el. 
Berlin — SW. Leipzigerstr. 87. SW. — Berlin. 


Fernsprech-Ansohluss: Fernspreoh-Ansohluss : 
Amt I. No. 1109. empfiehlt den Amt I. No. 1100. 


Eingang ſämmklicher Henheiten 


Meine Werkſtatt fü 


Gas: und Waſſer⸗ ag 


befindet ſich vom 1. Oktober er. ab 


Wilhelmsplatz 18, neben der 5 


16319 R. NEUMANN. 


55 * — 
Inſerate 
für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 
Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unter⸗Wilda, 
St. Lazarus und Bartholdshof, 
die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſam⸗ 
keit erweiſen, werden von dietzt ab von uns entgegen⸗ 
genommen und bald gefl. erbeten. 
Infertions-Preife: „1 Seite. . Rm. 20. 


ee EEE TR | ds 

55 . * 7. 12. 

d 1 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co.. 
für Herbst u. Winter e 


Größtes L in: 
de nn Ein f möbl. Timer 


in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- undät aumwollenen Kleider- 
Decken- und Rod-Wolle, 3. veim. Adalbertſtr. 25 III. links. | 


stoffen für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Ball- 


zwecke — Flanellen, Futterstoffen — Elsasser Weisswaaren für E "rs Saunen ST 
Wäsche und Nöglig6e, Leinen, Tischzeugen, Handtüchern — Plüschen,) # je in tn Be Re: 
Sammeten, Velvets — Kostümen, Paletots, Mänteln, Regenmänteln, | Erwina Lewes Schlee ere Agentur _ einer 
Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, Echarpes, Plaids — W ee 
Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art — Taschentüchern, Cravatten, e Gel Degen sub 88g an Has 
2 a 5 $ isenſtraße Nr. 31 find alte senstein u. Vogler, Poſen, 15555 
Cachenez, Fächern und Schirmen — Reise-, Schlaf- und Bettdecken — Benfter, Thüren, Oefen 4g, gu brich mage 24. 6529 
Möbel-Plüsche, Möbel-Cretonnes und Möbel-Crepes — abgepasste SSS ei Buchhalter 
Portieren — weissen und creme Gardinen, Stores, Tischdecken, 5 Sriefmarken- Album [as Stade, gene 


Teppichen, Läuferstoffen etc. 16. Aufl. u. 250 verſchiedene bur mein Bofamentier- und 


echte Briefmarken für nur 2M.)Weiktwanren-@eihäft ſuche per 
75 50 Pfg. ſofort eine durchaus tüchtige 
lil do. nr ehe Briefe 3 


15 08 erkäuferin, 


erſendet gegen Einſendeng des Ber die die Branche genau kennt. Photo⸗ 


es. graphie u. Zeugniſſe beizufügen. 
Meistourant über neueſte Brief⸗ 16309 R. Neumann, Stendal. 
marken: Albums und echte Brief, 


marken verſendet gratis. Brief⸗ E. Gärtnerlehrling ſucht 
marken⸗Katatog 75 Pfg. 16320 Ernſt Pfennig, 
5 Alwin Wk eren Kunſt⸗ u. Hanvelsgartner, Poſen. 


Stifgwaaten- Fabrik | u: 3 oe 
mit Dampfbetrieb Geſchaft ſuche per ſofort A 
J. Carl Weber, Siegen l. V. .. von. . vol. 
Engliſch Porter, liefert das Feinfte in weitfäliichen|p 


Proben und Modebilder gratis und postfrei. 


Franco-Zusendung fester Aufträge von 20 Mark an. 


5 hochgeehrten Herrſchaften 

Poſens und Umgegend die ergebene Echt 
Anzeige, daß ich außer meiner 
Gärtnerei in Birnbaum noch 


ein Blumengeſchüſt 


Am Montag, den 7. Oktober d. J. 
und an den folgenden Tagen iſt 


Auktion 
Badt, Yfandleih + Anfalt, 


Ziegen⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke, 

von den zurückgeſtellten und verfalle⸗ 
nen Pfändern, und zwar der letzte⸗ 
ren von Nr. 7025 bis Nr. 12 877. 
Verkauf von Brillanten, Gold: 
und Silberſachen ꝛc. Dienſtag, Montag, den 7. Oktober d. J., 
den 8. und Mittwoch, den 9. Dis Mittags 12 Uhr, werde ich zu Dembe|! 
ber d. Is. 1777 ſen vor dem Schulzenamt 16359 

Poſen, im Juli 1880. 14 Fuhren augedroſchenen Weizen, 

Die Verwaltungs „Deputation. 2 Fuhren ungedroſchenen Roggen, 

+ Fuhre ungedrofgene Gerſte 
zwangsweiſe versteigern. 


M Anf.⸗Geh 300 M., fr. Stat, ; 
Sainte, Lachsſchinken, Deilatehe| b. Beer. du 76270 


Nu : Bewerb. melden f. perſ. bei 
e Arlknan Hancnm |. Siling, ersranen. 
Ein Knabe 


Belauntmachung. 
34 Centner Akten 


werde ich im Zimmer 74 be Land» 
am 2 


gerichts gebäudes hier ſelbſt in Boien, Znpiehaplag 10, empfehlen in beſter 5 Preis Courant gratis. 
Oktober d. J., 10 Uhr Vor. errichtet babe, und bitte um geneig» 
mit guter Handſchrift wird 


mittag, In ' fen 175 de Bufbra. 6 billigft reg 
aare 2 % m ver er Hochachtend e 
e ee ne 
1 


Landberichts⸗ E kertär. ——— Z ——ͤů— __ 
Jagdweſten, 16352 © ’ 
im IN hulz'ſchen neuen Hauſe, Wilheimöft r. 26. 16335 


35 Mit dem heutigen Tage er⸗ Damenweſten 

Mener Basar , 
„Neuer Bazar Sate, e 5 2 

ein Schreibmaterialien⸗, Gar Dänbchen, Handſchahe, 


lanterie- u. Spielwaarengeſchäft Ten e Schönlank, 


und empfehle daſſelbe der ges Yantalsnd 26. Rechtsanwalt. 


neigten Beachtung eines ge⸗ 
ehrten Publikums. 15808 in großer Auswahl zu billigen, 


Perſonal 


all. Branchen mit Primareferenz. 


g tto, fetten Preisen. Penſionäre empfleblt ». jeder Zeit i. gr. A 
reiwillige Verſteigerung. Gerichtsvollzieher in Poſen. Hochachtungsvoll gr. Aus⸗ 
ü ne 


v. Drweski & Langner, Große 


Verpfl Be 
. Getberftrafie 3,1. Ritterſtr. 10. 1 6356 


Vormittags 9 Uhr, werde ich Reue: Poſen, Sapiehaplatz 11 


kene Refbeftände des 1 2 Kapital ien — 


ſchen Waarenlagers, beſtehend aus 


Poſamentier⸗ und 8 von 8400 Mark BR 


Halbdorfſtr. 6. 


SF Birkonbalsamselfe WS | wer 
von we & Co. in Dresden k 


meſſtdietend verſteigern. Rheingauer Schaumwein Kellerei e e e abe sn 
ie einzige Seiſe, welche alle Hautun⸗ 
Bernau, und 19 500 Mark heing . reinigkeiten, Mitefier, Finnen, Röthe] Anſtändige Dame ſucht zwei ele⸗ 
Gerichtsvollzieher. find zu vergeben. 16112 des Geſichts und der Hände 3 ante möbl. oder unm bl. Zimmer ſe Wirthſchaft 
Oſtrowo, im Ottoder 1889. und einen blendend weißen Teint er⸗ 2 der Oderſtadt per 15. d 


zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. dei 0 
ee eee eee 
kowski und J. Sohleyer. 3787 


Sö 8850 NLEIN&C° | Als vornehmsten Wandschnack 


Hoflieferanten empfehle vermiethen. Na 
SCHIERSTEINVAbaingau. tatuen, Reliefs, Büsten, Wilbelmſtr. 25. 16194 
asetzlich geschützte Marken: Oonsolen, Säulen „ai erei Rr. 31 e. kl. Wohn. 
2 olch kaiser ono of d 2 4 v. 1. November zu vermietben. 
geritten und zugfe 3500 Thlr. zur — — ahme ng 9 in Gyps und Elfenbeinmasse. Ein oder zwei möbl. immer 
meiftbietend verfteigern. iäbrl. 5000 Di, Reaug durch Wainhand lungen I M. Biagini, Halbdorfstr. 33. fert zu vermieihen Palbburf- 
Bernau, Gerichtsvollzieher. unt. R. ©. 6 eg g Sehens a Che Winderverkäufer in der Previnz erhalten firafie Ä 1 Tr. I. 163812. 
dank“ — erb. 16292 en Habatt. 


Sreiwillige Verfeigerung. Meyer, 


Montag, den 7. Oktober eu Rechtsanwalt und Notar. 


Vormittags 111 Up, Ra t 
or 6 
Ener: ee 1 Reeller Geſchäftsverkau 
erd Sean Durch Krankheit bin ich 


ein P meine 12 Jahre geführte auß 
elegant gebaut, 44“, 5 er alt, e en und m Sl 


Nr. 608. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Oktober 1889. 


RE DEE EEE ET SER. ee CHE BBB o ˙ *ᷣ ˙ • ˖⅛˙ôꝰ¶ W 111 ³ĩꝛ. MmMmſftf e q tt EEE TOT I; IC EEE TEN PETER BE 
Preßhefe ii Griebäraf Bas N an N a zig lere ſihkr 10 Jahte venebende Hau pt⸗Heſenniederlage on S. Alexander 


(E. Kirsten), S. Martin 16/7 12329 
r Pr 
u“ Mi dem 1. Oktober d. J. verlege ich meine 


Derlag von Hermann Coſtenoble in Zena. 5 ET 
\ N. Zlihlerei nebſt Wohnung 
N | 


Feuei⸗ Beier Artien-Gefelfiheft | a 


Neu ane 5 herausgegeden 


Die Geſellſ ich 25 — d Erolofondgefahr G \ PR 953 Wihelmsplap 8 nach 
haft uers⸗ un es 2 
un Bein nat Gg e er , Dietrich Tiheden. Gartenſtraße 10, 


liche Watt zu billigen aber feſten Prämien ohne Nac 8 Erſcheinen in zwei Seriengiede in 


ca. 70 Lieferungen oder neben der Poſener Molkerei. 


bindlichkeit. 0 
Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen können in meinem 12 Bden. Jede Lieferung von A 38 Hochachtungs goll 
Gompioit, Bergftzahe Nr. 6, urentgeltlich in Empfang genommen|m mindeftend 6 Bogen in von 30 bis 40 1 
nn 8° in elepantenem wegen! . | Fr. W. Pfeiffer 
Tüchtige Agenten werden bei hohen Proviſto nen angeftellt. Druck auf bell Big., Der ged. Band 1380 . 5 
Rudolf Schulz, 1%“ RAT A EN — 
L Pfennige, iſt in jeder Bae danken & vor Hz - 55 
General⸗ Agent. Fa u And 809. 05 Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 


123 
Intereſſe für jeden Stand u. jedes 
Alter, u. jedem Alter können fie unbe» 
denllich in die Hand gegeben werden. Fr. 
Kreyſſig ſagt: Gerſtäcker's nicht gering anzu⸗ 
ſchlagende Stärke liegt in der unerſchöpflichen 
Erfindungsgabe, der immer ſpannenden Handlung, den 
ganz vortr. Maturfhilderungen u. in der friſchen 
Farbe des Selbſtgeſchauten. 6536 


Schloſſer⸗Werkſtatt 


am heutigen Tage an Herrn 


Schloſſermeiſter Ernst Grohs 


hierſelbſt, übergeben babe. 


Wwe. Nachtigall, Sapiehapl. 7. 


— —ä—— — 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich 
zur Anfertigung aller 


* x 

ell & Co. | Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und S ch | D ſſ E * ® A 1 b 2 1 f E n 

Garnirte und ungarnirte Hüte B igkeit. und bitte ich das der obigen Firma dewieſene Vertrauen ag zart 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- mich Fer pine wollen. e A 
2 für Danen, Münden „und Kinder zu 8 — und infolgedessen von Leinenkragen nicht a tin jo — N 900 ung mil Sie m 24 See 
2 ochachtungs vo 
ri er ri in al⸗ Mod ell⸗ üte, Mey's Stoſffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 

W — Lee 


billigen Preiſen. 
Isidor Griess, Schlaßftr. 4. grüßte Insmahl. 


. Apoth. Senckenberg’s ERTEREIF2E r ˙ AA ENEDRINIE 


2 Pastillen 
{ 15 en ae e 25 — aus — 


Bierdruckapparate 


unter Anwendung von fläifiger Kohlenſäure mit antomatiſchem 
Ventil empfiehlt als in je er Hinſicht bewährt und praktiſch erfunden 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


Mey S berühmte Stoffwäsche # 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


1 Am J. Oktober er. haben wir unfer 16308 Bm 


Photographiſches Atelier 


von Bismarckſtr. 11 na 


Dur Berlinerſtraßze Nr. 4 


LINCOLN R 
Umschlag 5 Om. breit. 
Dtad.: M. 56. 


608 TA LIA 
eonisch geschnittener Kragen, 


ausserordentlich schön und 
TRANKLIN bequem am Halse sitzend, 


GOET 
4 Cm. hoch. ger] n. breit. (durchweg E 
Dtad.: M. 60. .: M. . 85. 8 = m 


Wer Werth darauf legt, nicht 
billig und ſchlecht, ſondern preiswerth 
und gut zu kaufen, dem halte ich mein 
reichhaltig aſſortirtes Lager beſtens 
empfohlen. 


8. Kornicker, 
Tuch ⸗Lager, Markt 7 2, Tuch Lager. 


von 8 
— Elegante a; um überallhin wie eine Bonbonniere mit- 
— — Preis Mk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung ; ren als die 
Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nicht vor- 
‚ jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


Rothe Apotheke in Posen. 


15504 


SCHILLER 


Streng reelle Bedienung. 


ALBION WAGNER 


ja a Tg 


RR eee eee ungefähr 5 Om. Much. 1 ae f. ungetähe A Om hoch 16343 
Dtad.: M. —.70, tzd. Paar: M. 1.20. Dtzd.: M. . 80. 
Englische und Französische Fabrik-Lager von Mey's Stoff kragen in nn 


# Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 
E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren-Geschäft, — C. W. Kohlsohättoer, 
Breslauerstr. 3, —'R. Hayn, Breslauerstr. 22, 
— Julius Busoh. 


Belle in allen Länger In 2 M. per Mtr. an. 


bene a5 Pranktiſchſte, danerhaftelle Bedachung. 
#Sohrimm bei: Max Scherek, 


A. Hauer, oder direkt vom Versand-Geschäft Patent. Stabil-Theer und 


Wilhelmstrasse Nr. 5, neben der Post. 2 Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 78551 Stabil-Dachpappe 
... v LTTRRTTERINND 


Tüllgardinen 


nur in bekannten vorzüglichen Qualitäten 


Rester von 1 bis 3 Fenster unter dem Kostenpreist, 


Etabil⸗ Th me zen Patent Nr. 18 96 

a er iſt 

vorzüglichſte in besiegen Stabil-Dachpappe (ohne Sand) 

Präparat für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondern behält 

n bed lu dauernd eine lederartige Konſiſtenz, 
wird kalt aulgeſtrichen, läuft kann nie brüchig werden und 

ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht 

ab und erhält die Pappen weich draucht nur alle 5 dis 6 Jahre 

und geſchmeidig. Der Anſtrich einen neuen Ueberſtrich. 


b beufigen Tage ab befindet ſich unſer Lampen⸗, Blech ⸗ und 
gareu⸗Geſchäft 


Groſte Ritterſtraße 2. 
Heimann & Wolfsohn. 


Unter den Bitterquellen die 


"sicherste und mildeste 


(Inhab. Gustav Wolfsohr). 16032 Fa mg; e ere ele 3 b dat 1 9 Neudeckungen werden unter lang ⸗ 
TER TEE . ² TERT TR 5 r 3 
a ge, ee er 7 a nt — weten, fr übe 8 * — Minder verbrauch kiliger ala ſeloſt jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, .. ͤ aa (mi Stintolenihe. Ausführung übernommen 


0 een ene Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 12465 


Richard Mühling, Breslau, 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 


Magdeburg-Buckau. 
Haupt- Specialität seit 1862: 


‚omobilen mit ausziehbaren 


1 


Oberbrunn N | 


SB 5 
„Röhrenkesseln 4 850 
w irthachaf che, sowie industrielle Betriebe" jeder Art. » 7 
1 li & K b h, Hellbewährt seit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmun @ = C. & G. Müller, 
m Ing? anzen 40 organe und des Wagens, bei Skrophulose, menen und Blasonleiden, Gch, 2 * t F b IK 
p ämorrholdalbeschwerden und =» urs — A r U Schmalz-Sieder ei. 
4. 3 k Versand der Fürstlichen Mineralwasser von ber-Salzbrunn] S 8 Rixdorf-Berlin 
ER rn nr en EUR he ei 3 gen. 53 5 3 er Sohweinfette. Speok. Sohinken. 
fiS RVICTORIA-QUELLE Kurort -Satzbrunn-Schlesien. Ey — Gewürz. 14340 re 


4 
1 


— — — vor allem dee 1 er — >= 
oblensäure aus — ist also für dem häuslichen rau EIERN c ² A FRE IR ER IR AREER 

sonders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Er- Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift e e e en \oecheien NOsetıkerg Were m Empfehle mich dem geehrten Publikum Poſens und 0 
folge gegen alle oatarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer kai Umgegend zur Uebernahme von Hochzeiten und Feſtlich⸗ 
zen Blelchſucht Bla mulh, Ain e Die e e | keiten mit Menus zu foliden 8 Durch lang, 


Rachens, Magens u. s. w. angewendet. 14813 
— * 1 Iutarmutb, Unregelmäßigkeit i leben, Nerven⸗ 
e re Lithionguelle (Wilhelmsquelle) der and Schweicher de bluformer Klonen: "ohne | Defonbere As jährige ar in biefem Fache ſtehen wir beſte Nefe, 
6 M. renzen zur Seite. Bei Uebergabe von Menus ꝛc. gebe 


2 
Eder Patilln Emser Gatarrh-Pasten 0 Pig e 


Diät in leber e 9 805 20 Fl. = 
ſchen frei Haus, Bahnb 


ich bochfeines Geſchirr und Tiſchwäſche gratis. 


e eke Schae in runden Blechdosen. Anftalt für künffliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Daros in Posen bei Yon dern 3. Schleyer, Jasiüski & Otyhski und ' Wolf 19 0 ide mi er Tenselzese life 5 Hochachtungs voll 15370 
zu 3 durch alle Mineralwasser Handlung en und Apotheken] Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteftr. 13. Joseph Spanier, Traiteur in Liſſa i. P. 


„ BiKönig Wilbelms-Felsengnellen. 


ah. 


und finden ſich auf jedem Stück mit deutlichen Zahlen 


S Fur Fei rber und Coloristen. — 


Den praktischen und technischen Bedürfnissen des Färbers und Coloristen 
dient in unparteiischer Weise die seit Oktober erscheinende 


0 1 1 Pr * 

3 Zeitschrift für Färberei, Zeugdruek und 
Färber-Zeitung. den gesammten Farbenverbrauch, 
Mit Dr. H. Lange (Crefeld) herausgegeben von Dr. Adolf Lehne (Berlin). | 

Jeden Monat 2 Hefte und 2 Tafeln mit 16 Mustern. | 
Preis vierteljährlich M. 3,—. | 


Das sosben erschienene Heft I steht auf Wunsch gratis und franco zu Dies ster 
Verlag von Julius Springer in Berlim N. 


Dampfcultur. 


Alle Landwirthe, die unsere Original Fowler’schen 
Dampfpflüge zu kaufen wünschen oder die Vortheile der 
Dampfeultur mit Fowler'schen neuesten verbesserten Dampf- 
pflug - Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- 
nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen 
Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 120 


Danen⸗Müntel⸗Fabril 
Gebrüder Jacoby jun., 


Größtes e für Damen⸗Confection „ Geſchäfts⸗Eröſſnung. ales e J fl a 
der Stadt und Provinz Poſen. Alter Markt 65, I. Etage, e 8 bene, en k 
Unſere Läger find für die bevorſtehende Winterſaiſon cin Mode Waartu- und Damen-Eonfections-Befhäft, .) Sand ß 
mit entzückenden Neuheiten reich ſortirt. B 7. s 
Die Preiſe ſind fabelhaft billig und ſtreng feſt 


Den geehrten Damen der Stadt und Umgegend zeige bier. 
durch höflichſt an, daß ich vom 1. Oktober ein 


/ Nundwasser 


Klar ir Dameneonectin | = 


verhindert dauernd denZahnschmerz, 
erhält das Zahnfleisch gesund und 
am Alten Markt 64 „ ee 
aus dem Munde. 
Preis ½ Fl. 4 1.—, ½ Fl. A 0,50. 
eröffnet habe. 16254 „Allein bereitet von 
Bemerke noch, daß ich außer den Coſtümen, die ich nur nach 


W. Neudorf & Co., Königsberg i, Pr., 
der neueſten Mode anfertige, noch die Ardeit von Mänteln nach Anstalt künst). Bado-Surregate, 
den neueſten Facons übernehme. 


(Gegründet 1884. 


Zur Warnung vor Nachahmungen 
bemerken wir. dass jede Flasche von 
Dr. €. Scheibler's Mundwasser miı & 
unserer Firm M. Neudorf & Co. und 
obiger Schutzwarke versehen is- 5 
D git von 4 


Spezialität: Schwarz wollene Kleridrfloffe 0 
eröffnet. Durch meine langjähriae Thyätigkett in dieſer % 
Branche und recht vortheilhafte Einkäufe bin ich im Stande, 
allen an mich zu ſtellenden Anforderungen des hochgeehr⸗ 
ten Publikums nach jeder Richtung hin zu genügen. 15 
Mit der ganz ergebenſten Bitte, mich in meinem neuen 
Unternehmen gütiaft zu unterſtützen, verſichere ich Sie der $ 
ſtreng reellfien Bedienung und zeichne 1 
Mit vorzüglicher Hochachtung 3 IA Lieter.sr.Durchi.aes 
L. Schönfeld Arne 
* r inElsass-Lothringen. 
Im Anſchluß an obige Annonce erlaube ich mir bier⸗ 1 
mit einem hochgeehrten Publikum ganz gehor ſamſt mitzutheilen, . 
daß mir die Leitung dieſes Geſchäfts mit übertragen worden it. 


Esslingen. 
Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs, v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


dame Gebrüder Jacoby jun. 


D. R.⸗Patent, „Syſtem Monier“ 
(Eiſengerippe mit Cement⸗Umhüllung), 


usy nete uefunundiezeny GL 


Für das mic bisher geicentte Vertrauen Ihnen beſtens IL > Fei ster |? 
üglich' geeignet zur Herſtellung leichter, fenerfi b Auers ntlich tragfählert @ dankend, bitte ich Sie, daſſelbe auch dieſem neuen Ge⸗ Seet. 
vorzüglich geeignet zur Herſtellung leichter, feuerſicherer und außſerorden ragfähiger Ge⸗ f Sie 5 
wölbe und gerader Decken, für Mühlen, Brauereien, Brennereien, Lagerhäuſer, Fär⸗ ſchäfte zuzuwenden, deren ſtreng reelften Bebtenung Sie LI beushen duch alle Weinbandiungen. 


ſich verſichert halten können. 
Ich empfehle mich Ihnen beſtens und zeichne 
Hoch achtungevoll 
16228 J. Moser. 


bereien, ebereien, Zuckerfabriken und fonftige induſtrielle Anlagen, ſowie auch für 
Wohnhänſer, Stallungen und Keller, wird ferner verwendet zur Apfertigung von großen Baſſins 
und Röhren, Fußboden und Trottoirplatten, Wänden, bei Grundwaſſer Dichtungen, 
Eifternen: und Kloaken⸗Anlagen u. ſ. w. 
Die großen Vorzüge dieſes Syſtem:: i 
A I 8 bei minimaler Stärke, auſſergewöhnlich große Trag 9. 
big eit und bedentende Spannweiten, Feuerſicherheit, Waſſer⸗ und Dunſt⸗ 
Dichtigkeit bei raſcher Fertigſtellung. 5 
baben demſelben bei Staats, und Communal Bau, Behörden, in der Induſtrie und im Privat: 
Bau raſch Eingang verſchafft und ſtehen wir Intereſſenten mit diesbezüglichen Verzeichniſſen unferer 
Ausführungen, ſowie ſpeziellen Projekten und Koſten⸗Anſchlägen gern = Dienſten. 


Cement⸗Bau⸗Geſchäft (Syſtem Manier) 


re 


Huber & Co., Breslau, Neworfit. 63, 


— —— , nn nn an AL —ꝙ—— —— gr en inmbe 


Die Neuheiten 


für Herbſt und Winter in Damen: 
Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, Coſtu⸗ 
mes, Mänteln, Jackets, Tüchern, 
Röcken ꝛc. find in überaus großer 


OUAENATMIT- MASSIGEM-PREIS 


Weltausstellur 
Paris 1889. 


——Hlleini ber des Patents für Schlefien und Poſen. 1 TR ie Mittel f 
Alleinige Inhaber des Patents f chleſien und Poſen Auswahl EB ee — — 

8 S. H. Korach, Maserkeit, 

% 1 Neue Straße 6. * 5 


Rheumatismus, Gicht, nexvöſe 
Magenſchwäche, Migräne, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Congeſtionen gegen den 
Kopf, Rückenmarksreizungen, Läh⸗ 
mungen, Neuralgie, Ischias, üher- 


= MEISTER! ee Nährmittel, ſeit vielen Jahr 
er dewährt, von berühmten Aerzte 
empfohlen, erzeugt in urzer Ze 


ſchöne volle. 100! 
OTMEN. 


Eiſen⸗Pillen haben vor anderen äbn= 
eh lichen Präparaten den Vorzug, daß f 
UN] fie getuch⸗ und geſchmacklos find und 


haupt Nervenkraukheiten jeglicher Art, geſtörte Blutzirkulation, Hautkrankheiten Bi — (ich nicht zerſeßes. Langjährige Gr: . Kir rf 
wie Uunthätigkeit, werden auffällig raſch durch kein beſſeres Mittel geheilt, als duich ee abrung der Aerzte wie des confu- 
den 1 ＋ ball a ee IRA DERDEtEN Daſſelde fit hemiich terfuch 
\ 1 j . N len 82 28 i 100 vorzügliche Wirkung bei vor Srof. Dr. Beissier er erfu 
1 » 2 Sn = 5 «UT. 80: 
internationalen, galvanp-elektro-magnetisch wirkenden _ Be" Scropfenn, vor of. Dr. Geller in Dre 
me>>Frotlir-Apparail” IE.) Schwächesufänen Ki a ee 
1 10 — LH ö unregelmäßiger aup epot vo 0 N 
Ela Menftruation, Blutarmuth 1 helme platz 3, in Berlin bet J. C. 
welcher jahrelang bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem k. k. öſterr ausſchl Privilegium ver⸗ 5 It 325 und allen aus dieſen reſultirenden 8 |Sohwartze, Raijerl, Hofl., Leipzig 
ſehen iſt. Dieſer einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat ik nicht mit and ren Elelktriſir⸗ 10 | | 3 Leiden. zen Iftcage 112, u. A. m. 
maſchinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt elektro magnetiſch die Batterie galvanv-eiektrifch, e o. um ſich vac N 1 14 — 
und iſt der Strom regulirbar und ein eonſtanter. Die Anwendung des Apparates iſt einfach und IN 7 Il ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ f 2305 


nen umhülung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


A IM ii il! N: beachten. 


8 


ſchmerzlos. Hat man die Batterie erſt in Eſſig naß gemacht, fo iſt der Strom ſofort in de ſelden. Man 
bakt die Bürſte mit der Leitſchnur in das Lech der Batterie, die man in die Hand nimmt, und dürſtet ſich 
elettrifirend mit der anderen Hand da, wo man Schmerzen ſpürt Dieſer Apparat, bei welchem zwei Ma 
terien vereint wirken, der jedes Uebel aus der Wurzel heilt wurde in verſchledenen Ländern an 
mebt als 20 000 Patienten auch in Spitälern erprobt. Zahlreiche Atteſte von Kranken, die früher 
Bäder b. ſuchten, Einreibungen u. Arzneien vergeblich anwendeten, bezeugen die herrlichſten Heiler 
folge. Desgleichen sprechen ſich hervorragende medie niſche Autoritäten über die leichte Anwendung 
u. gute Wirkung befriedigend aus Preis mit Gebrauchsanweiſung 20 M. Brochure mit Beſchrei⸗ 
dungen und Atteſta! ſchriften gegen Retourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik 15318 


Elektrotechniker Biermanns & Ortloph, Breslau, Zwingerplat 3,1 


NB. Um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und Dauechaftigkeit des 
Apparates zu bemeifen, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 Mark für obigen Appa- 
rat zurückzuerſtatten, wenn der el. Strom bei 300⸗maliger Anwendung einmal verſagt oder der 
Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht berjelbe wäre. ine ſolche Garantie, wie ſie 
bei der Conſtruktion dieſes Apparates möglich iſt, kann kein Fabrikant elektriſche Apparate bieten. 


ih 


9 ur Lanz € in 
(ade, leicht zu beihnflende, | 
dausmittel überraſchendſchnelle 
Heilungen herbeigeführt worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß 
ſelbſt bei ee ſo⸗ 
genannten hoffnungsloſen 
Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte: Jeder Kranke ſollte 
das Buch leſen; es wird koſten⸗ 
frei verſandt von Richters Ver⸗ 
Anſtalt in Leipzig. 


* = 7 
2 
5 


. 4 N 
UST 
— 


Pribatklünit für äußerlich Kranke 
nach Mühlenſtraße 20, part. 


(Ecke al 208 
verlegt. Edendaſelbſt bin ich täglich von 4—5 Uhr zu ſprechen. 
Poſen, 1. Oktober. 1 


Dr. Jaffe, 
O 


Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie, 
eee Vergſtraſße 2 b. 


zur Herbst- und Winter-Saison in Wild- und Wasch-Leder, z 

Glac&handschuhe, gefüttert mit Seide und Wolle, für Herren ieriri 
— Handschuhe Damen und Kinder, empflehit in grösster Auswall C. Heinrich, rast. a 
u . Preuss. Staats -Medaille 1881. Ed. Bote & G. Bock 


ilhelmsſtr. 23. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 2 


Blechbüchsen M. 3., Poſen, W 


Boi gleicher 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt i N, 
16058 * Qunlität billiger AR 


nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus n - 
wie ausländische Fabrikate. AUBE & Co. 


Carl Heintze Berlin W., Unter den Linden 3. Oswald Püschel, Breslau. Geb Dee 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. daes Dom 16270 l der aentschen u. ausländ. Zeitungen 


SID. Techno und Dorlpule |5 Tajım län 1ERTeRatermmat| Schönhermhausen J a 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 
zu Poſen. Eine Parthie Stellmacher⸗Nutz⸗ liefert nach Poſen: 


Billigste und prompte Beförderung 
D che 8 ANZEIGEN. 
5 : i g 8 Ibolz ſoll den 15. d. Mis, Vorm. 1. mehlreiche aber mu ce ee e 
a or an ne . Be ion! SIR Di 9 Up alt Biriapern l Sach neten, — 11 Ubr, auf dem Warniſon⸗Airch „ 3 7 * 8 u AUSNAHMEPREISE. 
gangszeunniß mitzubringen iſt, findet Montag. 11. DIE, 9 Uhr datt. wäbrt . kleinen Siafien 5 |Dofe gegen baare Bezahlung öflent-) 2. 1 hampion⸗Kartoffeln ei grösse 0 
Direktor Dr 1 Geist. (symnaj. u. real. Sexta lich verſteigert werden. 16306 zu Salat a Ctr. 1,50 :), ARNONGEN-M 0. 
IE > nr bis zur Prima, Vorbereitung | 


Vorherige Beſichtigung durch 3. rotbe Speiſemöhren, a Ctr. M 
z. Freiwilligen⸗ Prüfung) auch 
litär- Pädagogium 


r unwiderruflich am 14. November 1889. 2 
U. 


Par IR = empfehlen ihre 16288 
= MB Grosse mE nn 
— 3 a Ein garantitt reines dis zur Neuzeit vollſtändig ergänzt. 
= S 2 1 N und leichtlösliches Abonnements können täglich degon⸗ 
122 an 2 ede nen werden. Bedingungen übers 
= E 1 — SE Lacao-Pulver. ſenden wir unberechnet und frankirt. 
38 — EB | HE za =; Bin Pfund ergiobt Ed. Bote & G. Bock. 
E | a | Preis mo Tes, eilen geen 
8 u. veis : uſtkalien⸗Leihanſtalt, 
E — — YA 1 9 h u . 8 2 In , ½ u. ½-Pfund- Buchhandlung. 
S E ef 
* 2 — 
A 2 
= an‘ 
E m 
| 2 
A 


1. 


Friedrichsstr. 31. 


langbewärhte Erziehungsanſt., 


45 Bureau in Posen: 


Vermittelung des Todtengräbers. „ | 
ſchwächer Begabten gewiſſenb. Poſen, den 5. Oktober 1889. 4. Fnttermöhren, a Ctr. 1.35 M 


ET" 


7 ng. ; iſon⸗Ki „ BBeſtellungen ver Korreſpondenzkarte 
Berlin SW. bis 198228atlabad 5, — fegt Wernburgerftr. 14, pet fo tee. und: 4285 h Das Garniſon⸗Kirchen 8 wi A 
Berlin SW. 14655 Oberlehrer Lange. Kuratorium. * Kin wahrer Schatz 
beginnt die neuen Kurſe am 1. respective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ Dr. Hartung f Ein Negulir⸗Fülloſen Mei- Für Haarl id 
ſowie für alle übrigen Schul und Militär Prüfungen! Proſpecte ſendet eren ten dinger Emaille), fait neu, mit WE eidende! für alle durch jugendliche Vers 
bereitwilligſt Die Direction. | Bauschnle Buxtehude =; — 5 kompletten Rohr, 510 au 5 ane ene irrungen Erkrankte iſt das bes 
verkaufen. N 


rühmte Merk: 
gregſchner, IO. RetausSelbsthew 


Staatlich konzeſſton irt) . 5543 Semesterbeginn den 5 Noy 35 Breslauerſtr. 35 


Militeit-PorbereitungssAnfaltz in Firguih, 
N 


Vorbereitung in ſchnellſter u. ſicherſter Weiſe zum Portepeefähnrich , Vorkurse frei. Programm kosten- r lin. Un e dee 
Kadetten und Einjährigfreiwilligen⸗Examen durch bewäbrte Lehrkräfte. los. Direktor Hittenkofer. . CR hee 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
Größte Berückſichtigung der individuellen Fähigkeiten in kleinſten Schul⸗ See eee ene f U II L E . @rauSfal Bel ag. 3 M. Leſe es Jeder, der an 
abtheilungen. Mätzige Penſtonspreiſe; gewiſſenbafteſte Ueberwachung) Klavier unterricht en Deinen den Folgen ſolcher Br 
treueſte Pflege für Körper und Geiſt. Solide, die aulenk nden Zerſtreuun⸗ wird prakt. u. theoretisch ertheiit u. vor dem Berliner Thor iſt zu ver⸗ leidet, Tauſende verdan 


e 
gen großer Elabte nicht bietende lokale Verhältn ſſe: Beginn der Kurſe: 
Oſtern und Michaeli, Aufnahme auch zwiſchenzeitlich. Proſpekte franco. 
Hauptmann a. D. Gerlach. 


Below'ſche höhere Mädchenſchule. 


demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellnng. Zu 1 durtz das 
Verlags Maga im Jeipig, 

markt 34, ſowie durch jede * 


können ſich neue Schüler melden kaufen. Näheres zu erfragen 
Wienerſtr. 6, Pa t., r. 1613 Luiſenſtr. Nr. 7, part., rechts. 


Höhere Mädchenschule nd Milchkühe oder 


handlung. In Poſen vorrä 
Das Winterbalplabr beginnt am Dienſtag, den 15. Oktbr. d. 3. Pensionat tragende Ferſen in der Buhbandlung el 
Anmeldungen neuer Schülerinnen am vorhergehenden Tage von 11—1 Übr, EN I on Si eros N 410 . A. Spir o. 1 
Kleine Ritterstraße 4, au ä ——— 
15787 Mar 12 Knothe. Aufnahme 1. Sclerkanen Sonn⸗ bei Dombröwka. Marktanzeig ce Ni 


3 1 f abend den 12. und Montag, den f 
Große Berliner Schneider⸗Akademie 14. Ditober von 11-1 Uhr. 1468 Der Bock⸗Verkauf 
Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Fachleuten 1. wird, die bereits nahezu 10 Jahre 
in denſelben Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und Tauſende 
von Schülern und Schülerinnen zu Kuhns Lebzeiten mit ausgebildet 
haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren⸗Damen⸗ und Wäſche⸗ 
ſchneiberei garantirt; Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewie⸗ 


2 F sere Medaillen Modellen 
Auf dem Jahrmarkte, Wr — < R 
35 Babe Sen „jo eu) EEE 
M. Zukertort, baus der Vollblut⸗Merino⸗ ie Srabentäufer, Leder. u. BR Dr. riedlaenders Bepfins 
und 


Dr. ey 
— R ; r äure⸗Deſſert Dragees 
Handels-Kurjas Heerde (rein Hoſchtitzer Ab- Gummiſchürzen in 1651 . Fin mn 


5 BVBerda 
beginnt den 21. 10. er. ſtammung) Prima⸗ Waare DE mir in der Eat 
fen. Neue Kurſe beginnen, am 1. und 15. jedes Menats. Proſpekte War aher Bath %* Stern. X 14019 
Ko beginnt am 14. Oktob. er. aus Berlin. 
tin. . Fonierarbaiı 
Aufnahme neuer Schülerinnen für . —— ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Zobten am Berge, 1 allen Größen vorrälhig bei 


15921 Prof. Szafarklewloz. 5 wu * Berlin W. 
zu Carlsdor f "Tlatauer Depot in 3 der Bar 

- — B f * aner: Fa 
Höhere Mädchenſchule. Ger irn N Carlsborf, Poſt Jordan, Radkabrerangü 0 1ANIN0S, v.3s0M. au; Fiägel 

Säule und Seled — ——— mühl, Eiſenbahn⸗ Station | i ee Awöch, Prebenemi. 

. and St un In den Frödel'schen aus allet beſtem Material, in — Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
> x $ 1 g 2 =) 
Kinder gärten, Von Mens. S. B.Boracb, Neueſtr. 6. Aller . een be 


Hektoliter 5. W. Fl. 
do. do. Ia, Preis p. Hekto ⸗ 


Therese Valentin, Obermühlen⸗ 27 pt. u. Breslauer⸗ 


Wilhelmsplatz 14. et 2 a Kindern f AR ma Holländiise Butler in iter n Dun :; „ 24, 

Di b 1 tägl. v. 9—12 u. 2—4 Uhr ſtatt. hl x Wellen à Netto 9 Pfund in R., M. do. do. 1872er, Preis v. He 
e Huſbe dag: A, Nichel ald 17 a dei toliter „ 25, 

| „iche u. A, Guldner. f 
Lehrſchmiede Finder aärtnerinnen⸗ % . 
gaͤrfnerinnen⸗ ur) 

Bufbeichläge zu zeitgemäß bilkaſten reifen Seminar ur Joh. Kuypers, | Side 75 
ufbeichläge zu zeitgem often Preiſen. stoliter . „ „ 7%, 
Obermühlenſte. 27 pt. Der B ock⸗Verkauf Briefe e an auch 14 auch 20-80, 


STEINE 
Beginn des n. Kurſus: Montag in der Stammberde zu poſtlagernd Kaldenkirchen (Rhein⸗ Borpwiein wnrden 


ai 5 A e Jacobsdorf preußen) geſandt werden. 18317] für Magenkeidende u. 


duch Prospekte und die Porſteherin ei Koſtenblut, Station Cauth, ſedes, Bühnerauge, Hornhaut ee „ 80 120. 


d Warze wird in kürzester N 
A. Michel. Preuß. Schleſien bepinnt Leit d ch blosses Ueberpi Verſandt gegen Nachnahme oder Bin: 
NB. Nachweiſung tüchtiger Kin⸗ am 10. Oktober er. it dem 8 


5 mit dem rähmliohst bekannten, endung des Betrages in Gulden oder 
dergärtnerinnen. 13940 Feine Tuchwolle (Electoral), kräf⸗ 


R A allein echten Apotheker ae Ni inden an 10 — 
5 Dai lige Figuren, durchſchnittlich 4 Pfd.] lauerschen Hühneraugenmittel aufwärts, welche zum enpreiſe 

5 Der Re . Schurgewicht. 16477 sloher und schmerzlos beseitigt. berechnet, franco zurückgenommen 
Stolze'ſchen Stenographie beglunt Wagen auf Beſtellung Station Carton C0 Pf. Depöt in Posen in der werden. Gaſtwirthen u. Wiederver⸗ 


Lederwaren. - 
7 — 1 10. d. Mits., Cantb. käufern Rabatt bei mindeſtens F. 100 
W. Steczniewski, ii e r Rueiterjas M Antieke, Markt 4. e ee 
5 aſſerſtraße 27. 6300 8 1 4 
BE E91 5 ö i ws narlemer Blumen⸗Zwiebe „Weingärten 

(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stark), ww" Ann Haar- Tinotur. 00 on 205 Ben, re 
Neueſtraße Nr. 5, & IR. Cönter-Penfionat Für Haarleidende gledt es kein zu billigen Preifen empfiehlt „Wo! kauft mad am billigfen und been?’ 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Handschuhen, and böbere Intereichts dasteht. Witt welbes jo Kärkerd haar. Albert Krause’s ',„AmProductions zefp. Fabrikatinusartel“ 


9 0 | Sojtitut L Ranges, gegründet 1864. erhaltend und wo noch die nes nd» und Handel 80 Von der Fabrik direkt an die 
&ravatten, Hofenträger, ehte Jaſtan⸗Biſſen, Offenbacher Aafnabme von 30 lagen jd. Zeit. ſtingſte Keimfähigkeit vorhanden, Kunſt⸗ und Handel sgärtnere ae e "Up 115 — 


2 > 4 95 ; jelbit vorgeſchrittene Kahlheit ee eee Vermittelung, al jed S 
a Iederwnneen, Schirme, Hüte, Mühen, echt rufffte 0 Fran Dir. Therese Gronau, fiber beeligenp mic, mie Bis] Dampfpfiug⸗ dae es nor 15438 
- Galloſchen, Kragen, Mauſchetten, Knüpfe U. . m. Berlin, Hinderſinſtr. 11, Könige platz. — ee Bean M H 4 
Ale Beſtellungen ſowie Reparaturen fl. beaufs. u subr._ zabllofen Beweiſe und Zrugniffe er» aſch nen 


ee unen Mapa 


A pile. 


uhr 
er 


Fabrik und Hager von. Hardſchuhen und 


pitzer, 


a. Bauhandwerker, b. Tischler Flac. 12 d 3 9 ſten Arbeiten in deſonders kräftiger 
Dee j 1 Wel En un en Ver, A fübrungauf auszjehdate Röören und Anzugſtoffen 
F Iſſcleimung und Kratzen im Halſefkeſſel oder Loke molſokaſten. Feuer⸗ gegen Nachnahme oder vorh b 
f Baugewerkſchule 1 empfehle ich den vorzügl. bewährten büchſen unter Fangjähriger Garantie. Einſendung des Betrages. def 
W nde e Deutsch-Kro Schwatzwitzel⸗Hönig, e weer e e bb de een Din 
5 = em, vetſchledbarem 
Halbdorfſtraße Nr. 31, I. son ne } 8, Gef. 14% Johann 
Winterſemeſter beginnt 1. Nov. 
A. Vollhase - 


a Fl. 60 Pfg. rt l 
bee sur br. Selen. N A. Haucke. Hausmeindo, | __'" Se 
Brunnenbaumeiſter und Ingenieur für Tiefbohrungen. . ee l * othe, Apotheke, DOREEN TE NND 3 b 


ng 
5 


N 


ae 


E. Brecht's Wwe. und Kaſtanien iſt Abneh- 


Rübchen, neues Pflaumenmus geslile S.. und 


— 
N 


Vorſchuß⸗Berein zu Oberibko (E. G.) 


Die „Bresl. Ztg.“ 
Die Mitglieder des Vorſchuß⸗Vereins werden zu einer 6. . 


ſleht an Reichbaltig⸗ 
Zeitung. keit, an Zuverläffigk 

x und Schnelligkeit der 

Tal 2 Ausgaben. Nachrichten den be⸗ 

Große politiſche und Handels-⸗Zeitung. deutendſt. deutſch. 

Alle Poſtanſtalten des difch. Meichs, der k. T. öſterreſch. Zeitungen gleich 

Staaten, ſowie von — Polen und Italien Telegraph. Spezial⸗ 

nehmen Beftellungen auf Die „Brel. 31g.“ entgegen. dient. Gute Correſp. 

3 in allen für Politik, 

ws“ Zujerate — Big.“ wirffamfte un ſt u. Handel wicht. 


Städien. 14663 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. T. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


ordentlichen General⸗Verſammlung auf Mittwoch, den 16. OR 
tober er., Nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokale ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Beſprechung des neuen r und Annahme 
des entworfenen Statuts mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

2. Feſtſetzung des Höchſtdetrages der auf unehmenden Anleihen, 
desgl. der zu gewährenden Darlehne an die Mitglieder. 

3. Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an den Prov.⸗Ver band 
und Wahl der Deputirten zu Verbands- u. Vereinstagen. 


4. Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Aufſichtsrath beil | Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. #3 —————.; 
Credit⸗Gewährung. Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Rürwemreaumc, #5 > m 
Racıdem 16283 | [sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre, „Onpitaie- 1 . .. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichti 


a Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins. IN 
berſitzko, den 5. Oktober 1889. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
FC. Grünberg. BR 


Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 
B. Leitgeber, Waſſerſtraße 14, 

8. Engel, Walliſchei 1, 9337 
J. P. Beely, Wilhelmſtraße 5. 


Zur Anfertigung Faltulatorifcher Große Lagerkeller per ſofort 
Berechnungen, ſo wie zu jeder ge⸗ Wee 15 a e bie 
richtlichen und auſſergerichtlichen ne elegant möblitte, freundliche 

Stube 
ſchriftlichen Arbeit empfiehlt Ab ſiſt ſofort zu vermiethen Bäcker 


A. Fromm, e en 16302 
geprüfter Kalkulator Ein W ant möbl. WB 


und Gerichtsſekretär a. D.] iweifenftr. Zimmer, 


Markt 64. 16336 mit beſ. Eingang, per ſofort zu ver» 


Be — nö. 
nnn | 


eldgewi 


uma 


zur Ziehung am 19. November or. Feſtzeitungen, Hochzeits⸗Kladdera⸗ 2 2 5 
} Aut. 1f M, 11 Sek. 174 Mk. (Porto und Liste 30 Pf.) | |batfepe u. Liczer sc. werden ftulooli ‚Sellen-Angebote. neo Hobem Gehalt (ude ——ʃ 
Wann | Gofpevienerkele re free Ber 
8 f November einen t tigen 4 
| | . e nen Polizeidienerſielle zerkäufer d. . r „ de der mind sum 3 
11 Stek. 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf). Ziehung 14./11. u. Zu erft. in Jolowioz’s Buchhandl. a krkänfer, der gleichzeitig mit ritt ein tüchti- 
14/12. er. empfehlen und 4 1635 Schuld Te Außenſtände 1 mit 720 Mark Gehalt und freier ger, unbedingt zuverlässiger 
i er . Be W Serin w. De. bewährte Kraft bei Mohnung it vom 1. Nonember d.. te a gem und ehrlicher 16186 
Baik- | erlin F genden ben beladen Sprache kai büte, beizulegen. Offerten sub J. dminiſtrator“ 
5 Geschäft Lei UI str 103 8 25 85 „Berlin Poſtamt 7. erforderlich. Den Meldungsgeſuchen 1876 beſörd. d. Annoncen Exve- 5 t gt 
h D l 10. d Führungs und Lebens dition von Haaſenſtein & Vogler, f 
im Fan 5 A.-G. Königsberg 1. Pr. 16276 get 2 allen Zwei. 
40 000 Mk. | N N Mielhs- Gesuche.“ En 5 75 5 85 Ein Lehrling Fuat 5 it, ‚der polnischen 
ag A . rache m g ist und Cau- 
1 „m — . — r ſofort i Kurzwaa⸗ i 
werden gewonnen in der in ® odemagazin In der Hauntſtraße und beſtge⸗ Gegen feſtes Gehalt ſucht einen ven Gef Rräft on gros vlg e bon stellen kann. Offerten 
2 , Elin Bofen, Waſſerſtraße 22, habe ich legenen Stelle hade, in meinem neu. n 16928 D B. Cohn sub A. 186 an die Exped. 
2 Großen Geldlotterie “ „nad 16272 erbauten Haufe, einen 15895 durchaus tüchtigen a dieser Zeitung. 
des Arte Braun er It. Martinſtraße Ar. J großen Laden Vertreter FN. 
19. Oktober 1889. 3 5,20% werlent, mit eleganten nedſt angrenzender Wohnung, pie Cigarrenfabrik Herm. Meng . Diegen Al. Gerberfir. . re = 
S ſchon 19. Oktober 1889. 7 |Hüten, Federn. u. ſ. w. dei ſehen a 3 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
aLoo81M.u.30 Br. far Borte 8 weiche den hochgerbrien Damen don 1. moment b J. an n |Bremen. n end ene der boſort einen cbt 
8 und Liſte verjendet 16311 3 |empfohlen a geehrten Damen — — . , ee Zenit ei alien der ſſofort einen tüchtigen, jungen 
8 * erm en. Ulardeiten Ofor ein Lehrer 
Georg Joſeph gotterit - Geſth., ; Wwe. Marie Cohn in Mogilno. Ag geſucht. Off. unt. A. B. 200 an Com 
|| Berlin C., Judenſtr. 14. ua lia Gutzmann. 3 oder 4 Zimmer, vorzügl. geeig⸗ en en die Exped. der Boi. Ztg. 18202 Kr mis. 
1 Briefm. nehme in Zahlung. Verkaufe 16360 net zum Geſchäftslokal od. Comptoir, laugh ne „ 2 25 mein Defiliatione- 225 enz (Oſtb.), d. 4. Oktbr. 1889. 
5 5 find Friedrichsſtr. 31, I., vis-à-vis käuflichen Konſum⸗ aukgeſchäft ſuch fofort 3 3 
Kiſchgeſchoſſ. Krammeis: o n i 9 der Se un e u a 55 en einen tätigen, flotten 16378 10255 Reinhold Seifert. 
2 : 242 ; A äb. f Annonc. Exo. M. 2 5 2 En 
vögel u. friſchen Lachs] beſter Qualitt... e , Perkänfer cin. Konfeffion. 


Agenten u. Beifende 


empfiehlt billigſt 163410 Zu erfragen b. Schuldiener eim Geſcgaftetekal mit groß. i 

E. Brecht’s Wwe im Schulhause Neft e Auf werden zum proviſtonsweiſen Ver⸗ Schroda. J. Baruch. finden ſofort 

— — 9 1 8 h t N in Gneſen, am Markt, worin b eg ge Ein tüchtiger, gewandter und zus ER 
Aftadaner Caviar |Hauptleht. Schuster. |f ı 10 zaıen cu wre, Dinner Banker Bedenienöhen |?" ae 10007 Condition 


enpfieblt in vorzüglichſter Qualität Für ausrangirte Pferde waaren- u, Leinwand Ge⸗ 
ſchäft mit beſtem Erfolg be» 
«a tileben wurde, iſt v. 1. Mai 
1890 z. verm. Das Lokal eig⸗ 
net ſich wegen ſeiner gut. Lage 
auch für ein anderes Geſchäft. 
14422 


H. Hirſchberg. 


FEC ²˙¹ AAA NN 
* 

Die Bäckerei 
Friedrichsſtr. 16, neu renovirt, iſt 
ſofort zu verm. Näheres Königs⸗ 
platz Nr. 9 im II. Stock, links bei 
Ripkfñ̃e . 135320 Moſſe, Berlin J. W. 15909 


find 4 Zimmer und Zube; tig f 

hör verſetzungshalber zum N m frequentes 8 1 7 H. Hummel 

N „ zu verm. Prov. Poſen wird zu ſofort oder ./. „Nef. Dom. a 

besſichere Caſſetten empfieblt Haut- und Franenkrankh,, ferner f 1 WW Oktober ein Lehrling geſucht. Pol⸗ Ein gut empfohlener 16293 ein Ge 
Aufſeher Eine gebilb. Dame (Gryleverin), 


billigft die Hauptniederlage ſeit Schwäche, Pollut. m. Wolssfluss ee tie Sprache erwünſcht. Offerten 

1866 von 8932 herz an 2 er Ein Laden mit 2 eee an die Expedition der Zeitung unter 2 N 1 leherin 
Moritz Tuch in Posen. Fonrobirten Spozialarst Dr. med. Sthanfenftern it Friedricheftr. O. 8. 920. 15920 fur Speditions-Geſchäft Jann ſich git guter Handſchrift, wünjht für 
i guter Relſepelz, I Sopha Meyer in Berlin, ur Kronen- 30 zu vermiethen. Näheres dei Ein gemandter, jauberer und des melden im Gomtoir der Bofener Den. ea e 1 
und zwei Fautenils, 1 vierarmige strasse No. 2, 1 Tr., v. 12—2, Meinſtein, Kleine Nitterfir. 11. Schreibens kundiger 16137 Pferdeeiſenbahn-Geſellſchaft gung. Oſſent unter Zu. 


c ——— — = geeicht de voſtlagernd. 16135 
elegante Petroleumkrone billig zu[6—7, auch Sonntags. Ausw. m. Möbl. Zimm für 2 Herren mit 2 N Für mein Pungeſchäſt ſuche per e ade 1135 
6% Diener 


22 anzer Penſton 5 8 2 Ein 20 ., ev., anſt. Mädchen 
es et Meitin 74, varene. r Benſigg tes. 12, III.. fofort eine exſte Atheiterin, dust Stell. 41s @efelihafierin einer 
77 . 5750 von ſogleich gegen hohes Gehalt 
geſucht, zu melden Vormittags 


. ... GAR? i ſt. alt. Dame od. Ehepaar oder ähnl. 
Ich empfehle eigener Fabri ehr kurzer Zeit. 1344 Eine Kellerwo sun 9390 4 ig ee BB A izuf. leichte Stellg. 3. 15. d. N. 

kation und bekannter Dauerhaf - ’ P aue, N. erb. unter 

tigkeit: VBerſchiedene Strumpf Specialarzt 2 Zimmer und Küche zu vermietben. | Kl. Ritterſtr. 15, part linke N Neumann Stendal l 

und Trikotagen⸗ Artikel in Wolle D d. Me 16138] Berlinerftr. 10. Kräftige 55a 6 a machergeh. nd. Self | GE. Brimaner 

und Baummolle, außerdem: Jer T. med. "6er, od möhlties Summer far 1 oo 2] Nollſchaffner, ee d. . won Beg 10265] Matt. 88 1 

e ot) Taillen eidchen 1 (bini erren erheiligenſtr. „ie v . MI. 2 2 3 — 

een Gefund: Serlin, seipsigerft. 91, zu vermiethen. 16166 7 


: P22 ̃ TE SEN 
heits⸗Jacken und Trikots ze. heilt auch brieflich Unterleidsleiden 2 Zimmer, WE brauchbare Atbeiter Gewandter Verkäufer, 500 M K zahle ich 
Große Auswahl! mäßige Preiſe!] Geſchlechtzſchwäche, alle Frauen u. unmödl. nach vorn, Ob. Müblen⸗ 4; Carl Hartwig der dolniſchen Sprache mächtig fin, arK Ber, ve 
It Trikot brik Hautkrankheiten, ſelbn in den hart⸗ ſtraße 17 zu verm. Näh. d. Hrn.] u Waſſerſtr. 16 det Stellung bei 16227 beim Gebrauch von 14212 
zumpf- und GrikotagenfabrikInädigiien Fällen, itets ſchnell mit Preßß dafelbit. TE eee S. Kantsrowiez, Kothe’s Zahnwasser, 
von 15665 beten Cela. St. Martin 20, III. C. x. find 2 Lehrling deinen & Teppihgeihäft, d Flaoon 60 PL, jemals Haun. 
mödl. Zimm. Jogl. 3. verm. 1921 ni guten Schulkenntniſſen geſucht 


und leiſtungsfähigſten Fabrik ji f l in der : 
eſucht. Anerbies 
Ben RD an Bel SUTENUDDT Jet, Hofbnchärackerei 
M in Breslau. welcher der deutſchen und polniſche 
. 7 ; Sprache mächtig iſt, wird bei 1 . Decker & Co. 
Gehalt zum Antritt am 1. Novbr. c., (A. Röstel.) 

an it E, ev. auch Taken ar. 2 un: 
Offiziere oder dergl., energiſch und Vea woe mie 2.3. 118 72 Keel 5 
kautſonsfäbig finden bei einer land⸗ an die Exped. d. Itg. wenden. lb en-Gesuche, 
wirthſchaftl. Societät angenehme u. Für mein Kolonialwaaren- und 


einträgliche Stellung. Meld. nebſt Delikat Geſchäft fue Ich 
Refer., Vermögensverhältn. erbeten], elikateſſen-Geſchäft ſu de ich ver Rittergut (Brennerei und Rüden 
unter J. 8. 8585 an Rudolf 1 . c. einen tücht 97h wirtschaft) ſelb Raabs dewirlh⸗ 


ſchaftet habe, ſuche ich wegen 
Verkauf hieſiger Güter ander: 


weit geeignete Stellung. Der poln. 
Spr. mächtig, 24 Jahre Fachmann, 


mer der Jool. Garten. 16297 


aadb. Wein⸗Sauerkohl, 


ee Genf: und Salz» 
urken, Gebirgs⸗Preißelbeeren 
mit und ohne Zucker, getr. Schle ; 
ſiſche Steinpilze, Teltower 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl: erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


ſowie Backobſt empfiehlt 16294 


Oswald Schäpe, 


2 stem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis inel. Zusond ung unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 
feuerfeft und diebesſicher, in aner]? In 2 hie A ran 
kannt bewährtem Fabrikat, mit In 3 bis 4 Tagen 
neueſtem Patentſchloß, wie die |werden diser. frische @esohleohts-, 


t. Martin 57. 


Geldſchränke! 


Obere Mühlenftrafe 21 


w. Stund. z. erth. 
16195 


ä ch en bekommt aus d 
8. Demel, Polen, eee ß give aber 29 dm 
. i v ! 5 8 
— Petrivlas 3 BE Du Heirath! mietben Niedetwallſtr. 4, 1 Meg Ein jünger Mann, der in Deli⸗ 2 E In Poſen ſowie in ganz Deutſch⸗ 
N i n kateſt.⸗Branche vollſtändi; firm. land in fait jeder Handlung de 
GGeehrte Damen! 28 I De e 8 1 en er mcd lt Aude zur Erlernung der Korkſchneiderei,, . agn 
g II. „ indesſprachen mächtig iſt, er Korkſchne ‚ orraine Obampagne, —— 
dit Itbens in Verſ.⸗ Hank * Geehrte Herren! 1 mietben. 16267 ſofort Stellung bei 16307 ſucht unter günſtigen Bedingungen Deutscher 32g. ) ga. 
86. a 4 
EHRT in Poſen ind Uſſchla „eine freundl. Dachſtube für 1 dis 2 30 Konlen-Fabril... vollstan liger Ersatz für fra 
„ % ſi 5 ſchläge in mirtlih großer And erſonen zu vermiethen. a Amme Einen trodenen Speicherraum 2 — dabei we 


4 Joh. George Kothe Nacht, Berlin, 
35 Stück Gertifikate anf . kluge, . 
deleel, paflenbe Deicashövor- " Rbuigtplak 6-1 Im 2. Sieg Emil Mazur, Sromberg. 15250 Jacob Wollheim 
Verkaufen. open ande aa fi nem weiten RB 


kale r. Hö, Br. Wende 10, R eine eleg.|fofort geſucht 16248 drag 36. 1 e T nac Co, ont, 
h I. F. 99 an G. L. Danube & Porto 20 Pf., D ei. nigſtr. 10, Part., iſt eine eleg.] ſofort geſucht. ſtraße 20. u 5 
Te. in Polen. oT Geseral⸗ az ges Berlin 8, w ell Gegen- Mohn. 5. B B. l. 1. bern. Hein, Wronkee. 2. kl. 6% Jacob Walheim. Gpampagner-heherei, nad fram. . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel in Poſen. 


Nachdem ich 4 Jahre hieſiges 


Schriftsetzer 


W 


